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Wer seine Heimat liebt, | 
stimmt heute „Ja“ 


Nur ein starkes nationales Preußen kann seine Grenzen schützen 


Angeiff auf | Jer Vollsentſcheid ruft dich: 


Preußen 
Hans ee 


Das Preuß iſche ar hat 
en daß es zur Zeit in Preußen 

26 889 000 wahlberechtigte Perſonen 

gibt. Danach ſind zu einem Erfolg des heu⸗ 

tigen Volksentſcheides mehr als 13 444 500 

Ja⸗Stimmen erforderlich. 

Der Verſuch des Stahlhelms, durch Verzicht 
auf den Volksentſcheid Preußen die Aufpeitſchung 
der politiſchen Leidenſchaften zu erſparen und 
damit zugleich die ſchwierige Lage des Reiches 
durch die Zuſpitzung der inneren Gegenſätze nicht 
noch mehr zu erſchweren, iſt an dem Hochmut der 
preußiſchen Machthaber geſcheitert. So muß 
denn der Kampf für die Auflöſung des Preu- 
ßiſchen Landtages durchgefochten werden und 
jeder heute mit ſeinem Ja auf dem Stimmzettel 
gegen eine Parteiherrſchaft proteſtieren, deren 
Perſonal- und Kulturpolitik weit über den Kreis 
der nationalen Oppoſition hinaus ſchärfſte Ableb⸗ 
nung erfährt. Die ſozialiſtiſch-zentrümliche Zweck⸗ 
ehe in Preußen hat jeden anderen Einfluß ſoweit 
ausgeſchaltet, daß ſelbſt das Reich in eine poli« 
tiſche Abhängigkeit geraten ift, die jede Erwei⸗ 
terung der ſchmalen Regierungsgrundlage nach 
rechts ausſchließt. Wer alſo die zähe, folgerichtige 
Sanierungspolitik Brünings im Reiche ſtützen 
und fördern will, muß die Front derer ſtärken 
helfen, die es dem Kanzler Brüning ermöglicht, 
ſich von der Sozialdemokratie abzuſetzen und auf 
breiter bürgerlicher Regierungsbaſis den Weg 
zur Freiheit vorwärtszuſchreiten; denn ſolange 
Preußen unter der Vorherrſchaft der Sozialdemo⸗ 
kratie ſteht, wird die Reichspolitik immer wieder 
gehemmt ſein und das Bleigewicht marxiſtiſcher 
Methoden die längſt notwendige Kursumſtellung 
der Reichs- und Staatspolitik verhindern. Geht 
der Volksentſcheid nicht durch, jo wird die uner- 
trägliche Lage von heute in Permanenz erklärt, 
wird die vielgerühmte „demokratiſche Freiheit“ 
unter der Braun⸗Severing⸗Diktatur vollends ver- 
ſchwinden und das Parteibuch der Linken 
die einzige Legitimation bleiben, die dem Staats- 
bürger ein Vorwärtskommen garantiert. Das 
heutige Preußen ift ein Dorado für Staats- und 
Parteifunktionäre, ein Tummelplatz für Gottloſe 
und Freidenker, deren Anhängerſchaft ſich unter 
der Duldung des Heilmann-Heß⸗Duumvirats in 
den letzten zehn Jahren von kaum 3000 auf 900 000 
Mitglieder erhöht hat; ganz zu ſchweigen von dem 
unheimlichen Anwachſen der Kirchenaustrittsbe⸗ 
wegung, der Entchriſtlichung und Demoraliſie⸗ 
rung unſeres öffentlichen Lebens, die immer wei⸗ 
tere Kreiſe zieht — trotz der Mitverantwortung 
des preußiſchen Zentrums! 

Der Kampf aller Rechts- und Mittelparteien 
gegen die Vorherrſchaft des Marxismus in Poli- 
tik, Wirtſchaft und Kultur wird ohne die 
Unterſtützung des Zentrums geführt. 
Als ob nicht der Schutz chriſtlichen Glaubens 
und chriſtlicher Moral, nationalen Bürgerſinns 
und privatwirtſchaftlicher Ordnung wichtiger und 
zukunftsreicher als die preußiſche Futterkrippe iſt! 
Die Mitarbeit des Zentrums in der Preußen- 


kalte Sozialiſierung aufgehalten: 


Zentrums, der Staatspartei 


den Erfolg des Volksentſcheides 


kurſes erzwingt. 


reinen 


kollektiviſtiſchen 
kommen. ; 


Sozialiſtenſtaat 


abzudämmen und das Zentrum an die 
Seite der Rechten in Staat und Reich 
zu zwingen, iſt die Aufgabe, die heute 
jedem ſtimmberechtigten, in Preußen an- 
ſäſſigen Reichsdeutſchen geſtellt iſt. 


zugehörigen Bauernvereine 


chriſtlichen 


koalition hat weder die moraliſche Zerſetzung noch 
die auf den ſozialiſtiſchen Klaſſenſtaat hinzielende 
Die Stützung 
der Sozialdemokratie durch das preußiſche Ben- 
trum hat eine geſchloſſene Front von Hitler bis 
Dingeldey zuſtandegebracht und den Volksent 
ſcheid notwendig gemacht! Der Bärendienſt, 
den dieſer Volksentſcheid⸗-Front das Preußiſche 
Staatsminiſterium durch ſeinen Aufruf erwieſen 
hat, wird heute Hunderttauſende aus dem Block 
der Sechs-⸗Millionen⸗Nichtwähler in die Stimm- 
lokale bringen und durch ihr Ja gegen die uner- 
hörte Vergewaltigung der Meinungsfreiheit Stel- 
lung nehmen laſſen. Rechnet man dazu das Heer 
der Verbitterten und Verzweifelten im Lager des 
und der (zahlen⸗ 
mäßig wichtigen, natürlich aber politiſch nicht 
bündnisfähigen! Kommuniſten, jo folte die für 
i notwendige 
Stimmzahl von 13,45 Millionen aufgebracht wer⸗ 
den können und damit dem Machtzentrum Braun⸗ 
Severing eine politiſche Maſſe entgegentreten, die 
durch Neuwahlen einen Wechſel des Preußen- 


Wir haben nie einen Hehl daraus gemacht, in 
Männern wie Braun und Severing Perſönlich⸗ 
leiten von Format anzuerkennen, aber wir haben 
uns ſtets mit aller Schärfe gegen ein Sy ftem 
gewandt, das als Feind der bürgerlichen Gefell- 
ſchaft einen Vernichtungskampf gegen rechts führt, 
um über die zerfetzte bürgerliche Demokratie zum 


Die ſozialiſtiſche Entwickelung Preußens 


Wir hoffen, daß auch in Oberſchleſi en weite 
Kreiſe des Zentrums den nationalen Kampf mit- 
machen und wie die weſtdeutſchen, dem Zentrum 
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Wunſche Hindenburgs folgen, über die 
Eroberung Preußens für das Reich die Voraus⸗ 
ſetzung zu ſchaffen, daß fortan eine chriſtlich⸗natio⸗ 
nale Regierung Brüning / Hugenberg / Seldte / Din- 
geldey die Geſchicke des deutſchen Vaterlandes 
leitet. 


Die Deutſche Volkspartei 
ſtimmt mit „Ja“ 


Gegenüber der Haltung der Volksparteiler 
Geheimrat Dr Kahl, Graf Dohna, Dr Mite 
telmann (Stettin) gegen den Volksentſcheid 


— nn 

Wie die Reichsminiſter Schiele und 
Treviranus wird auch Reichspräſident 
von Hindenburg ſich am Volksent ; 
ſcheid mit Ja beteiligen! 


gibt der Parteiführer der DVP. folgende Stel- 
kungnahme bekannt: 

„Gegenüber verſchiedenen Verlautbarungen 
ſtelle ich feſt, daß es für die Mitglieder und An⸗ 
hänger der Deutſchen Volkspartei zum Volksent⸗ 
ſcheid keine andere Richtſchnur gibt, als den Be- 
ſchluß des Parteivorſtandes, der dahin geht, für 
die Auflöſung des Preußiſchen Landtages zu ſtim⸗ 
men. Daran können anderslautende Aeußerun⸗ 
gen einzelner Freunde unſerer Partei nichts 
ändern. Ich bin auch der feſten Ueberzeugung, 
daß diefe vereinzelten Stimmen, die ihrer Privat- 
meinung Ausdruck gaben, unterblieben wären, 
wenn ſie vorausgeſehen hätten, in welcher Weiſe 
die preußiſche Regierung durch ihren Aufruf den 
Geiſt einſeitiger Parteipolitik bekunden und gleich 
zeitig einen Zwang gegen die Preſſe ausüben 
würde. 

Der Vorſitzende der Deutſchen Volkspartei 
Dingeldey.“ 


Politiſche Schießerei in Beuthen 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 8. Auguſt. Am Sonnabend abend 
kam es nach dem Fackelzug der Nationalſozialiſten 
durch die Stadt auf dem Friedrich⸗Wilhelm⸗Ring 
zu Zuſammenrottungen von Kommuniſten, die 
die vorüberziehenden Nationalſozialiſten be⸗ 
ſchimpften. Es kam dabei zu einer Schlägerei. 
Die hinzueilende Rathauswache brachte die jtrei. 
tenden Parteien auseinander. Als ſie die Na⸗ 
tionalſozialiſten in die Gleiwitzer Straße ab- 
drängte, wurden zwei Beamte mit Steinen und 
Flaſchen beworfen, auf andere Beamte wurden 
zwei Piſtolenſchüſſe abgegeben. Die Beamten 
machten ſofort ihre Waffen ſchuß fertig und gaben, 
als die Schützen weiter eine drohende Haltung 
einnahmen, vier Schüſſe ab. Nach dem 
Schuß wechſel ſtob alles auseinander. Die Schützen 
konnten nicht ſeſtgenommen werden. Inzwi⸗ 
ſchen war das Ueberfallabwehrkommando zur 
Stelle und ſäuberte den Ring und die anliegenden 
Straßen. Bei dem Verſuche, die Rädelsſührer 
jeſtzunehmen, wurde ein Beamter umringt, zu 
Boden geſchlagen und mit Fußtritten be 
arbeitet. NR. d ‘ 


Unſinnige Gerüchte 


Es gibt lein Bündnis mit den Kommuniſten 


Durch tatſachenverdrehende Behauptungen der 
Agitation der Linksparteien gegen den Volksent⸗ 
ſcheid ſind in bürgerlichen Kreiſen, die ſich bisher 
nicht mit der Frage ihrer Teilnahme befaßt 
hatten, unſinnige Auffaſſungen entſtanden, die 
als Gerücht von Mund zu Mund weitergetragen 


werden, um jo das Abſtimmungsergebnis un⸗ 
günſtig zu beeinfluſſen. Ganz beſonders wird die 
Beteiligung der Kommuniſten an dem Volks- 
entſcheid in bürgerlichen Kreiſen vielfach falſch 
eingeſchätzt. Es gibt Leute, die noch immer die 
von der Sozialdemokratie ausgegebene Parole 
glauben, daß die Rechtsparteien und der Stahl- 
helm mit den Kommuniſten eine Art Bündnis 
abgeſchloſſen hätten und die daher nicht zur Wahle 
urne gehen wollen. Demgegenüber kann einwand« 
frei feſtgeſtellt werden, daß von einem Bündnis 
zwiſchen der Rechten und den Kommuniſten 
keine Rede ſein kann. Der Volksentſcheid iſt 
einzig und allein ein. politiſches Vorgehen des 
Stahlhelms und der mit ihm verbündeten Pare 
teien und Verbände der politiſchen Rechten. 
Die Kommuniſten hatten ſich zuerſt ſehr ſcharf 
gegen dieſe Aktion gewandt, ſie haben dann 
verfucht, von der Preußiſchen Staatsregierung 
einen Preis für ihre Nichtbeteiligung zu er⸗ 
halten. Das ift abgelehnt worden, und aus die- 
jem Grunde hat die Kommuniſtiſche Partei dann 
an ihre Anhänger die Loſung ausgegeben, daß ſie 
ſich beim Volksentſcheid eintragen ſollen. Selbſt⸗ 
verſtändlich haben die Parteien, die den Volks⸗ 
entſcheid veranſtalten, keine Möglichkeit und auch 
kein Intereſſe, die Kommuniſten an der Teil- 
nahme zu hindern. Sie bedeutet für ſie einen 
zahlenmäßigen Zuwachs — und weiter 
nichts. Irgendwelche politiſche Schlußfolge⸗ 
rungen aus dem gleichen Abſtimmungsziel zu 
ziehen iſt vollkommen verkehrt. 


Die J. F. Schröder⸗Bank, Bremen, wird 
am Montag, dem 10. Auguft, den vollen Bah- 
lungs⸗ und Ueberweiſungsverkehr wieder auf⸗ 
nehmen. 


Politisches Unwetter über Preußen 


Es hagelt Zeitungs⸗Maßregelungen 


Völlige Aufhebung | 
der Notverordnung gefordert 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 8. Auguſt. Reichskanzler Dr Brü⸗ 
ning kommt am Montag vormittag nach Ber 
lin zurück. Unmittelbar im Anſchluß an ſeinen 
Bericht über die Reiſe, wird dann auch an die 
Aenderung der Preſſe⸗Notverordnung, wie ſie 
durch den Zwiſchenfall mit der Preußiſchen Re⸗ 
gierung notwendig wurde, herannegangen] 
werden. Vor der Bekanntgabe der amtlichen Mit- 


erbracht, daß die Verordnung nicht das 
geeignete Mittel Bekämpfung 
politiſcher Ausſchreitungen in der Preſſe 
iſt. Die Bedenken und die Kritik, die in der 
Kundgebung der Reichsarbeitsgemeinſchaft 
der Deutſchen Preſſe vom 18. Juli ans- 
geſprochen worden ſind und die dem Reichs⸗ 
miniſter des Innern am gleichen Tage zur 


Wer zu Brüning hält, 
geht zum Volksentscheid 


denn eine Rechtsregierung im Reiche ist nur über die 
Ausschaltung der Sozialdemokratie in Preußen erreichbar! 


teilung der Reichsregierung über die Einſtellung 
des Herrn Reichspräſidenten und über die ge⸗ 
plante Abänderung der Preſſenotverordnung, 
iſt mit dem Reichskanzler in Rom telephoniſch 
Rückſprache gehalten worden. Im Reihs- 
innenminiſterium fand am Sonnabend eine Be- 
ſprechung unter Vorſitz des Reichsinnenminiſters 
Dr Wirth ſtatt, an der der Vorſtand der 
Reichsarbeitsgemeinſchaft der Deutſchen 2 


lernen wollte. i 

Die Reichsarbeitsgemeinſchaft hat als 
Spitzenorganiſation der geſamten Preſſe unzwei⸗ 
deutig die völlige 


Aufhebung der Verordnung 


gefordert. Sie teilt in einer Erklärung ut c. mit: 
„Die Anwendung der Preſſenotperord⸗ 


Kenntnis gebracht wurden, haben ſich leiber Or 


in vollem 
erwieſen. 
Das Präſidium der Reichsarbeitsgemein⸗ 
ſchaft der Deutſchen Preſſe hat daher ernent 
in einer Ausſprache mit dem Reichsinnen⸗ 
miniſter die ſofortige Aufhebung 
der Notverordnung gefordert. Da die Reichs⸗ 
regierung die ſofortige Aufhebung nicht in 
Ausſicht ſtellen konnte, hat das Präſidinm 
der Reichsarbeitsgemeinſchaft der Deutſchen 
Preſſe auf Wunſch des Reichsinnenminiſters 
Anregungen für eine grundlegende Umge⸗ 
der Notverordnung gegeben 
unter ausdrücklicher Wahrung des Stand» 


Umfange als berechtigt 


punktes, daß die Notperordunng anian- ei 


heben ift” 
entf Ablehnung, den der 
beim Seihspräfben 


es doch noch zu einer Reihe 


ten bei der 


en 5 H 9560 10 h n alt Nee 


Maßregelungen 
rechtsſtehender Zeitungen 


W gekommen, über die u. a. berichtet 
wird: 


Der „Weſtdentſche Beobachter“ hatte die 
Kundgebung der Staatsregierung nicht veröffent⸗ 
licht, da das Schreiben der Regierung keinem 
Mitglied der „ e zugegangen war. 
Daraufhin beſetzten eine teilung Kriminal- 
beamte und 100 Mann Schutzpolizei das Haus 
der Zeitung, Redaktion und techniſches Perſonal 
legten die Arbeit nieder. 


Der Landrat des Kreiſes Achim 
über den „Hemelinger Anzeiger“ 


Vorzenſur. 


An anderen Stellen der Provinz Hannover wur⸗ 
den ebenfalls diktatoriſche Maßnahmen angeordnet. 


Auf der Redaktion der „Mündenſchen Nach⸗ 
richten“ erſchienen Sonnabend vormittag Poli- 
zeibeamte und verlangten Einſicht in die kurz vor 
dem Druck ſtehende Sonntagsnummer. 

Der Oberpräſident von ern verbot das 
„Pyritzer Kreisblatt“ auf die Dauer von 
14 Tagen. 

8 Das der . Volkspartei mabeftebente 
Organ »Sierlohner Kreisanzeiger“ wurde vom 
Oberpräſthenten der Provinz Weſtfalen für die 
Daner von vier Wochen verboten, weil das Blatt 
ein Stahlhelm-⸗Inſerat gebracht hatte, deffen 
Wortlaut ihm nicht behagte. i 
Auch die „Kaſſeler Poſt“, ein deutſchnationales 
gan, wurde unter Vorzenſur geſtellt. 
Donnerstag gegen 24 Uhr exſchienen in ihrer 
Redaktion ein Kriminalkommiſſar, ein Polizei- 
inſpektor und ein dritter Herr in Zivil, offenbar 
aud ein Polizeibeamter und forderten die Bor- 
legung eines Abzuges der erſten Seite der Frei⸗ 
tagan „um fih vor der Drucklegung dieſer 
Ausgabe davon zu überzeugen, daß die Rund- 
gebung der Preußiſchen Staatsregierung gegen 
den Volksentſcheid den Vorſchriften der Preſſenot⸗ 
verordnung entſprechend geſetzt und placiert wor- 
den ſei. Da ſie erklärten, bei eee 
eines Abzuges das Erſcheinen der „Kaſſeler Poft 
verhi zu wollen, wurden ihnen Abzüge vor⸗ 
Die „Kaſſeler Poſt“ hat wegen dieſes 
Vorgehens beim Oberpräſidenten der Provinz 
legt und fragt u. a. 
Schritte er tun 


verhängte 


Glatte Eröffnung des Gparlaſſen⸗Verlehrs 


[Draht meldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 8. Auguſt. Wie der Deutſche 
Sparkaſſen⸗ und Giroverband und die Reichs⸗ 
bank mitteilen, liegen uns ganz Deutſchland Nad 
richten vor, daß die Einzahlungen die Anszah- 
lungen überwogen, jo daß die von der Reichs. 
bank bereitgeſtellten Mittel nur in kleinem Um⸗ 


ſchen Sparkaſſen der Andrang, namentlich in den 
Vormittags. und Mittagsſtunden, doch erheblich, 


nimmt an, daß auch am Montag und Dienstag 
der Verkehr bei den Sparkaſſen völlig reibungs- 
los verlaufen wird. 


Je nach den Ergebniſſen des Zahlungsver⸗ 
kehrs bei den Sparkaſſen wird die 


Diskontfrage 


konto nur im geringen Umfange erfolgt war, 
find . alle Vorausſetzungen für eine 
Diskontſenkung vorhanden, r jetzige, außer ⸗ 


tene Beruhig 
. 
einere tittie ſowie für da 
ordentlich ſchädliche Diskonthöhe abzubauen. 


Die heutige Wieder 
Zabkunggberkehrs ta a birne . 


kaſſen im ſatzungsmäßigen Rahmen iſt, wie be⸗ 
reits gemeldet, in Oberſchleſien überall glatt 
und ruhig verlaufen. Die geringſten Anſprüche 
waren auf dem flachen Lande und in den kleine⸗ 
ren Städten feſtzuſtellen. Etwas erheblicher 
war die Beanſpruchung der Sparkaſſen in den 
großen Städten, do it hierbei zu berückſichtigen, 
daß ſich der Bedarf in den res Wochen ge⸗ 
ſtaut A Eigentliche Angſtabhebungen 
waren ſo gut wie gar nicht mehr zu he 

Im einzelnen wird berichtet, daß bei den 
Sparkaſſen Groß⸗Hamburgs die Abhebungen 
etwas umfangreicher wurden, aber nicht 
über das Maß hinausgingen, das man angeſichts 


der Einſchränkungen der vergangenen Zeit erwar⸗ 


Aus Rom wieder abgereist 


tet hatte. Zuſammenfaſſend ift feſtzuſtellen, daß 
. dem 24. Juli im Spar- und Giroverkehr die 

inzahlungen die Auszahlungen überſtiegen haben; 
die reinen Kaſſenzugänge waren bei einzelnen 
Inſtituten recht erheblich. In Köln waren die 
Barauszahlungen in den einzelnen Poſten größer 
als an den vorhergehenden Tagen, in der Geſamt⸗ 
ſumme jedoch nicht übermäßig groß. Aus 


[Frankfurt a. M. wird berichtet, daß ſich bei 


allen Inſtituten das Publikum außerordentlich 
diſzipliniert verhielt und daß von ſtarkem 
Andrang nichts zu bemerken war. Bei den Mün⸗ 
chener Sparkaſſen erwieſen ſich die getroffenen 
Vorſichtsmaßregeln größtenteils als überflüſſig. 


Muſſolinis Gegenbeſuch zugeſagt 


[Telearapbiſche Meldung) 


Ro m, 8. Auguft. 
politiſchen Beſprechungen hat Reichskanzler Dr. 
Brüning zu Ehren Muſſolinis auf der deut⸗ 
ſchen Botſchaft ein Frühſtück gegeben. Muſſo⸗ 
lini verließ nach ſehr herzlichem Abſchied gegen 
15 Uhr die Botſchaft. Um 18 Uhr wurden Dr. 
Brüning und Dr Curtius im Vatikan 
empfangen. Sie ſtatteten nacheinander zunächſt 
Kardinalſtaatsſekretär Pacelli einen Beſuch 
ab, worauf ihnen der Papſt ebenfalls getrennt 
längere Privataudienzen gewährte, die ſehr herze 
lich verlaufen ſind. Die deutſchen Herren traten 


Nach dem Abſchluß der ſcheſwhen und offenen Charakter der Ausſprache 


mit dem nel der italieniſchen W und 
dem italieniſchen Außenminiſter hin. Der Reichs⸗ 
kanzler gab der beſonderen Freude über die An- 
nahme der Einladung zum Gegenbeſuch in 
Berlin und der Hoffung Ausdruck, daß dieſer 
bald erfolge. Der Reichsaußenminiſter ent⸗ 
wickelte den Gedanken, daß die mechaniſche Anf- 
Bbg des Gleichgewichtes der Mächte aus der 

orkrlegszeit langſam der Erkenntnis einer or- 
ganiſchen Entwickelung weiche. 


Der freundliche Verlauf des Beſuches in Ita⸗ 
lien iſt umſo höher zu werten, als die Aktion der 


heute abend um 21.40 Uhr die Rückreiſe nach Preußiſchen Regierung ſehr leicht einen ſtören⸗ 


Berlin an, für die die italieniſche Regierung bis 
zur Grenze wieder den Miniſterpräſiden⸗ 
tenzug zur Verfügung geſtellt hat. 

Chef der italieniſchen Regierung, 


Der 
Muſſolini, hat die Einladung des Reichskanzlers 
zu einem 


Gegenbeſuch in Verlin 


unter Vorbehalt ſpäterer Feſtſetzung des Beit- 
punktes angenommen. Bei einem ae 
Empfang der deutſchen Preſſe durch Dr. Bri- 
ning und Dr Curtius, wies der Reichskanz⸗ 
ler noch einmal auf den außerordentlich freund- 


den Mißton in die Beſprechungen hätte brin⸗ 
gen können. Es gehört ein großes Maß von 
Verſtändnis für die beſonderen Verhältniſſe 
in Deutſchland dazu, daß Muſſolini und ſeine 
Miniſter ſich nicht ſofort beleidigt von jeder Un⸗ 
terhaltung mit den deutſchen Staatsmännern zu⸗ 
rückzogen, als fie erfuhren, daß zur Stunde des 
deutſchen Beſuches in Rom die Regierung des 
größten deutſchen Landes in allen Zeitungen 
zwangsweiſe von einem drohenden „ſaſchiſtiſchen 
Gewaltregiement“ hatte reden laſſen, gegen das 
ſie ſich in einem langen Aufruf wandte. Ein Er⸗ 
folg des Volksentſcheides dürfte für die wei⸗ 


teren deutſch-italieniſchen Beziehungen zweifellos (minus 0,1 vom 


Der Bollsenticheid 


Dr. H. Höpker, Vizepräſident 
des Preußiſchen Statiſtiſchen Landesamts 


Das Volksbegehren und der Volksentſcheid 
find neben der unmittelbaren Wahl des Reihs- 
präſidenten durch das Volk der ſtärkſte Ausdr 
der demokratiſchen Verfaſſung in Reich und Län- 
dern. Mit der Uebernahme der Volksabſtimmung 
in die deutſchen Verfaſſungen haben die per- 
faſſungsgebenden Körper chaften es gewagt, pie 
ein großes Volk eine politische eg 
u ſchaffen, die ihre Probe nur in kleinen Ver 
face in denen der einzelne die Zuſammen⸗ 

i Qande zu 


änge leichter als in einem großen 


überſchauen vermag, beſtanden hat. 

Daher find Volksbegehren und Volksentſcheid 
im Reich und auch in Preußen in der Verfaſſung 
nur grund ätzlich geordnet. Die Durchfüh- 
rung blieb beſonderen Geſetzen überlaſſen, die er⸗ 
bebliche Unterſchiede im Reich und in Preußen 
aufweiſt. Es iR daher auch, im Gegenſatz zu man- 
chen anderen Beſtimmungen, aus den reichsgeſetz⸗ 
lichen Beſtimmungen nicht ohne weiteres auf den 
schlich der preußiſchen Vorſchriften zu 

lezen. 


Schon das Volksbegehren, das dem Volksent⸗ 
ſcheid vorausgehen mußte, ift bei der Qand- 
tagsauflöſung zu ſeinem n an eine 
qualifizierte Mehrheit gebunden; es 
muß nicht, wie ſonſt, nur von einem Bmanzigitel, 
ſondern mindeſtens von einem Fünftel der 
Stimmberechtigten geſtellt werden. Da für das 
Volksbegehren nach § 14 des Geſetzes als Zahl 
aller Stimmberechtigten die bei der letzten all- 
emeinen Wahl oder Abſtimmung im Lande amt- 
ich ermittelte Zahl gilt, ſo wurde der Berechnung 
für das Volksbegehren, das die Auflöſung 
des Landtages betraf die bei der Reids tags- 
wahl am 14. September 1930 ermittelte amt- 
liche Zahl der Stimmberechtigten für Preußen 
zugrunde gelegt; fie betrug 26399885. Das vor- 
geſehene Fünftel bezifferte ſich demnach auf 
rd. 5 279 000 Stimmen. it 5 956 000 Stimmen 
hatte demnach das Volksbegehren um faſt 700 000 
Stimmen die vorgeſchriebene Zahl über- 
ſchritten. 

Da der Landtag ſich nicht aufgelöſt und ſo dem 
Volksbegehren nicht entſprochen hat, muß 
Abi über Die diente Sugart 0 abet 

mmung dur olksentſchei urchge 
werden. Der Abſatz 6 des Artikels 6 der Pren- 
ßiſchen Verfaſſung, der dieſen Volksentſcheid 


regelt, lautet:: 


„Anträge, die Verfaſſung zu ändern oder 
den Landtag aufzulöſen, bedürfen zu ihrer 
Annahme der Fan der Mehrheit 
der Stimmberechtigten Sonſt ent- 
ſcheidet die einfache Mehrheit der abgegebe- 
nen gültigen Stimmen. Die Abſtimmung 
rona mit bejahend oder verneinend 
ein. 

In dieſer Beſtimmung liegt eine weſentliche, 
aber auch berechtigte Ver Arne für die 
Erreichung des durch das Volksbegehren geſteck⸗ 
ten Zieles. Bei F Geſetzen genügt 
zur Annahme des Volksentſcheides die Mehrheit 
der abgegebenen gültigen Stimmen. 
Volksentſcheid am nächſten onntag verlangt ba- 
geaen die Zuſtimmung der Mehrheit aller Stimm- 
erechtigten. Bei dem Volksentſcheid am Sonn- 
tag, der die Auflöſung des Landtages bezweckt, 
ſind alle, die die Aale des Landtages nicht 
wollen, von dem Gang zur Wahlurne 
entbunden. Neben ihren Stimmen gelten 
alle Stimmen derer, die aus Gleichgültig ⸗ 
keit, aus Krankheit oder aus j tigen Gründen 
der Wahlurne fernbleiben, ebenſo als Nein- 
Stimme wie die, die auf den Wahlſchein das 
Wort „Nein“ mit einem Kreuz oder einem an- 
er unverkennbaren Zeichen ihres Willens ver- 
ehen. 


von erheblichem Nutzen fein, da eine Mißſtim. 
mung über dieſe Entgleiſung in Rom allzu leicht 
beſtehen bleiben würde. Die Bedeutung der 
deutſch-italieniſchen Zuſammenarbeit erhellt aus 
einem Leitartikel, den Muſſolini am Sonn- 
tag im „Berliner Börſen⸗Courier“ veröffentlicht, 
und in dem er für die friedliche Zuſammenarbeit 
der europäiſchen Völker zur Beſeitigung der 
Wirtſchaftskriſe und vor allem auch für die Mb- 
rüſtung eintritt und fih gegen die Vormacht⸗ 
ſtellung jedes europäiſchen Staates (lies Frank- 
reich!) wendet. Das Beſtreben irgendeiner 
ſtarken See- oder Landmacht, ſich zum Schieds⸗ 
richter einzuſetzen und für fih eine Vormacht 
ſtellung zu beanſpruchen, könne nicht geduldet 
weren. Man brauche eine ehrliche Ab- 
rſtungspolitik, die alle veranlaſſe, ihre 
Wehrmacht auf Polizeiſtärke zu beſchränken. Aus 
dieſem Gedanken habe Italien ſeine Vorſchläge 
aufgebaut. Italien ſei bereit, die mied rigſte 
Bewaffnungsziffer anzunehmen, ſogar 
höchſtens 1000 Gewehre, wenn kein anderes Volk 
mehr habe. 


Berlin, 8. Auguſt. Die vom Statiſtiſchen 
Reichsamt für den 5. Auguſt berechnete Meßzif⸗ 
fer der Großhandelspreiſe iſt mit 109,8 gegenüber 
der Vorwoche um 0,3 vom Hundert geſunken. 
Die Ziffern der Hauptgruppen lauten: Agrar⸗ 
ſtoffe 100,8 (minus 4,0 vom Hundert), Kolonial- 
waren 96,9 (plus (0,6 vom Hundert), induſtrielle 
Rohſtoffe und Halbwaren 102,4 (minus 0,5 vom 
Hundert) und induſtrielle Fertigwaren 136,1 

Hundert) 


| 
| 
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Krieg mit Menſchen und mit Felſen 


Der Weltkrieg in den Alpen und feine namenloſen helden = Oberleutnant a. D. $eis weber 
. 1. 


Der Flecken auf der Blufe 


Wieder iſt — auf der Hermada. Das 
er dauert num feit faſt bierundzwanzig Stun- 
pauſenlos an. Jedesmal ft das Hinauf und 
Hinunter in die Stände und Kavernen der Her- 
maba ein Wettlaumf mit dem Tode. Jedesmal 
aubt man, in einer fremden, nie geſehenen 
tellung zu fein. Immer wieder iſt alles ver- 
ändert, grotesk verſchoben, zertrümmert ein · 
geebnet, aufgewühlt, mit dem raſchen Kuliffen⸗ 
wechſel der Zerſtörung verſehen. 


Durch die Laufgräben quälen ſich Eſſen⸗ und 
Waſſerträger hinauf, Sanitäter hinunter. Ge⸗ 
rüchte über ſchauderhafte Verluſte flat⸗ 
tern auf, dringen bis in die letzten Schlupflöcher, 
in denen ſich zitterndes Leben verbirgt. Es gibt 
wieder Rum in Maſſen, irgendein einſichtiger 
Kopf hat erkannt, daß das Daſein in der Hölle 
nur noch möglich iſt, wenn man es zu einem 
blöde vor ſich hinſtierenden Vegetieren macht. 
Gegen Abend flog die g eines Italieners in 
den vorderſten Graben. r Menſch, jetzt nur 
mehr ein bluttriefender Klumpen, gehörte wahr- 
ſcheinlich zu einer Patrouille und wurde 
bon einem Kurzſchuß erwiſcht. Sie ſchleppen ihn 
herbei, leuchten ihn ab, finden die Regiments- 


nummer auf ſeinen Achſelklappen, durchwüh⸗ h 


len ſeinen Brotſack. Heiligenbilder, zerkrümelter 
wieback in einem Leinenſäckchen, ein Paar Suf 
pen, ein armes, chmutziges Hemd; n 
Briefe, die nichts eſentliches enthalten, und 
eine Photographie, die den armen eufel 
im Kreiſe einer vielköpfigen Familie zeigt. Dar⸗ 
auf eine eingeprägte Signatur: 
Bild wandert von Hand zu Hand. Jeder 
jagt: „Om!“ oder Sſſſ!“. Dann ſchieben fie 
es wieder in den Brotſack. Zwei faſſen die 


Leiche an, ſchleppen fie hinaus, werfen ſie über W. 


die Deckung des Laufgrabens auf den Hang. 
Was ſollen wir bier mit ihr machen? Der 
Raum iſt klein. Die Granaten werden für ſein 
Begräbnis ſorgen. 

Eine Viertelſtunde vergeht. Ich liege im 
Halbſchlaf, zwiſchen Branntweinrauſch und To⸗ 
desangſt. Mir gegenüber lehnt 
Büſchgrütz an der Wand. Seine Augen 
Be geſchloſſen, er hat die Hände gefaltet, feine 

ippen bewegen ſich lautlos, als bete er. lötz⸗ 
lich ſpringt er auf, ſtößt mit dem Kopf gegen die 


Sg Petroleumlampe, achtet es aber nicht, 
ondern geht gegen den Eingang. „Büſchgrütz!“ 
chrei ich. Aber da iſt er ſchon verſchwunden. 


in paar Köpfe heben ſich ſchläfrig, niemand 


ſchert ſich um den Alten, der da 
ins Krachen und Flammen hinaus 


iſt. Auch mich befällt wieder lähmende Ohn⸗ 
macht. Ich denke, daß er irgendein Bedürfnis 
zu erledigen hat, obgleich dies ſonſt immer mit 
einer Schaufel geſchieht, die ein anderer hält, 
und dann mit raſchem Schwung über die Sand- 
körbe am Eingang entleert. 

Da erſcheint der Alte wieder. Seine Augen 
2 fieberhaft. Ueber der Schulter hat er — 

toten Italiener. 

Ich ſetze mich auf, brülle ihn an: „Büſch⸗ 
grüß, zum Teufel ..“ Aber er macht, als ob 
er mich nicht höre. l lehnt er den Toten 
in Hockeſtellung an die Wand. Das zermalmte 


Geſicht, die blutbeſchmierte Bluſe blicken gräß⸗ 
lich her. 


öffneten — an. Der hakt die Lampe aus, 
ſtellt ſie neben die hockende Leiche, kniet davon 
nieder und faltet die Hände. „Josko“, ſagt er 
leiſe, zärtlich, osko!l“ Kefer, einer meiner 
Telefoniſten, dreht ſich um und flüſtert mit den 
Siebenbürgern. n t er auf, die andern 


) Vergl. Nr. 165, 162, 169, 176, 188, 190, 197, 
24 und WI der „Oſtdentſchen Morgenpoſt“. 
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Zugführer d 


alte Büſchgrütz wehrt ſich mit der Kraft des 
Wahnſinns. Er ſchlägt um fid, beißt, brüllt, 
wie ein wildes Tier. Aber da drückt ihm ſchon 
einer das 5915 ins Stroh, reißt ihm die 
Hände auf den Rücken und bindet ſie mit ſeinen 
Hoſenriemen. Die andern helfen ihm, ſchnüren 
ihm die Beine zuſammen. Dann ſchleifen ſie 
den Schreienden und Tobenden in eine Ecke. Der 
tote Italiener wird zum zweiten Male hinaus- 
etragen. Einer ſetzt den Helm auf, nimmt die 

aske und kriecht hinaus. Nach zwanzig Mi- 
nuten kommt er wieder mit einem Aſſiſtenzarzt. 
Der redet auf den keuchenden Büſchgrütz ein, um⸗ 
Ku Schließlich fragt er, ob der Kranke viel 
llkohol in ſich hat, zieht das Etui mit der 
Spritze und der Morphiumphiole hervor und 
macht ihm eine Injektion. 


Ein paar Minuten ſpäter liegt Büſchgrü 
misch atmend in der Ecke. er Aſſiſtendarzt 
wiſcht ſich den Schweiß von der Stirn. 
Wunder“, ſagt er. 


„heute nacht der Dritte“ 


Wir rauchen eine Zigarette und ſchweigen. 
Was foll man m Tanen Jeder weiß alles. 
Der Arzt ſtülpt ſeine Maske über, ſetzt den 
Helm auf und kriecht zwiſchen den Sandkörben 


inaus. 
Alarm l 


Um halb vier Uhr früh des 19. Auguſt begin- 
nen die Telephone zu ſummen. Es klingt 
wie der Angſtſchrei vieler kleiner Kreaturen. 
arm! Die Meldungen überſtürzen ſich: „Der 
Feind greift im Raume von Jamiano⸗Selo an 
Schon in den Stellungen eingebrochen 
perrfeuer Planquadrat, rechts AY 
Wir legen los. Die Mulde vor Selo analmt, 
blitzt, ſplittert unter dem Einſchlag der Granaten. 
Und da ſehen wir ſie auch vorgehen, in 
in dichten Maſſen, einzeln. Es iſt ſchwer, in dem 
raſenden Durcheinander den Einſchlag einer be⸗ 
ſtimmten Batterie zu unterſcheiden. Man macht 
es nach der Sähiekiofel, dem Abſchußſchlag und 
er Uhr. „Sechs Schuß Einzelfeuer! .. Sechs 
Schuß Einzelfeuer!“ f 


Glaubt man, den Einſchlag zu weit feindwärts 
zu beobachten, ſo korrigiert man die Richtung um 
einige Teilſtriche und läßt wieder drei, ſechs, zehn 
Granaten pro Geſchütz los. Unterdeſſen fallen 
uns die Sdobba- Batterien und die bei 
Montfalcone und zwiſchen Iſonzo und Iſon⸗ 
zaton hart an. Die Hermada raucht wie ein Bul- 
kan, otor Panje poltern Schottermaſſen, heulen 
Geſchoſſe, ſchlagen in den zit elſen. Die 
Hinderniſſe und ſpaniſchen Reiter fliegen auf 
unfere Gräben, über fie hinweg, die Gräben felbit, 
voll kauernder Infanterie, werden langſam zum 
Maſſengrab. Aber fe kommen nicht, hier 
nicht, fie unterſtützen nur ihren Angriff auf Selo 
mit dem Einſatz aller Geſchützrohre, die ihnen zu 
Gebote ſtehen. In einer Stunde iſt der Angriff 
im Raum von Jamiano⸗Selo zuſammenge⸗ 
brochen. Der Feind hat unſere Stellungen nicht 
erreicht, er blieb ſchon im Sperrfener liegen und 
hatte ungeheure Verluſte. Aber da ſie 
die Nordzange ihrer Umklammerung um einiges 
vorgeſchoden haben, ſetzen am 2. wütende An- 
griffe gegen das Hauptziel ihrer Wünſche am 
füdlichen Karſt, gegen die Hermada, ein. 
Pauſenlos raſt das Feuer. Eiſenbahnzüge 1 5 
den Eiſens ſchickt die Sdobba herauf, von Weſten 
und Nordweſten trommeln die Batterien. Längſt 
find alle Gräben verſchüttet, die Unterſtände zer- 
ſchoſſen, weggefegt, die Laufgräben nur mehr als 
Spuren vorhanden. Der Berg ſchwimmt in 
Gasſchwaden. Was noch Leben atmet, kauert mit 
zerriebenen Nerven in den wenigen Kavernen, die 
— nicht durch Geröll und Trümmer verlegt 
ind. 


In kurzen Abſtänden gehen die Hord- 
poſten hinaus und — kommen nicht 
wieder. 


„Kein 


ER 


Haufen, noch 


Kehrt einer zurück, taumelt er herein, jo gleicht 
er kaum mehr einem Menſchen. Die Maske vor 
dem Geſicht, Helm und Montur voll Erdklumpen, 
das Gewehr in den krampfhaft zuckenden Händen, 
keuchend, unfähig, ein t herauszuwürgen. 
Als ein entſetzlich verſchrecktes Tier kriecht 
er in den innerſten Winkel, ſchmeißt den Helm 
weg, lehnt den Kopf an die Wand. Unfaßlich ift 
das Phänomen des Gehorſams. Der Nächſte er- 
hebt ſich, nimmt ſein Gewehr, zwängt ſich durch 
die Sandkörbe hinaus. Sie tragen das mit einer 
Selbſtverſtändlichkeit, die an Wahnſinn 
grenzt. Es iſt nicht der kohol, denn er 
wirkt Schon längſt nicht mehr, es ift nicht die Va- 
terlandsliebe, von der zu ſolchen Zeiten viel ge⸗ 
redet wird. Ja, ich glaube, es ift nicht einmal 
das, was man Diſziplin nennt, ſondern eine 
kaum begreifliche 


Ergebenheit in das Schickſal, 


das nicht den einzelnen, ſondern alle trifft und 
von dem der einzelne naturnotwendig zerrädert 
wird. Ich für euch, ihr für mich. Darüber fällt 
kein Wort, auch nachträglich rühmt ſich keiner — 


fie gehen der Reihe nach hinaus, der A. zuerſt —, 
und wer nicht zurückkommt, gilt als aus⸗ 
gelöſcht in der Reihe der Todgeweihten. 
Einmal ſtürzt einer herein, obgleich feine Zeit 
nicht abgelaufen iſt. Er reißt die Maske herun⸗ 
ter, jappt, ringt nach Luft, nach Worten. Seine 
Augen ſind weit geöffnet, ſeine Kiefer ſchlagen 
konvulſiv aufeinander. Immer wieder deutet er 
uf eine Kruſte an feiner Bruſt, einen dunklen 
5 eck. Endlich ſtößt er ein paar Wortfetzen 
eraus, auf ungariſch. Der Leutnant ſieht ihn 
an, reicht ihm leine eigene Feldflaſche. 
Gierig ſchluckt der Halbverrückte, wiſcht ſich die 
Tropfen vom Mund. Greift dann in den Boben- 
pon ſtäubt ihn auf den dunklen Fleck an feiner 
luſe, reibt ihn weg. Packt ſein Gewehr, reißt 
die Maske hoch und ſtürmt hinaus, als könne er 
nur jetzt, nur in dieſem Augenblick noch die Kraft 
finden, das Gräßliche auf ſich zu nehmen. Aus 
den Worten der anderen verſtehe ich, daß vor den 
Augen dieſes armen Teufels ſein Freund von 
einer Granate zerriſſen wurde und der Fleck — 
das Blut ſeines Freundes war! 


— Ende — 


Ein Schlefier in der Fremdenlegion 
von Gruno Schneider, Landeshut 


Am 4. Mai ft Bruno Schneider, nachdem er 
11 Jahre in der franzöſiſchen Fremdenlegion ge- 
dient hat, wieder nach Landes hut . 
kehrt. Er hat die Gefechte gegen die Rifta- 
bylen 1925/26 mitgemacht. 1926 kämpfte er auch 
mit um die große Oaſe Tafilet, die bis heute 
nicht von den Franzoſen beſetzt werden 
konnte. Nach 11jähriger Dienſtzeit iſt er aus der 
Fremdenlegion wegen der ae einer Vepwun⸗ 
dung entlaſſen worden, ohne daß er bisher 
guch nur einen Pfennig Entſchädigung erhalten 
. Außer einem Anzug, der aus wollenen 


en ertigt war, die franzöſiſche Repu⸗ 
blik dem tiden, der für den Sieg der Trito- 
lore in okko immer wieder ſein Leben ein⸗ 


tzt hatte, nur freie Fahrt bis deutſchen 
Glen bel Michel. x ee NG 


In Bonn am Rhein war es, vor elf 
Jahren, daß einige Kameraden und ich mig von 
einem Werber der franzöſiſchen Fremdenlegion 


überreden ließen, in die Legion e einzu⸗ 
Heke. 28500 Hatten wir s. aber Sale 


der Legion gehört und gelejen, aber wir waren 
alleſamt arme Burſchen, denen ein Heim, Arbeit 
und Brot fehlten. Der Werber hatte mit en 

iel. 


lang, noch wir nichts von jener jämmer- 
lichen Verpfl „von der erbärmlichen Löh- 
nung, die täglich nur ein paar Pfennige be⸗ 


Von Euskirchen aus wurden wir unter ſtren⸗ 
ger Bewachung nach 


Metz 


transportiert. Dort bekamen wir bereits zn 
spüren, was es heißt, Legionär zu fein. Wir wur⸗ 
den in einem Fort untergebracht. Hier mußten 
wir uns unſerer Kleider entledigen. Alle Gegen- 
ſtände, auch unſere wenigen Wertſachen, mußten 
wir dazulegen. Da wurden bereits einigen der 
jüngſten Soldaten der Legion die erſten Fup- 
tritte verſetzt, weil es den Herren Sergeanten 
zu langſam ging. Ein Friſeur erwartete uns. Er 
ſchnitt uns die Haare mit einer Maſchine, wie 


man ſie in Deutſchland bei Pferden gebraucht. 
Eine wirklich wenig angenehme Prozedur. Als 
Uniform erhielten wir die ſchmuckloſe Kluft der 
Legion. 

Von unſeren Sachen durften wir nichts mehr 
anrühren. Derjenige, der den Mund auftat, 
wurde mit der Reitpeitſche gezüchtigt. Oh, 
die Reitpeitſche ſpielt in der Legion eine große 
Rolle, das ſollten wir noch früh genug bei den 
Rieſenmärſchen kennenlernen, wenn diejenigen, 
die ſchlapp machten, am Wege niederſanken mit 
Prügeln auf- und vorwärtsgetrieben wurden. 

Die Sergeanten teilten ſich unſer Eigentum. 
Anſcheinend ſetzten ſie alles in Geld um, denn 
nachts kamen ſie betrunken in unſere Schlafräume. 
Ihren Weg erhellte eine Sturmlaterne. Und 
wieder ſchlugen ſie wahllos mit ihren Reitpeitſchen 
auf die jungen Legionäre ein. Am anderen Mor- 
gen ſprachen viel zerſchundene Geſichter eine dent ⸗ 
liche Sprache. a y: 

Ich war bon Herzen dankbar, als wir nach 
zwei Tagen die Bahnfahrt nach 


Marſeille 


antraten. Hofften wir doch alle, es dort beſſer 
zu haben als in dem Metzer Fort. Zwei Tage 
dauerte der Transport mit der Eiſenbahn. Und 
für die zwei Tage hatte jedem von uns die „edle“ 
franzöſiſche Republik zwei Büchſen Fleiſch, ein 
halbes Brot und einen Salzhering gegeben. Wir 
hungerten. — In Marſeille packte uns die 
Enttäuſchung. Die Behandlung war nicht 
beſſer als in Metz. Endlich wurden wir ein⸗ 
geſchifft und nach der Landung in Oran ging es 
nach der Garniſon 


Sidi⸗bel⸗Abbes, 


wo wir ausgebildet wurden. Wir wurden alle zu 
erſchöpften, gedankenloſen Menſchentieren, die ſich 
unter der Glutſonne afrikaniſcher Tage dahin- 
ſchleppten. Wir waren ſo ſtumpf geworden, daß 
wir nicht mehr darüber nachdachten, was es heißt, 
daß wir bereit waren, mit deutſchem Blut die 


Bar: Erde zu düngen, über die die Trikolore 
weht. 


(Fortſetzung folgt). 


zu denen Ihre 


N 


Film-Lieblinge zählen, 


können Sie jetzt täglich bewundern. 
Denn die Bulgaria-Zigarettenfabrik gibt 
ganz neu die Serie 


Bulgaria-Filmbilder 


heraus. 
Photos. 


\ Marke 


Es sind 210 herrliche, 
Sie liegen in den Packungen 
unserer nun noch begehrenswerteren 


BULGARIA-STERN 


dietührende 4 Pf.-Qualitäts-Zigarette 


echte 


r ²˙ A 2a Wr i 


* 


* 


— 


Die Verlobung unserer | Meine Verlobung mit 
TochterNoramitHerrn | Fräulein Nora Miehe 
Willy Wagener geben | beehre ich mich anzu- 
wir hiermit bekannt. zeigen. 


Fritz Miehe und Frau Willy Wagener 


Hildegard, geb. Klahr 


STATT KARTEN 


(CFamilien⸗Kachrichten der Woche 


Geboren: 


Rechtsanwalt und Notar Hans Spiller, Katſcher: Sohn; 
Bernhard von Buſſe, Breslau: Sohn; Dr. Erich Jüttner, 
Namslau: Tochter. 

Verlobt: 


Renate Klapper mit Referendar Anton Willi Pati: 
kau; Hilde Broll mit Dr. Purgſtaller, Gleiwitz⸗Oels; 
Erna Regel mit Rechtsanwalt Alfred Goldſtein, Breslaw- 
Hindenburg; Ilſe Storek, cand. nat. oec. mit Friedrich 
Karl Spennemann, Dipl.-Ing., Kraſchnitz. 


Vermählt: 


Diplomlandwirt Dr. phil. Heinz Seidel mit Afta Bundt, 
Breslau; ans Wurmer mit Anna Schwenderling, 
Breslau; ckermeiſter A. Tr r mit Margarete Paluda, 
Ratibor; Akademie⸗Dozent Dr. Richard Honiſch mit Marga- 
rethe Fromlo wi . Beuthen; Kaufmann Franz Jon da 
mit Anny Symalla, Gleiwitz. 


Geſtorben: 

Dentiſt Otto Rö ſe, Kattowitz, 56 .; Expedient Johann 
Brandt, Tarnowitz, 65 3.; Schornſteinbauer Magimilian 
Piechulek, Kattowitz, 35 J.; Anna Liſſek, Ratibor, 62 J.; 
Caroline Koch, Ratibor, 74 J.; iwitz; 
R. Fr. Iſidor Ottawa, Pilchowig, 70 J.; Pauline Nie ⸗ 
wr oll, Gleiwitz, 46 J.; Elfriede uſchallik, Hindenburg, 
197 F.; Maurerpolier Joſef Mosler, Hleiwitz, 50 J.; Haſt⸗ 
wirt Leopold Wanjek, Laband, 59 J.; Benden O b ft, Gleiwitz, 
11 35 Bronislawa Mokroß, indenburg, 72 I; Fritz 


Gartenstraße 22 


Beuthen OS. Beuthen OS. Redenstraße 20 


Lem 
omy bu onde Noln 


haben unsere 
7 Mobn /. 


Besichtigen Sie unverbindlich unsere 
sehenswerte Ausstellung 


Nach 5jäbriger. Tätigkeit an den Universitätskliniken in Bonn 
und Köln und nach 5jähriger Praxis als Fachärztin für Kinder 
in Sterkrade (Rheinland) habe ich mich in Hindenburg als 


Ärztin für Frauen und Kinder 
niedergelassen 
Frau Dr. med. Meta Kaiser, Hindenburg, Dorotheenstr. 53 


Sprechstunden: 11—12 und 8t/2—5 Uhr 


Schützenhaus Gleiwitz „Neue Welt‘ 
0 ² DE a 
Sonntag, den 9. August 


Monstre - Konzert 


der 70 Mann starken Vereinigten Strehlener 
und Oppelner Stahlhelmkapellen 

Anfang 3.30 Uhr Eintritt 25 Pf. 
Es werden unter anderem historische Reiter- 
und Fanfarenmärsche mit Kesselpauken 
zum Vortrag kommen. 


Julius Großmann 


Beuthen OS., Bahnhofstraße 16. 


helm Poſpiech,, Lipine, 55 .; 
i s turiſt M 


54 J.; Franziska Bittner, Hindenburg, 60 3.; Marie Go- 
tyga, Hindenburg, 62 J.; roinſpektor i. R. Dominik 
42881 wg ze 68 2 Auguſt ede ee 
72 J.; Maria Apoſtel, Königshütte; ein Margar 

ein bei Breslau; Paul Barfő, | Bad Langenau 
Schriftſteller, ec Fabrikdirektor ir? Clé, Schmiede- | Pension Rosenhof 
berg i. R., 61 J.; Profeſſor Dr. Erwin Hintze, Breslau, 55 3. 
Ingenieur Hans Gerhardt, Gleiwitz, 30 3. Pens.-Preis 3.50 u. 3.75 Amk. 


P 


Freunde der mechanischen Musik 
(Radio-Elektrola) 


Freunde der persönlichen re 
USW. 


(Am Klavier, Harmonium 


Alle sind Kunden von 


Th. Cieplik 


Heute ab J Uhr 


Der große Tonfilm-Erfolg 


Die Verlobung ihrer Tochter Meine Verlobung mit Fräulein Schlesiens größtes Musikhaus Gleiwitz, Hindenburg, Beuthen, Oppeln, Ratibor 
Käte mit Herrn Bergwerks- Käte Pieler, Tochter d. Herrn 
direktor, Bergassessor Fritz Generaldirektors Dr. ing. h. c. 
` Kraus zeigen hiermit erge- Franz Pieler und seiner Ehefrau 8 
benst an Magda, geb. Krebs, zeige ick hier- witwet, angenehmes 
mit ergebenst an ee ana, 
Generaldirektor 


Dr. ing. h. c. Franz Pieler | Bergassessor Fritz Kraus . molen, Sem, 


und Frau, Magda, geb. Krebs 


Bergwerksdirektor. 


Gleiwitz, den 6. August 1931 


Markusovce, den 6. August 1931 
(Slowakei) 


Wirtſchaftsbeamte und 
Lehrer a. d. Lande be- 
vorzugt. Nur ernitge- 
meinte Bildofferten 
unter Vorausſetzung 
beiderſeitiger Distre- 
tion erbeten unter 
B. ee or — 
ſchaftsſtelle die er 

tung Beuthen OS. 


Zurückgekehrt Yan ungsfeier 


am 11, Auguſt 1981. 
Dr. med. Ratz „un sore me | 
ie Meise eine ne Serleena er heispiellose Erfolg! 


__Beuthen os. Ring 25 
T und der Beit entſprechend, wird dies in sali 
Turückgehehrt er: e 3x ausverkaf 


z Die größte Auswahl in Beuthen bei: 


nil Bindseil 


i : jähr. Buben, wünſcht 
C Weltmeisterschafts-Boxkampf — Tarnowitzer Strafe a en 
Die Stadtverwaltung erſucht alle Ein · = Eildeurscne ein ehrenw. Ada ⸗ 
wohner, der Verfaſſungsfeier durch reichlichen DIHOLEUM- * — 
2 graggenfómud der Häuſer einen würdigen WERKE gg ipät. 
Br, eirat. 
— . 2ꝝÜ•— * 
Augenarzt Feanz, Oberbüngermeifter 


Billi d t ommerstische d 8 3 
g un u 1 ; 7 
kaufen Sie gu i 510 er i Sr „Seide unt. 


D r. Tsc h oepe Siara, Stodtoerorbnetenvorſteher. 


Vormittags: Gefigottesdienft in allen 


-Stribling 


.. N Glatz m. Sauerbrunn., 
K in d i i 9 [4 ; 7 
zurückgekehrt. | an ne ferner Mébul e Ban 
Hindenburg, Dorotheenstr. 1 dienftes, Si fried Arno Penſion m. 5 reichlich. „m. gut. Aust 
— . LE de — en 1 “arm y B an eh pro Tag u. i 
Verfaſſungs imni — Mark bei 
„ Sürückgekchet „Das Geheimnis der roten Ratze eee Schar Break e . e 
omn r. Habe w. s 
l g Schüler, Jugendliche Be ee | Heirat. 
Sal - Rat. IN Hufsehmin Sonntag, den 9. 8. 31., vormittags H Uhr Heirats⸗Anzeigen Witwer n. a 
* * B. 8 
GLEIWITZ 


Spezialarzt für Chirurgie 


t 
Schmel i uſchr. unter 
ehr eben arzt | Ant 7 . n, beer . b. b. b. g. Berg. 
j n erri f Wohnung, Stu and ögende D 
eier im Saale des Kaſinos der Küche), wünſcht Her- Vermogende Dame 


Donnersmarckhütte ſtatt. Helios-Lichispiele Hindenburg D er U n te rric h t renbekanntſchaft zw. zur Finanzierung 


Abends — Uhr: Im Park der Donners: Heirat. er 
hat wieder begonnen @ 
— — — — ren — 


Akademiker, evtl. 
Auch Witwer ange-] Heirat. 

nehm. Zuſchrift. unt.] Zuſchriften unter 
B. 3793 an die Ge- Poſtlagerkarte 32, 


Frau Eva Ebner-Robert ſchäftsſt. d. 8. Beuth. Sentien DE. 
m Promenaden -Restauran 
Ruder Sonntag, den 9. Auguſt eh Staatl. geprüfte Klavierlehrerin wei Freunde, mittelgroß, mit blondem Haar, 


Beuthen OS., Goethestr. 9, part. ahr, g. Exiſt. (Geſchäfte) auch ſchon da, 
Deutſches Abend Singi 


. n ein. Jahr zu werd. glückl. zwei Paar. 
Ausbildung von Anfängern und Fort-] Kath. Damen, res f. Geſchäft u. Heim, 

des Neuen untjormierten Beuthener Rons 

zertorcheſters ftatt. Leitung Kapellm. Gaida 


geschrittenen bis zur Konzertreife.| Etwas Bermög. u. Schön. fol auch dab. ſein, 
Lieder, Armee · und Fanfaren- Märfhe 


Zurückgekehrt 


Dr.med. Lipa 


prakt. Art, Wundarzt und Geburtsheller 
Gleiwitz, Kronprinzenstraße 29 


Sprechstunden 8—10, 15—17 Uhr 


eſtrede: Rektor Viet h. 


Anläßlich der Verfaſſungsfeier findet am 
Sonnabend, d. 15. u. Sonntag, d. 15 Auguſt 


Wollen fenden bitte ihr Bild unter VB. w. 968 
Anmeldungen von 3—5 Uhr, an die Gejchäftsftelle diel. Zeitung Beuthen OS. 


— außer Sonnabend nachmittag 1 ——— ñũü 4 8420 z Antwort geſchwind. Diskretion Ehrenſa che. 
Stadttheater Ratibor nfang 8 (20) Uhr Eintritt 20 Pfg. Englischen E NUR mere = S 
e |  Wohltëtiokeitsvorstellung zu Gunsten der Wohl- In das Handelsregifter B. Nr. 414 it bil Unterricht El chmerzen 
Städt Orchester Beuthen 05 lahrtskasse der Genossenschaft Deutscher Büh- ver, -Oberſchleſiſchen Kaufhaus Inkaſſo. Ge d 
. , g nen-Angehöriger und der mislosenSchauspieler|Tellihaft mit beſchränkter Haftung“ in Heu.] erteilt KopfecBimerzen, Migräne, 
Kusiaisehe Obereung: Openkaelieister Erich Peteri Anf, 9 Uhr Sonnabend, dentSMugust Ende 10 Uh 12 Ge Sohle EE wr e ale ae ana Si on . a zen 
Heute, Sonntag, den b. August z Auen ini 4 à 
16 Uhr: Waldschloß Dombrowa Alt-Heidelberg (Bähtshihrer in der Kante ann Sana Gelingt] und Konnerfaften, en alen Kur 


hauspiel i. 5 Aufzü Wunel ſchäftsfü 
e 0 jun Benites OG., Deelt moden. Amisi cg. 2, . HE R BIN -S TOD IN 
— . [700 en o apse 


Se! b 
Garten-Konzert 3 


Klei 1. Parkett s, -ODO ME. Bars Halle Gab Me eiche bei guter Bekömr 
ý ett . „ . 0. k i 
eines Kinderheim Parkett . . > 060 Mk., Rang Park. 0.60 Mk. lichkeit tr sind, 


: er > + chkeit unübertroffen sind. 
elunde Höhenlage, ärztliche Aufſicht, Vorverkauf der Karten ab Dienstag, d. 11. August, an der Theaterkasse MASCHINENBAU" ELEKTRO à 
Selen eztie Neferengen, fee mahia br Sender I vn 1 BI Dne mara as S pa p ra ia INGENIEUR TECHNIK- AUTOMOBIL UND Fragen Sie Ihren Arzt. 


gg ‚noch Kinder auf. SCHULE FLUGZEUGBAU- PAPIERTECHNIK „ 
Enz, Ser E rar gern 0 Best.: Dimeth. ac. phenyl. phen. Lith, 
— Ni — lien : e Proben kostenlos d. H. O. Albert Weber. 
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Aus Obeoſchleſten und Schleſien 


3 SA-Fadelzug für den Volksentſcheid 
Heute muß Preußen fiegen! in Beuthen 


Dr. Kleiners letzter Aufruf zum Volksentſcheid 
(Eigener Bericht) 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 8. Auguſt. 

In letzter Stunde“ hatte am Sonnabend 
Reichstags-Abgeordneter Dr Kleiner die Ben- 
thener Wählerſchaft zu einem Vortragsabend 
nach dem Schützenhaus eingeladen, um hier noch 
einmal vor dem überfüllten Saal auf die Not- 
wendigkeit der Abſtimmung für den Volks- 
entſcheid hinzuweiſen. Dr. Kleiner hätte 
eigentlich Veranlaſſung gehabt, ſich bei der Preu⸗ 


Volksentscheid 


von 8 bis 17 Uhr 


ßiſchen Staatsregierung zu bedanken, daß ſie ihm 
durch den Aufruf, den ſämtliche preußiſchen Zei- 
tungen zwangsweiſe veröffentlichen mußten, 
ein Vortrags material gegen die Par- 
teien der Linken an die Hand gegeben hatte, wie 
er es beſſer nirgends hätte auftreiben können. 
Im erſten Teil ſeiner Rede ſetzte ſich Dr Kleiner 
außerordentlich ſcharf mit den Behauptungen die⸗ 
ſes Aufrufes auseinander und zerpflückte ihn 
Satz für Satz unter ſtürmiſchem Beifall der Zu⸗ 
Ueber den augenblicklichen Anlaß des 
Volksentſcheides um Preußen hinausgehend 
machte Dr. Kleiner dann grundſätzliche Ausfüh⸗ 
rungen außenpolitiſcher und wirtſchaftspolitiſcher 
Art, die beſonderes Intereſſe da verdienen, wo er 
das Wirtſchaftsprogramm der Deutſchnationalen 
Volkspartei andeutete, das durch die Schaffung 
einer vom internationalen Kapital unabhängigen 
innerstaatlichen Neben⸗Währung dem Volke Ar- 
beit und Einkommen verſchaffen will. Die Rede 
ſchloß mit einem letzten feierlichen Aufruf, am 
Sonntag, dem 9. Auguſt, durch die Ja⸗Stimme 
beim Volksentſcheid endlich mit dem Syſtem ab⸗ 
zurechnen, das Deutſchland und Preußen ſeit 
dem 9. November immer tiefer ins Unglück ge⸗ 
führt hat. Die Schärfe der polemiſchen Ausfüh⸗ 
rungen im erſten Teil des Vortrages hatte dem 
Redner zwei Verwarnungen ſeitens des 
überwachenden Polizeibeamten eingetragen. Nach 
einer kurzen Begrüßung durch den Verſamm⸗ 
lungsleiter, den Beuthener Stahlhelmführer, 
Hauptmann a. D. Gomlic ki, ergriff Dr Klei- 
ner, heute ebenfalls in Stahlhelmuniform, das 


„Befreiung von der Hohenzollernknechtſchaft 
nannte einmal Genoſſe Severing die Rebre 
lution. Wie folen wir da den heutigen Schein⸗ 
ſtaat nennen, wenn das Knechtſchaft war? Was 
ft denn an dieſem Syſtem „impoſant“, wie Ge- 
mofe Braun die Republik bezeichnet. Sind 
etwa die doctores honoris causa der Regierung 
imponierend, oder iſt es j 2 


der Zwangsaufruf 


Beuthen, 8. Auguſt. 
Um ihr Eintreten für die deutſche Heimat 
noch vor dem Vollsentſcheid öffentlich zu 
bekunden, marſchierten am Sonnabend abend 
800 Mann der Beuthener Sturm- 
abteilungen der Nationalſozialiſtiſchen Deut⸗ 
ſchen Arbeiterpartei, 155 und 156, jowie © e Ib ft- 
ſchutz leute, zu denen ſich noch zahlreiche Par- 
teigenoſſen geſellten, auf der Ludendorffſtraße 
zum Sturm für den Volksentſcheid 
auf, und durchzogen beim gewaltigen Feuerſchein 
der Fackeln unter Führung des Sturmführers 
Latta und unter Vorantritt des Beuthener 
Blasorcheſters die Stadt nach allen Rich⸗ 
tungen, von der 8 bis zum Bahn⸗ 
hof, von hier über die e bis Rop- 
berg, dann die Krakauer Straße, über Ring, 
Tarnowitzer, Piekarer, Große Blottnitzo- un 
riedrich⸗Ebertſtraße nach der Dr.-Stephan- 
„ von bier durch die Kurfürſtenſtraße, 
Piekarer Straße bis an das Nordende der Stadt, 
dann über die Gutenbergſtraße, Guſtav⸗Freytag⸗ 
ſtraße und Reichspräſidentenplatz nach dem Vor- 
plaße des Schüßenhauſes. Hier nahmen fie im 
Viereck Aufſtellung. Parteigenoſſe Heinrich 
hielt eine Anſprache an die „Kameraden. Er 
erinnerte an die er ſten . von 
1914, als unſere grauen Bataillone unter dem 
Jubel der Bevölkerung hinauszogen, um die 
deutſche Heimat von den Seinben, Treigumaden. 
Heute gelte es, die Heimat vom rrismus zu 
befreien. Die gemeinſame Ve ran ſtaltung am letzten 
Dienstag mit dem Stahlhelm ſei der feſte Be- 
weis ür, man auf dem richtigen 
Wege iſt. Morgen gelte es, Preußen durch die 
Wahlhandlung freizumache n. Jeder ar 
einen Volksgenoſſen an die Wahlurne und jo 
wird es möglich ſein, zu ſiegen. Falls verſucht 
werden ſollte, den Volksentſcheid zu ſabotieren, 
fo möge man ſich nicht tören lafen. Jeder 


Es ijt wohl Zeit, daß wir morgen den No- 
vemberleuten eine Verfaſſungs⸗Vorfeier bereiten, 
daß ihnen das Feſtefeiern und Hören und Sehen 
vergeht. 

Was müſſen die Regierenden für eine Angſt 
vor dem Gericht des Volkes haben, daß ſie ſo die 
Meinung beſtimmen wollen, wie es bisher nur 
von der franzöſiſchen Beſatzung in Deutſchland 
bekannt war. Dieſe niederträchtigen Methoden 
werden jetzt noch überſteigert und übertrumpft. 

Wir ſind es ſatt, uns im eigenen Vaterlande 
als die Untertanen einer Negerrepublik malträ- 
tieren zu lafen. (Verwarnung.) 

„Wir wollen frei ſein wie die Väter waren.“ 

Das Produkt der Staatsregierung war ge⸗ 
boren von einem fanatiſchen 


Haß gegen das Preußentum, 


von dem dieſe Parteien ſtets erfüllt waren. Die 
Regierung trägt dafür die volle Verantwortung. 
Warum fürchtet ſie denn den Volksentſcheid ſo 
ſehr, wenn ſie in ihrer „Volksfreundlichkeit“ ſich 
der Liebe des Volkes ſo ſicher iſt? 

Es heißt darin, wir wollten das Chaos. I ſt 
unſere Zeit denn nicht wahrhaftig ſchon Chaos? 
Wir leben doch im notdürftig durch den Gummi- 
knüppel verhüllten Chaos. Wir peitſchen 
nicht die Leidenſchaften auf; unſer Volk ift auf. 
gepeitſcht, und verzweifelt durch den Betrug und 
die Zerſtörungen des Marxismus. Deshalb ift 
das Volk im Aufbruch. Die Ruhe unſeres 
Volkes iſt bewunderswert — das iſt richtig. Das 


iſt 
die Ruhe vor dem Sturm. 


Helft uns, blaſt den Sturm, bis dieſe Regie- 
rungsmänner von ihren Thronen ſtürzen. 
Unentbehrlich nennen ſich dieſe Männer 
aus allen möglichen Gründen, z. B. wegen des 
Vertrauens des Auslandes, das heißt, daß unſer 
deutſcher Michel weiter ſchlafen jol. Wir wol- 


weiße Raſſe muß heute büßen, daß ſie ihre Tech⸗ 
nik an die Farbigen verkauft hat“ (Spengler). Nur 


die 
nationale Selbſthilfe 


i ndes, wi a 
e eee ae ge 5 kann uns in dieſer Lage retten. Nene Kredite be⸗ 
= f ; deuten nur noch neue Ketten. Wir haben die 

Achtung vor Deutſchland lebendigſte Volkskraft in den Köpfen und den 


Armen. Dieſe Kraft müſſen wir mobilifieren. 
Geſunde Beziehungen innerhalb der deutſchen 


wieder dazu muß erft der Deutſche 
Wirtſchaft ſollten uns doch wichtiger ſein als die 


herſtellen. 
ſelber wieder Achtung vor ſeinem Vaterland 


haben önnen. Nichts iſt entbehrlicher als] Beziehungen der Weltwirtſchaft. 
dieje Männer der marxiſtiſchen Revolutions- 
Herrſchaft. 


Die Außenpolitit 


des Widerſtandes gegen den Betrug von Ver ⸗ 


müſſe eiſerne Diſziplin und ſtrengen Ge⸗ 
horſam innehalten und auch die Polizeiorgane 
unterſtützen. 

Am Montag gelte es weiterzuarbeiten um die 
Neuwahlen in den Gemeinden in Preußen 
und im Reiche vorzubereiten. Der Redner ſchloß 


Die Ergebniſſe 
des Volksentſcheides 


Die Ergebniſſe des Volksentſcheides 
werden heute, ab 19 Uhr, in den Filialen 
Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg 
der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“ durch Aus- 
hang bekannt gemacht. 


ſeine Anſprache mit einem kräftigen „Kampf- 

eil“ und „Deutſchland erwachel“ 
Ortsgruppenleiter Roch erſuchte noch alle Rame: 
raden und Parteigenoſſen für den Volksentſcheid 
am Sonntag zu arbeiten und brachte ein Hoch 
auf Deukſchland aus, das im Deutſch⸗ 
landliede ausklang. Während der Anſprache 
ſchleuderten Kommuniſten von der Roßberger 
Seite her zahlreiche Steine gegen die aufmar- 
ſchierten SA.⸗Leute. Dieſe bewahrten die Rahe 
und riefen die Polizei zum Schutze herbei. die 
gegen die Ruheſtörer einſchritt. Einige 
SN -ente wurden durch Steine verletzt. Die 
Fackeln wurden zuſammengeworfen und gegen 
11 Uhr traten die SA.⸗Leute ab. Am Sonn- 
tag treten ſie um 11,30 Uhr am Sammelplatze 
zum Umzuge an. 


Durch alle Völker geht das Bedürfnis nach 
Befriedigung aus dem eigenen Lebensraum, 
dem wir dann erſt 


einen gefunden Export nach dem Süd ⸗ 
oſten aufbauen 


können an Stelle unſeres jetzigen Hunger ⸗ 
exports nach dem Weiten. Ideenloſigkeit hat 
den Gedanken der Helfferich⸗Rentenmark — inner- 
ſtaatliche international unabhängige Mark — in 
ihr Gegenteil verkehrt und fo zum Zuſam⸗ 


ſailles, die nach dem tragiſchen Ausgang des Welt- 
krieges hätte geführt werden müſſen, iſt noch 
heute die einzige Möglichkeit. Nur- ift fie bent 
viel ſchwerer, da die materiellen und ſeeliſchen 
Werte, die damals noch vorhanden waren, inzwi⸗ 
ſchen verſchleudert worden find. Unſere Demo- 
kratie hat ſtatt deſſen die Solidarität der Völker 


politiſch und wirtſchaftlich geſucht und ſo zu den 


Orts- und Kreisgruppe Beuthen OS. 


ruft alle 


national denkenden deutschen Männer 
und Frauen Oberschlesiens auf, beim 
Volksentscheid am 9. August mit 


„Ja“ zu stimmen. 


politiſchen Laſten die wirtſchaftlichen Schuld 
ketten gefügt. 

Das Zeitalter der internationalen Weltwirt- 
ſchaft, des Kapitalismus“, geht zu Ende. 
Es gibt keine Abnahmeländer für die 
europäiſche Induſtrieproduktion mehr. „Die 


den die Zeitungen in Preußen bringen mußten? en · 

Am 11. feiern wir „Die freieſte Verfaſſung“ 
der Welt. Da war der Zwangs⸗Aufruf gerade 
recht am Mlatz, als das Exerzierregle 
ment der marxiſtiſchen Weisheit: Hungern, 
Steuern zahlen und Maul halten! 


Kunſt und Wifjenjchaft 


einander der unaufhaltſame Siegeszug der brei | bringt Prof. Kirchner eine frohe Botſchaft aus 
Narkoſemittel Lachgas. Ke ther und | der Tübinger Klinik. „Durch 5 genialen Çin- 
giii ift es möglich, dieſen Kranken Erlöſung zu 


vorläufig 4 Uraufführungen an, und zwar 
eine in der Oper „Der gewaltige Hahn ⸗ 
rei“ von Berthold Goldſchmidt und drei im 


Chlorofor 5 
; in „Vaterland“ von Peter Martin 


s Ab s N ringen. Der Wirbelkanal wird geöffnet Schauſpiel 0 ! t 
er ai te inen amasi pe 55 ünf N el pelleter, abe pah ne merzbahn, die, länge dez n N ga t PERAKE E N ia 
en der immer blendender und größer i . > beiti verläuft, durch einen Außer einen nitt f fiih und „Rau von í 
— Lichtgestalt des chirurgiſchen S nens Face gemacht: es gelang, ganz be en durchtrennt. Nun iſt dem Schmerz im wahrſten h vorgeſehenen eee * 
eſſers , „ 


tell K 8, 
ein ſteter Begleiter, eine düſtere, ſchwarze n m unempfindlich zu 


Sinne des Wortes der Weg abgeſchnitten. Die — ſind bemerkenswert: 
talt einher: der Schmerz.“ So begann die D 


allem das Operationsgebiet, Kranken empfinden nach dieſer Operation jede Unruhs „Phaea“, Döbling „Ehe“, Forſters „Der 


machen. 0 88 
Antrittsrede des neuen Rektors der Tübinger ; ; ; noch jo feine Berührun und jede noch jo grobe] Graue”, Menzels „Bork“ und Zieſes „Der Tag 
Umiverfität, Prof. Dr. Kirchner. Sie befaßt 8 85 3 a Bu bes DIE 42 0 85 15 Verletzung lediglich als Berührung, fie empfinden] J.. Brechts „Disigtoihenober ſoll neu einſtu⸗ 
ſich mit dem 1 alten Kampfe der es nicht mö lich, auch noch die ſeeliſchen keinen Schmerz mehr. diert werden. An aſſiker⸗Neuinſzenjerungen 
Zee gegen — 2 e 2 — G — 1 — Due anschalten Die lich vor jeder pe- Dr; Arnold Hann. preten piine ee, r a 855 ‚un 
Schmerzes und endet mit tröſtenden Tatſachen ration einſtellen? An der chirurgiſchen Klinik Teil., „Tal W n 558 A 
für die Gegenwart. in Tübin y 3 i neuheiten ſind zu bemerken Wfibners Herz,, 
gen wurde vor etwa 2 Jahren ein ; i 38 u a i 
. / ( Mommende raufführungen |Een recort”, eis najagen" ein 
den Schmerz gewappnet zu fein als die fan noch nicht! Minute unmerklich das Bewußt. Abend moderner Kleinopern (Milhauds „armer 


Männer, vielleicht find fie im Laufe der Bahr- Gy dadurch raubt, daß man ihm eine Löſung des Die Arbeitspläne der Bühnen im Reich 
millionen durch den Geburtsakt mehr p. Ertra- Narkoſemittels, des Avertins, in die Vene am] Die Intendanz des Altonaer Stadttheaters 
gen von Schmerzen trainiert worden. Auch Ne u. Ellenbogen einlaufen läßt „Das Eigenartige bdie- het „Kampf um Kitſch“ von Robert Adolf 
geborene und Greiſe ſind gleichgültiger ie Bi gi ee ift, daß bei den Kran-[Stemmle zur Uraufführung erworben. Werken Roſſinis Angelina“ und Offendachs Be- 
gegen den Schmerz. Die alten Aerzte ſuchten ken nach dem Aufwachen in der Regel jede a richole als Neuinigenierungen u. a. Verdis „Faf⸗ 
den Schmerz dadurch zu bekämpfen, "i ſie[ Nachwirkung und jede Vorſtellung fehlt, Er o Hafer Strauß Elektra“ k 
ſchnell ſchnitten. Heute kann nicht jo chnell daß ſie überhaupt geſchlafen haben. Ein Arzt, Das Deutſche Schauſpielhaus in ‚ „ — 

operiert werden, weil heute gründlicher ope⸗ der das neue Verfahren am eigenen Leib erprobt] Hamburg kündigt für die neue Saiſon zwölf + 

riert wird. Und dies ift nur möglich, wenn der hat, ſchildert fein Erlebnis folgendermaßen: raufführungen an, darunter Ferdinand Das Bremer Schauspielhaus hat auf 
Schmerz vollſtändig ausgeſchaltet wird. Denn Bruckners „Goldmacher Tauſend“, Bruno | Spielplan für die Spielzeit 1931/32 zunächſt fol. 


Matrose“. Iberts „Angelique“ und Ravels nipa- 
niſche Stunde“], Buſonis „Arlechino” zuſammen 
mit Rezniceks „Spiel und Ernſt“ und von älteren 


ſeinen 


! A p tte eine Sekunde lang das angenehme 22 9 

ein langanhaltender Schmerz wird durch die Ner- Sethe 5 Bee ich ein Glas Sekt getrunken Franks. „Nina“, 3 an ayers „Eduard VII.“ gende Uraufführungen gelebt: Hermann 
ven ins Gehirn geleitet und trifft dort die fenfib- | hätte. Dann war ich wieder wach, und ich kann und Moiſſis „Napoleon“. uder mann „Die Ent cheidung der Liſſa 
len Zentren wie ein Trommelfeuer, heute noch kaum glauben, daß ich geſchlafen habe, + Hart“, Karl Lerbs „Deutſchland“, Dion 


Titheradge „Die Melodie des Goldes“, Mi- 


Kein Wunder, de vor Einführung der obwohl ich mich nach den Ausſagen meiner Um⸗ : 8 Luſtſpiel v N ‚Der - ; 
Schmerzaus aii = 20 8 pin- gebung mehrere Munten lang feſt in Nartoſe 5 Ba t ad Bühne ael Pelzer „Die Rojenbraut‘, Ferdinand 
durch der Wundarzt mit dem Scharfrichter und 7 Ich war der Anſicht, daß die rkoſe und der Brandenburgiſchen Bühne zur Auffüh⸗ ruckner „Goldmacher Tauſend“. 
Folterknecht zumeiſt auf eine Stufe rangierte, 1a, nicht geglückt fei. rung für die nächſte Spielzeit erworben, 


So betrachtet, müſſen die Jahre 1846 und 1847 Narkoſe zu überwinden waren. Das ſind die * ; 
als wahre Jahre der Erlöſung der Menſchheit Fre ten RR ERBEN unbeilbarer | Der Spielplanentwurf des Mannheimer Na- 
gelten. Denn in ihnen begann chlagartig hinter⸗[Krebskranker und Verletzter. Auch da tionaltheaters für die Spielzeit 1981/32 kündigt 


Die * Garantie für das Geraer 
Theater. Die Thüringiſche Regierung hat dem 


vielfach mit ihm in gleicher Perſon vereinigt war. Aber es gibt Schmerzen, die bisher dur pa % | 
Landtag nunmehr eine Vorlage zugehen laſſen, 


Der Preußilche Landtag il aufzulölen! 


r 1 7 


des Kindes Schutzengel 


Kattowitz, 8. Auguſt. 

Vor einigen Tagen brannte eine Scheune 
nieder. Das Feuer war dadurch entſtanden, 
daß ein fünfjähriges Kind mit Streſch⸗ 
hölzern in der mit Stroh gefüllten Schenne 
geſpielt hatte. In ſeiner Angſt verbarg ſich 
dann der Kleine in der brennenden Scheune. 
Erſt bei den Aufräumungsarbeiten wurde er 
unter den verkohlten Trümmern der 
Scheune zwar ohnmächtig, aber ſonſt heil 
aufgefunden. 


2 


menbruch geführt. Wenn wir die Macht 
haben, werden wir auf dieſer Grundlage auf- 


bauend die 
deutſche Mark 


unabhängig vom internationalen Finanz⸗ 
kapital ſchaffen. Die Stabilität unſerer heutigen 
Mark ruht auf einer ungeſunden Grund- 
lage der Maſſenerwerbsloſigkeit, der Zuſammen⸗ 
brüche, der 25 Prozent Bankzinſen. „Geld ſoll 
Diener des Volkes ſein“, dem Volke Einkommen 
und Arbeit ſchaffen. 

Größenwahnſinnige Paläſte ſind gebaut wor⸗ 
den für Rathäuſer, Krankenkaſſen und alle mög⸗ 
lichen Verwaltungszwecke. 

Um der dafür vergeudeten kurzfriſtigen Kre— 
dite willen muß das Volk jetzt hungern. 

Wir haben rechtzeitig die Wahrheit ge⸗ 
ſagt, man hat uns nicht hören wollen. Morgen 
. ift der Tag, wo der Ruf ertönt zur Befreiung 
vom Joch der Knechtſchaft. Mit der Methode 
der Notverordnungen kann nicht länger regiert 
werden. i 

Bir kämpfen nicht gegen unſere Volfs- 
genoſſen, die nicht zu uns ſtehen, wir kämpfen um 
ſie. Die Oberſchicht aber, die Deutſchland zum 
Ruin bringt, muß endlich abtreten. Allen an» 
dern reichen wir die Hand zum gemeinſamen 
Neuaufbau. 

Müde des Marxismus, ſucht unſer Volk wie⸗ 
der nach ewigen Werten, die ihm keine Macht der 
Welt entreißen kann. Für dieſe Werte geht es 
morgen in den Kampf! Befreit Preußen von der 
roten Gottloſigkeit, vom tödlich⸗giftigen November⸗ 
geiſt. Unsere Toten mahnen uns: Tut Eure 
Pflicht. Morgen iſt Preußentag, ein Schrecken 
ſoll in die Knochen der Bonzen fahren! 


Beuthen 

* Silberhochzeit. Bergwerksſekretär Bruno 
Langner, Zreiheitſtraße 4, feiert am heutigen 
Sonntag mit feiner Gattin das Feſt der Sil- 
bernen Hochzeit. 

* Ehrenabend bei den ehem. Jägern und 
Schützen. Der Verein hielt am Freitagabend im 


Jägerheim eine Vorſtandsſitzung, verbunden 


für das füngſte 
Brauereidirektor 


nem Ehrenaben d 
Ehrenmitglied Kameraden 
Lange, ab. Der 1. Vorſitzende. Kamerad 
Plieſch, begrüßte den als Gaſt anweſenden 
Revierförſter Wagner aus Slawentzitz. Der 
2. Vorſitzende, Kamerad Tworek, berichtete 
über das Bundesſchießen in Kreuzburg. Anſchlie⸗ 
ßend hieran fand die Ehrung des Ebrenmit⸗ 
gliedes Kameraden Lange ſtatt. Der 1. Vor- 
ſitzende Kamerad Plieſch beglückwünſchte mit 


mit einem 


Wetterausſichten für Sonntag: 
Weſtoſtwärts fortſchreitende Wetterverſchlechte⸗ 
r und Abkühlung. Im Südoſten noch meiſt 
trocken. 


Beuthener Filme der Woche 


Tonfilm „M“ in den Rammer-Lichtipielen 


Fritz Lan g, der ſich als Filmregiſſeur immer 
eigenartige Aufgaben geſtellt hat, hat in ſeiner 
neueſten Arbeit, dem Tonfilm „M“, nichts weni⸗ 
Fee den Mordfall Kürten in ſonderbarer 
Veiſe verfilmt. Die Eigenart dieſes Filmwerks 
liegt darin, daß die Dichterin Thea von 
Harbou als Verfaſſerin des Manuffripts 
nicht nur die Polizeiorgane, ſondern auch die 
Unterweltsorganiſationen der Großſtadt, Ver- 
brecher, die feda Wochen Tegel bis 15 Jahre 
Brandenburg hinter ſich haben, nach dem Mör⸗ 
der fahnden läßt. Die Verbrecherzünfte beteili⸗ 
gen ſich an der Verfolgung des Mörders, deshalb, 
weil er ſie durch die nach ihm gerichteten 
Streifjagden der Polizei mit in Gefahr 
bringt. Die Spurenverfolgung der Kriminal- 
polizei verſagt und einem Verbrecher, der Blind- 
heit vortäuſcht, gelingt die Ermittelung. Nun 


ſteigert ſich die ei Dei der der Mörder h 
ü 


mit einem „ux“ auf dem cken gezeichnet wird, 
bis zur wilden Jagd. Nachdem man feiner hab- 
haft iſt, ſitzt das geſamte Verbrechervolk über ihn 
zu Gericht und verlangt feine gänzliche Un ⸗ 
ſchäd lich ma chung, d. h. den Tod. Man 
will vermeiden, daß er der Polizei übergeben 
und ihm der Schutz des § 51 Reichsſtrafgeſetzbuches 
zugebilligt wird. Mitten im Lärm der Gerichts- 
ſitzung der Verbrecher erſcheint die Polizei und 
waltet ihres Amtes. Dann wird nur ange- 
deutet, daß die Sache in einem gerichtlichen 
Strafverfahren endet. Der Film klärt über die 
Gefahren des Verbrechertums auf und gibt 
manche Winke, wie man ſich vor dieſem f ch ü tzen 
kann. Aufnahmetechnik und Darſtellung ſind 
großartig, die Szenen teils grauenhaft und 


ſchrecklich, teils freundlich und heiter ſtimmend. 
| Kier Qorre ift als Darter des Mörders 
ein eindrucksvolles Urbil. Die ſeeliſchen Qualen 
und die N während der nach ihm inter- 
nommenen Jagden und der ai der 
Verbrecher werden erſchütternd zum Ausdruck 
gebracht. Guſtaf Gründgens, Ernſt Stahl⸗ 
Nachbaur, Otto Wernicke, Theodor Loos 
und Georg John find weiterhin als wirkungs⸗ 
volle Darſteller hervorzuheben. 


„Das verſchwundene Teſtament“ 
in den Thalia⸗Lichtſpielen 


Auf dem neuen Programm ſteht an erſter 
Stelle „Das verſchwun dene Teſta⸗ 
ment“, ein Film der Dentſch⸗Ruſſiſchen, Film- 
Allianz. Das Bildwerk ift eine luſtige Groteske 
mit Carlo Aldini in der Hauptrolle und eni- 
ält ganz ergötzliche Auftritte. Rolf Randolf 
ſetzte die Geſchehniſſe mit goien Geſchick in 
Szene. Seine Bilder haben flüſſiges Tempo. 
Der ebenſo anregende wie ſtark empfindſame 
Stoff entſpricht beſtens dem Geſchmack des Publi- 
fums, das in heitere Stimmung verſetzt wird. 
Die Kameraarbeit ift ebenfalls gut. Es bleibt 
feſtzuſtellen, daß der Film beſtens gefiel. Neben 
Carlo Aldini find die Darſteller Hans 
Junkermann, J. W. Speerger, Sieg⸗ 
fried Arno und Jack Mylong⸗Münz zu er- 
wähnen, die hervorragend den Ton des Films 
treffen. Außerdem wird das ſpannende och⸗ 
gebirgsdrama „Der letzte Schuß“ mit Ernſt 
Fri ie der Ge⸗ 


Rückert und Fritz Kampers jowie ð 
ſellſchaftfim Gräfin Vandiere? vor 
geführt. 


— nn ĩꝝ??t3l08 . GER BETTEN 


einer launigen Anſprache das jüngſte Ehrenmit⸗ 
glied und ſprach den Wunſch aus, daß Kamera 
Lange noch lange Jahre dem Verein erhalten 
bleiben möge und überreichte dem Ehrenmitglied 
ein künſtleriſch ausgeführtes Ehrendiplom. 
Lange dankte für die ihm zuteil gewordene 
Ehrung. . 

„Bei den Kriegsbeſchädigten. In der Mo- 
natsverſammlung berichtete der erſte Vorſitzende 
über den Abgeordnetentag und ſprach dann über 
die e Dabei wurden Fälle aus 
der Verſammlung zur Sprache gebracht, in denen 
auf Grund der Notverordnung Verſorgun Sbe⸗ 
rechtigten ihre Bezüge um 50 Prozent gekürzt 
wurden. Nach lebhafter Ausſprache wurde ein 
Antrag angenommen die zuſtändigen Be⸗ 
hörden, wie Magiſtrat, Arbeitsamt uſw. zu 
erſuchen, bei Anſtellung dex Arbeitskräfte mul 
hin die Kriegsopfer in höherem Maße zu berüd- 
ſichtigen. 


* Auto geſtohlen. Am Sonnabend gegen 
2,15 Uhr, drangen der Kraftwagenführer Franz 
Mo 1 und der Maurer Wosnitza mit 
einem Na units in die Garage auf der 
Be ettitrabe 34. Sie entwendeten 
den Perfonenkraftwagen IK 462 und fuhren nach 
dem Stadtinnern. Der Garagenbeſitzer hatte die 
Täter jedoch beobachtet, und e 

e 


nötigen Freimarken auch nach dem MAng- 


dſlande benutzt werden. 


——— — . ͤ Uqſ— 3 ͤ —3ESuti  DÖ 


„ Volksentſcheid. Am Sonntag haben alle in 


Preußen wohnenden Frauen und Männer, ſo⸗ 
fern fie nicht unter 20 Jahren alt find, das Recht, 
in geheimer Stimmzettelwahl die Auflöſung 
des Preußiſchen Landtages zu ber- 
langen. 51 ſämtlichen Ortſchaften Preußens 
fint Wahllokale eingerichtet, die von mor ⸗ 
gens pünktlich 8 Uhr bis nachmit⸗ 
tags 5 Uhr geöffnet find. Die Wähler er- 
75 — im Wahllokal einen Stimmzettel mit dem 

ufdruck: Soll der Preußiſche Landtag aufgelöſt 
werden? Darunter ein „Ja“ Kreis und ein 
„Nein“ Kreis. Wer für die Auflöſung des Pren- 
ßiſchen Landtags iſt, zeichnet in den „Ja“-Kreis 
ein deutliches Kreuz (+). Alle weiteren Zu- 
fätze, Striche uſw. auf dem Stimmzettel, machen 
die Wahl ungültig. Die Wähler müſſen ſich 
auf Verlangen des Wahlvorſtehers über ihre 


Perſon ausweiſen. Deshalb amtliche Ausweis ⸗ 
papiere (Geburtsurkunde, Taufſchein, polizeiliche 
Anmeldung, Paß oder ähnliche amtliche Aus⸗ 


weiſe) mitnehmen. Kranke und Gebrech⸗ 
liche werden auf Verlangen auf Fahrzeugen 
zum Wahllokal befördert und durch Begleitper⸗ 
ſonen unterſtützt. Anmeldungen mit genauer An⸗ 
ſchrift ſind möglichſt bald an die zuſtändigen Orts⸗ 
ausſchüſſe für den Volksentſcheid zu richten. Am 
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steuerſenkung in Nolittnitz 


Rokittnitz, 8. Auguſt. 

In der auf Sonnabend nachmittag feſtgeſetzten 
Gemeinbevertreterſitzung kamen einige 
dringende Angelegenheiten zur Erledigung. Auf 
Grund des Oſthilfegeſetzes wurde beſchloſſe n, 
die Grundvermögensſteuer für land- 
wirtſchaftliche, forſtwirtſchaftliche und gewerbliche 
Grundſtücke um 30 Prozent und die Ge⸗ 
werbeſtener um 35 Prozent zu ſenken. 
Da die Amtsperiode der hieſigen Schiedsmänner 
am 17. September abläuft, mußte zur Nenu- 
wahl geſchritten werden, die in dieſer Sitzung 
vorgenommen wurde. Es erfolgte Wiederwahl 
der bisherigen Schiedsmänner Lehrer Noſchka 
und Bürovorſteher Bombel ka. Ferner wurde 
ſeitens der Gemeindevertretung nachträglich die 
Genehmigung für die Aufnahme eines Darlehns 
von 1500 Mark aus der ſtaatlichen Grundför⸗ 
derung“ zum Ausbau der Ernſt⸗Lange⸗Straße 
erteilt. Der Gemeindevorſteher verlas alsdann den 
Entwurf des Pachtvertrages zwiſchen dem 
Arbeiter-Sportverein „Vorwärts“ und der Ge- 
meinde Rokittnitz wegen Ueberlaſſung eines 
Grundſtücks in Größe von 15331 qm zum 
Ausbau eines Sportplatzes und defen Be- 
nutzung auf die Dauer von 10 Jahren. In 
dieſem Vertrage übernimmt der Verein die Ver⸗ 
pflichtung, den Spielplatz nicht nur berzuſtellen, 
ſondern auch zu unterhalten und bis 16 Uhr für 
Schulzwecke während der Unterrichtstage zur 
Verfügung zu ſtellen. Gemeindevertreter 
Noſch ka forderte, die Benutzung dieſes jowie der 
angrenzenden Spielplätze ſeitens der Kreis- 
berufsſchule ſicherzuſtellen. Zum Schluß 
wurden noch einige Fragen in geheimer 
Sitzung behandelt. ; 
ERA NALA o E 
wegungsunfähige Wähler auf Wunſch Auto- 
mobile zur Fahrt ins Wahllokal ge 
ſtellt. Anforderungen am Sonntag des 
Volksentſcheides unter Fernſprecher 2247. 


* 


* Deutjcher Abend. Heute Deutſcher Abend im Pro- 
menaden Reſtaurant. Es kommen — 


Lieder, Armee und Leg aAa — 


tung Kapellmeiſter Gaid a. An 
Inſerat!) 

„Städtiſches Orcheſter. Heute, Sonntag, ſpielt das 
Orcheſter um 16 Uhr im Waldſchloß Dombrowa. 
Um 20 Uhr iſt ein Konzert an der Leuchtfontäne 
im Stadtpark mit folgendem Programm: 1. Aus 
Stahl und Eiſen, Marſch von Rathke, 2. Ouv. zur Oper 
„Marinarella“ von Fuzik, 3. Mein Traum, Walzer von 
Waldteufel, 4. Polacca brillante von Weber, Seid 
einig, Marſchpotp. v. Morena, 6. Oberſchleſiſcher Sãn 
germarſch von Kraus. 

» Kirchenchor St. Hyazinth. Am Montag, abends 
8,15 Uhr, findet die erſte Geſangsprobe nach den 
Ferien im Vereinslokal Pakuſa ſtatt. 
„Vereinigte Männergeſangvereine. Montag um 20 
Uhr im genhausſaal gemein ſame Probe 
anläßlich der Verfaſſungsfeier. Band 4 mitbringen. 

„ Evangeliſcher Großmütterverein. Mittwoch, den 


12. 8. um 4 Uhr Verſammlung im Evangeliſchen 


ſie mit einem zweiten Kraftwagen. An der | í ; PARES EEA 

177 aleti 1 ofto 9. Auguft werden in jeder Ortſchaft von den j 7 

Cheri m Sausliinhe ana ten aetotenen | eseraleifen Fr en Bellen, an. y, Songea BR jaon an 

ibn deshalb ſtehen und flüchteten zu Fuß 8 Uhr früh bis 5 n ttags Aus- August um 4,30 Uhr wie üblich im Gemeindehauſe fatt. 

weiter. Eine Polizeiſtreife konnte ſie in einem künfte erteilt, Anmeldungen ür ge 9 RDF. Montag Schulungs 
der Mauerſtraße ftellen und feft- transport und Beſchwerden über Mängel in den aßen d. Nächſte Gymnaſtikſtunde ert am 18. 


Hauseingang d ; und fi 
nehmen, Sie wurden beide dem Polizeigefäng⸗ 
nis zugeführt. 

„Ausgabe von Verſaſſungskarten mit dem 
Bildnis des Freiherrn vom Stein. Zum Ver- 


faſſungstage wird eine beſondere Boit- 
farte zu 

des Freißerkn vom 
Verkauf an den Poſtſchaltern 
gust. Die 


acht Reichspfennig mit dem Bildnis 
8 Stein ausgegeben. Der 
beginnt am 10. Au⸗ 
Nachkleben der 


Achtung! 


Am billigsten kaufen Sie 


Uebeneugung macht wahr! 


Besichtigen Sie daher in Ihrem 
Interesse das große Lager. 


Möbe 


Karte kann unter 


kompl. Zimmer 
sowie Einzelmöbel 
im 


Möbelhaus M. Kamm 


Beuthen OS., Bahnhofstraße Nr. 41 


— 


nach der das Land Thüringen eine Bürg- 


ſchaft bis zu 50000 Mark für das Reußiſche 
Theater in Gera übernimmt für den Fall. daß 
die Einnahmen der Bühne in der neuen Spiel⸗ 
zeit die Ausgaben nicht decken. 


der Sechstakt⸗Motor 
Eine umwälzende Erfindung, die 50 Prozent 
Brennſtofferſparnis bringt 


In feinem chemiſch⸗techniſchen Laboratorium 
in der Techniſchen Hochſchule zu Berlin ſteht 
ein J Noch verhältnismäßig jung — kaum 
vierzig — und ſchon unter ſeinen Fachkollegen an- 
geſehen als einer, der viel geleiſtet und von dem 
man noch viel zu erwarten hat. Bis heute kannte 
man ſeinen Namen in der breiten Oeffentlichkeit 
kaum. Man wußte nicht, daß er bedeutende Ent⸗ 
deckungen auf dem Gebiete der Entgaſung und 
gaſung von Brennſtoffen gemacht hatte, daß 
er der Verfaſſer zahlreicher Arbeiten über 
chemiſche Technik, Brennſtoff⸗Chemie, Gas-Indu⸗ 
jie Kokerei uſw. uſw. war. 
Künftig aber wird nicht n ie techniſch⸗ 
Left Welt in Ten BR nur die techniſch 
find ung gemacht, die im Motorenb e 
ER A e int ber geſamten oki 
Di ig-Induſtrie uſw. eine gewalti . 5 
kung bervorrufen wird. gewaltige Umitel 


Denn er hat eine 


ift, hat einen Sechstakt⸗Motor erfunden, 
der eine rennſtofferſparnis von 50 bis 
55 Prozent gegenüber allen in unſeren Kraftfahr⸗ 
zeugen eingebauten Viertakt⸗Motoren aufweiſt. 
Jedes neue peng das von nun an konſtruiert 
wird, wird den Terresſchen Sechstakt⸗Motor 
führen müſſen, um konkurrenzfähig zu ſein. 

Wie kommt dieſe erſtaunliche Brennſtofferſpar⸗ 
nis zuſtande? 

Bisher lief der Verbrennungsvorgang im 
Motor in einem Zuge ab: Profeſſor Terres 
unterteilt ihn in zwei Abſchnitte. Das Weſent⸗ 
liche ſeiner Neukonſtruktion beſteht darin, daß 
nach der eriten Zündung nur eine unvoll⸗ 
kommene Verbrennung erfolgt und nach der 
zweiten Zündung unter Beimiſchung von friſcher 
Luft eine vollkommene Verbrennung er⸗ 
reicht wird. Der Arbeitsvorgang beim Sechs- 
taktmotor ſieht fo aus: 


1. Anſaugen und Herſtellen eines luftarmen 
Brennſtoffgemiſches. 
2. Kompreſſion und Zündung. 
A 3. Unvollſtändige Verbrennung und Expan⸗ 
ion. \ 705 
4. Zweite Kompreſſion. 
Zweite Verbrennung und Expanſion. 
Ausſtoßen der Verbrennungsgaſe. 


5. 
6. 


Profeſſor Terres, von dem hier die Rebe 


Stimmlokalen entgegengenommen. ie ug- 
funft3ftelle für Beuthen Stadt und in 


dringenden Fällen auch für Beu Land befin⸗ 
det ſich in n, Ludendorffſtraße 16, Telefon 
2808 4534 — 3681. Der Ortsausſchuß 


für den 9. Auguſt noch eine 
Meldung wird erbeten: 
büro 


Ludendorffſtraße 16. 
u Volkspartei. Am 


Beuthen benßtigt 
Anzahl Schlepper. 
Sonntag ab vormittags 10 
des Herrn Dr Kleiner, 


»Frauenkaffee der Denti ) 
Freitag nachmittag veranſtaltete die Frauen- 
gruppe der Deutſchen Volkspartei 
einen Franenkaffee, j 
der Ortsgruppe beſucht war und einen recht nnter- 
De Verlauf nahm. l. Slawik erntete 

ür ihre künſtleriſch reifen Klaviervorträge reichen 


Beifall und 2 
mit ſchönen Geſangsvorträgen unterhielt, mußte 
pe realer e Der Wahlkreisvorſitzende 
der Arbeiter- Ungeftelltengrup e ſpra 
den bevorſtehenden Volksent 
innerte die Frauen an 
9. Auguſt für Auflöſung 
tages zu ſtimmen. 

+ Nationalſozialiſtiſche 


partei. Zur Ausübung de 
Volksentſcheſid werden für fra 


rl. Jonas, die die Anweſenden 


über 
er 
t, am 
Land⸗ 


eid un 
T i 

des Preußiſchen 
Deutſche Arbeiter ⸗ 


immrechtes beim 
und 


Es ift auf den erſten Blick zu erkennen, daß fo 

tatſächlich eine reſtloſe Verbrennung erfolgen 
muß und daß bei einem ſolchen Motor Erſpar⸗ 
niſſe erzielt werden müſſen, die unſere höchſten 
Erwartungen übertreffen. 


Hans von Kreutzberger. 


Preisverteilung auf der Berliner Bauang- 
ſtellung. Bei dem dieſer Tage erfolgten Abſchluß 
der Deutſchen Bauausſtellung in Berlin gelang; 
ten auch die vom Reich, der Stadt Berlin und 
Preußen geſtifteten dreihundert Ehren ⸗ 
preiſe zur Verteilung. Die Preiſe wurden nach 
drei Gruppierungen verteilt, und zwar für das 
Bauwerk und die Wohnung unſerer Zeit, das 
neue Bauen und den ländlichen Siedlungsbau. 
Unter den Preisträgern für „Bauwerk und Woh⸗ 
nung unſerer Zeit“ waren die Kollektivausſtellung 
des Bundes Deutſcher Architekten. Profeſſor 
Gropius, die Staatliche Porzellanmanufaktur 
und der Architekt Mies van der Rohe ver⸗ 
treten. Ehrenpreiſe der Stadt Berlin erhielten in 
derſelben Gruppe das Bauhaus Deſſau, die 
Lohelandwerkſtätten und u. a. auch die 
Städtiſche Kunſtgewerbeſchule in Frankfurt a. M. 

Auguſt Weinſchenk 60 Jahre. Auguſt Wein. 
schen k. der Füßrer der deutschen Lichtſpiel⸗ 


achmi 
Die A 
then 
Seuche ch fi 
uf 
10 Uhr, im Baubü 
f 
Te a von zahlreichen Damen 
J A 
h 
ben. 0 
f d und 
ihre Pflich 
des Sti cht 
nte be- 


——ä—:ẽ — -— — —-— — 


„Deut fadfinderſchaft St. Sok Programm 
ür die ion. abends 7 Uhr, Thing für 
Pfadfinder im Me. n von St. Maria; Mittwoch, 
nachmittags 5 „Thing der Wölflinge im Pfarrſaal 
von n „N al = * goraki ai 
Vollthing im Pfarrſaal; Sonnta nachmi 
nahme “a Stadtjugendtreffen CAR der Nichtunifor · 


mierten). 

* Marinejugend. Am Sonntag, nachmittags 2 N 
Antreten am Vereinslokal zum 50 jährigen 8 sc 
läum der Fahnenweihe des Landwehr ver ⸗ 
eins. 

Rokittnitz 


Verein beteiligt ſich 


3 


„ Landwehrverein. Der 
am Sonntag am Krieger ver 
in Beuthen. Abfahrt mit der 
um 127 Uhr. 


Co ſol 


* 900 Mark Gemeindegelder verloren. Bom 
4. zum 5. . 1929 ging ein Betrag in Höhe 
von 900 Mark mit der Gemeindekaſſe der 
Gemeinde Lenſchüß verloren. Da hierin bis 

ute keine Aufklärung geſchaffen werden 

nte, wurde der damalige Gemeindevor 
ſteher Bartetzko haftbar gemacht. 


theaterbeſitzer und Leiter ihrer Produktions- 
eſellſchaft, des Deutſchen Lichtſpiel⸗Syndikats, 
das ſich unter ſeiner Führung zum zweitgrö 
Tonfilmproduzenten Deutſchlands entwickelte, 
vollendet ſein 60. Lebensjahr. Weinſchenk gehört 
ſeit 1912 als Thoaterbeſizer der Filmindustrie an 
und kontrolliert heute in Süddeutſchland einen 
umfangreichen Theaterpark. Im Jahre 1929 
übernahm er die Geſchäftsleitung des Deutſchen 
Lichtſpiel⸗Syndikats. 

Baſſermann, Moiſſi und Pallenbera neben 
Schauſpielunterricht. Dem Deutſchen Volks- 
Theater in Wien wird vom 1. Oktober an eine 
ee e angegliedert. Neben den 
tändigen Lehrkräften werden Baſſermann, Moifli, 

x Pallenberg während ihrer Tätigkeit am 
Deutſchen Volks. Theater Seminarüben- 
gen über Rollengeſtaltung abhalten. Die Höchſt⸗ 
zahl der Schüler iſt mit zwanzig begrenzt. 


Claire Dux ſingt wieder in Berlin. Claire 
Dur wird nach mehrjähriger Abweſenheit wie⸗ 
der in Berlin auftreten. Sie gibt am 9. Ok- 
tober in der Philharmonie ein Wohltätig⸗ 
keitskonzert zum Beſten der Künſtler-Altershilfe. 


Maurice Chevalier 55 Fairbanksrolle. 
Maurice Chevalier wird in dem neuen 
Lubitſchfilm „Die drei Musketiere“ die 
Rolle des d'Artagnan ſpielen. Die gleiche Rolle 
wurde in einem früheren ſtummen Film von 
Douglas Fairbanks dargeſtellt. 


Auf Dein „Ja“ kommt es an! 


Ein Waldieit der Beuthener vom Zuge erfaßt 


Motorradſportler tödlich verunglückt der deutschen Boltsvartei 


Jugend 


Beuthen, 8. Auguſt. 

Der Stadwerband für Jugendpflege 
peranitaltet am Sonntag, 16. Auguft, im Stadt- 
wald Dombrowa ein großes Waldfeſt der 
Beuthener Jugend. Sämtliche Beuthener Jugend- 
vereine ſind dazu eingeladen. Es handelt ſich um 
ein Bekenntnis zum deutſchen Volks ⸗ 
tum und zu echter deutſcher Jugendgemeinſchaft. 
Das Feſt ſoll der geſamten Oeffentlichkeit von 
den Beſtrebungen der JIugendver⸗ 
eine Kenntnis geben und dadurch gleich- 
zeitig für die Ideale der jungen deut⸗ 
ſchen Generation werben. Es ſoll aber auch ein 
eindrucksvoller Appell an die Beuthener 
Bürgerſchaft werden, nun endlich den vielen 
Verſprechungen auf Schaffung eines Städ- 

tiſchen Jugendheims die Tat folgen zu 
laſſen. Leider haben ſich die dahingehenden Hoff 
nungen, daß in dem der Stadt gehörenden Hanie 
Gartenſtraße 20 baldigſt ein Jugendheim 
eingerichtet würde, bis jetzt nicht verwirklicht, ob⸗ 
wohl das erſte Stockwerk dieſes Hauſes ſeit 
mehreren Wochen leer ſteht. Das große 
Waldfeſt ſoll noch einmal die geſamte Bürger⸗ 
ſchaft auf die Verantwortung für ihre her⸗ 
anwachſende Generation aufmerkſam machen. 

Das Programm für das Waldfeſt liegt be⸗ 
reits feft. Die Jugendvereine werden gebeten, ſich 
mit ihren Fahnen und Wimpeln um 
2 Uhr nachmittag vollzählig auf dem Moltkeplatz 
zu verſammeln. Unter Vorantritt der Jugend- 
gruppe des Gardevereins und des Städ⸗ 
tiſchen Orcheſters geht der Zug geſchloſſen 
durch die Straßen der Stadt. Um jeden Streit 
zu vermeiden, find die drei Vereine, die an der 
Spitze marſchieren, durch Los beſtimmt worden. 
Die übrigen Vereine folgen nach der Zeit ihres 
Eintreffens. Der Zug bewegt ſich durch die 
Schießhausſtraße. Ring, Tarnowitzer Straße, 
Piekarer Straße, Kurfürſtenſtraße, ſtaubfreien 
Weg nach dem Stadtwald. Auf der Spiel- 
wieſe vechts von der Straße beginnt um 4 Uhr 
der Feſtakt, wobei der Vorſitzende des Stadt⸗ 
verbandes ſowie Oberbürgermeiſter Dr Knak⸗ 
rick eine Anſprache halten werden. Der Feſtakt 
wird durch Lieddarbietungen und gemeinſame 
Geſänge umrahmt. Nach einer kurzen Pauſe 
ſchließt ſich ein Volksfeſt an, bei dem mehrere 
Volkstänze und Lieder jowie die beiden Laien ⸗ 
fpiele „Die verſtorbene Gerechtigkeit“ und „Der 
Bauer und fein Knecht“ geboten werden. Die 
Vereine werden gebeten, ſich an dieſem Volks⸗ 
feſt durch eigene Darbietungen eifrig zu 
beteiligen. Nach einem gemeinſamen Lied fom- 
meln ſich die Vereine um 7 Uhr zum gemeinſamen 
Abmarſch. Der Weg führt in die Stadt zu⸗ 
rück und endet in der Gartenſtraße vor dem 
Hauſe Nr. 20. Hier wird noch einmal der Appell 
auf Schaffung eines Ingendheims in 
eindrucksvoller Weiſe wiederholt. Dann löſt ſich 
der Zug auf. 

Der Stadtverband für Jugendpflege hält zur 
Beſprechung des Feſtes noch eine wichtige 
Sitzung am Dienstag, abend 8 Uhr, im großen 
Leſeſaal der Volksbücherei ab, zu der 
ſämtliche Beuthener Jugendveveine eingeladen 
werden. 


Eine grauſige Entdeckung 


Natibor, 8. Auguſt. 

Seit Wochen war den Bewohnern eines Hau⸗ 
ſes in der Weidenſtraße aufgefallen, daß aus der 
Wohnung der 77 Jahre alten Fran Lepiarzyk 
ſich ein ſtechen der Geruch bemerkbar machte, 
der bei der herrſchenden Hitze einen derartigen 
Umfang annahm, daß ſich die Bewohner des 
Hauſes Hilfe ſuchend an die Polizei wandten. 
Da die L. niemand in ihre Wohnung hineinließ, 
mußte die Polizei gewaltſam die Tür auſ⸗ 
brechen. Den Beamten bot ſich ein ſchreck⸗ 
licher Anblick. Die Frau L. ſtarrte vor Schmutz. 
Die Wohnung glich einem Schuttablagerungsplatz, 
in dem die L. auf Lumpen lagerte. Bei nähe 
rer Durchſuchung des alten Gerümpels wurden 
in einem Topf verwahrt über 1000 Mark ver⸗ 
ſchiedene Geldſorten, altes Papiergeld und ein 
Sparkaſſenbuch mit größerem Betrag ge⸗ 
funden. Nach einer Säuberung der alten Fran 
wurde ſie in das Städtiſche Krankenhaus ein⸗ 
geliefert. 


Kattowitz, 8. Auguſt. 


kannte Motorradſportler aus 


Am Freitag verunglückten faſt zur 
gleichen Zeit bei Teſchen und bei Mähriſch⸗Oſtrau 


zwei be⸗ 


Kattowitz. Der Vertreter einer 


Kattowitzer Autofirma, Silberſtein, brach ſich bei einem Zuſammenſtoß 
mit einem Chauſſeebaum in der Nähe von Teſchen das Rückgrat, ſo 


daß der Tod auf der Stelle eintrat. 


Bei Freiſtadt bei Mähriſch⸗ 


Oſtrau fuhr der 29 Jahre alte Kaufmann und bekannte Motorradſportler 
Weiner über einen unbewachten Bahnübergang, wurde von 
dem vorher nicht bemerkten Zuge erfaßt und gleichfalls ſofort getötet. 


Vollsentſcheid⸗Kundgebung 
in Kreuzburg 


Nationaler Maſſenaufmarſch des Stahlhelms und der nationalen Verbände 
[Eigener Bericht) 


Kreuzburg, 8. Auguſt. 

Zu der letzten Maſſenkundgebung 
hatte der Stahlhelm die nationale Bevölke⸗ 
rung Kreuzburgs aufgerufen. Die Einleitung 
der Kundgebung, die auf der nördlichen Ringſeite 
ſtattfand, bildete ein Fackelzug, an dem ſich 
der hieſige Stahlhelm, der Bund Königin 
Luiſe und einige Gruppen der National- 
ſozialiſten beteiligten. Der lange Zug be- 
wegte ſich durch die Hauptſtraßen der Stadt und 
wurde von einer unüberſehbaren Men- 
ſchen menge, die in mehreren Reihen die 
Straßen umſäumten, lebhaft begrüßt. Auf dem 
Ringe hatten ſich über 3000 Menſchen eine 
gefunden, um den letzten Mahnruf des Gau⸗ 
führers des Stahlhelms Oberſchleſiens, Ritter: 
gutsbeſitzer Vrati, Jamm, zu hören. 

Gauführer Pratſch 

erinnerte an die Begeiſterung der Auguſttage des 
Jahres 1914 und verglich ſie mit dem Geiſte, der 
heut die nationalen Verbände beſeelt, wenn ſie 
heut zum Kampf gegen die marxiſtiſche Herrſchaft 
aufrufen. In ſeinen weiteren Ausführungen 
rechnete er mit den roten Brüdern und 
ihrem Bundesgenoſſen ab. Das marxiſtiſche 


Syſtem hat in der langen Spanne Zeit von 12 
Jahren ſeine Daſeinsberechtigung von ſelbſt ver⸗ 
neint. Nicht aufwärts, wie ſeine Vertreter es 
verſprochen haben, ſondern nur rückwärts hat 
es uns gebracht. Heut liegt es in der Hand jedes 
Preußen, Männer zur Herrſchaft zu führen, die 
ihre Führereigenſchaft durch die Organiſation, die 
fie aufgebaut haben, bewieſen haben. Der Volks⸗ 
entſcheid bedeutet heut nicht eine parlamentariſche 
Angelegenheit, ſondern er iſt der erſte Schritt 
zur Freiheit in Preußen und damit auch 
zur Freiheit im Reiche. Er iſt aber dar⸗ 
über hinaus das Streben nach Sauber- 
keit, nach Wehrhaftigkeit, Tüchtigkeit und 
das Streben zur Erhaltung des Chriſtentums 
gegenüber der Welle der Gottloſen. Nicht mehr 
das Parteibuch, ſondern die eigene Tüch⸗ 
tigkeit ſolle entſcheiden. Der 9. Auguſt wird es 
beweiſen, daß Preußen noch würdig ſeinen großen 
Vergangenheit ſein kann. Von jubelnder Begei⸗ 
ſterung erfüllt, ſtimmte die tauſendköpfige Menge 
das Deutſchlandlied an, deſſen erſte und 
vierte Strophe geſungen wurde, Hierauf zog der 
Zug von der Bevölkerung begleitet, durch weitere 
Straßen der Stadt, um ſich am Eiskeller aufzu⸗ 
löſen. 


Mit vier Jahren allein von Duisburg 
nach Neiße! 


Neiße, 5. Auguſt. 


Auf dem Brieger Bahnhof ſtand neben 
einem Koffer ein vierjähriger Junge 
mutterſeelen allein, der nicht wußte, wo er Jer» 
kam, noch wo er hin wollte. Die Unter- 
ſuchung des Koffers ergab, daß er ganz allein 
aus Duisburg gekommen war, wo ihn 
ſeine Angehörigen einfach in einen Zug geſetzt 
hatten, in der Hoffnung, der Junge würde ſchon 
von den guten „Onkeln Bahnſchaffnern“ von 
einer Hand in die andere übergeben werden. Bis 
Brieg war der kleine Reiſende denn auch gut be⸗ 
treut worden, aber dort klappte der Anſchluß 
nicht. In dem Koffer befand ſich eine Anſchrift 
in Neiße, wohin der Junge zum Sommer- 
aufenthalt geſandt worden war. Inzwiſchen 
iſt er, allerdings mit etwas Verſpätung, in 
Neiße eingetroffen. 


Kleine Urſache — tödliche 
Wirkung 


Sopran, 8. Auguſt 
Am Neubau eines hieſigen Wohnhauſes ſtürzte 
ein mit Lehm gefüllter Eimer vom Baugerüſt in 
die Tiefe, ſchlug auf der einen Seite eines nicht 
befeſtigten Brettes auf, deſſen anderes Ende in 
die Höhe ſchnellte und den Arbeiter Cimalla 
jo heftig am Kopf traf, daß er befinnungs- 


Grube mit friſch gelöſchtem Kalk. Er 
wurde zwar ſofort von Arbeitskollegen heraus- 
gezogen und in das Krankenhaus gebracht. Nach 
gräßlichen Qualen trat der Tod doch ein. 
Die Staatsanwaltſchaft in Rybnik wird 
eine Unterſuchung einleiten, ob ein 
ſtrafbares Verſchulden vorliegt. 


Todesopfer 


eines Hagelunwetters 


Neiße, 8. Auguſt. 

Bei dem Hagelunwetter, das am Frei⸗ 
tag über dem nördlichen Teile des Kreiſes Neiße 
niederging, zerriß der Wind in Stephans⸗ 
dorf den elektriſchen Leitungsdraht, 
der die 32 Jahre alte Hausangeſtellte Maria 
Haniſch traf und tötete. Das Unwetter hat 
einen erheblichen Schaden an der noch 
auf den Feldern befindlichen Ernte angerichtet. 


Polizei fahndet 
nach Kaufmann Pohorhles 


Hindenburg, 8. Anguft. 
Gegenwärtig fahndet die Hindenburger Polizei 
nach dem wegen Konkursverbrechens 


ſteckbrieflich verfolgten Kaufmann 
Pohoryles. Während ſeine Fran 
noch in Haft genommen werden konnte, 


los umfiel, und zwar ausgerechnet in einel hat Pohoryles, Bad Kudowa, wohin er ſich zur 


ſtraßen, Breslau. 


Volksentſcheid⸗Aufruf 


Leobſchütz, 8. Auguſt. 
Die Angeſtellten⸗ und Arbeitergruppe der 
Deutſchen Volkspartei hielt in Leob⸗ 
ſchütz ihre Vertretertagung ab, die recht ſtark 
beſucht war. Die Leobſchützer Ortsgruppe be⸗ 
reitete ihren Gäſten von auswärts einen glän⸗ 
zenden Empfang. An die intereſſante Beſichti⸗ 
gung der Weberbauer- Brauerei ſchloß ſich ein 
Begrüßungsabend, der einen recht feuchtfröhlichen 
Verlauf nahm. Am folgenden Tage wurde die 
eigentliche Vertretertagung abgehalten, die bei 
der regen Teilnahme der Erſchienenen an der 
Ausſprache einen lebhaften Verlauf nahm. Der 
zweite Vorſitzende des Wahlkreiſes und Orts- 
gruppenvorſitzende aus Beuthen, Mattig, 
ſprach über das Verhältnis zwiſchen Arbeit- 
geber und Arbeitnehmer. Er betonte, daß ein 
Zuſammenarbeiten im Intereſſe der beiden Teile 
liege, und deshalb von der Partei immer er- 
ſtrebt werde. Einen weiten Raum nahmen die 
Beſprechungen von Organiſationsfragen ein, 
wobei erfreulicherweiſe betont werden konnte, daß 
infolge der lebhaften Werbetätigkeit die Arbei⸗ 
ter⸗ und Angeſtelltengruppen erheblichen Mit⸗ 
gliederzuwachs zu verzeichnen haben. Zum 
Schluß ſprach der Wahlkreisvorſitzende der Ar- 
beiter und Angeſtellten über die politiſche Lage, 
zeichnete den Zuſammenbruch des marxiſtiſchen 
Syſtems und forderte zu regſamer Propaganda 
für den Volksentſcheid auf. Ein gemeinſames 
Eſſen und ein Nachmittagsausflug ſchloſſen die 
anregend verlaufene Sitzung ab. 
[ar EIN Acc N 2] 
Kur begeben hatte, noch vor Erlaß des 
Haftbefehls verlaſſen können. Die 
Polizei nimmt an, daß er ſich entweder nach 
Wien oder nach Lemberg zu feinen Ber- 
wandten begeben hat. In dieſer Richtung ſind die 
erforderlichen Ermittelungen bereits aufgenom⸗ 
men worden. Wie verlautet, ſollen an den Straf⸗ 
taten auch noch dritte Perſonen beteiligt 
ſein, deren Namen vorläufig ſtreng geheim 
gehalten werden, auf die aber die Er mitte ⸗ 
lungen ebenfalls bereits in vollem Umfange 
ausgedehnt worden ſind. 


die Beisetzung Paul Yarihs 


Breslau, 8. Auguft. 

An der Einäſcherung des Schriftſtellers 
und Heimatdichters Paul Barſch, die am Frei- 
tag nachmittag im Krematorium auf dem Gräb⸗ 
ſchener Kommunalfriedhof unter großer Beteili⸗ 
gung aus allen Kreiſen der Bevölkerung ſtatt⸗ 
fand, nahm für den Schutzverband deutſcher 
Schriftſteller, Gruppe Oberſchleſien, Schriftſtel⸗ 
ler Willibald Köhler, Oppeln, teil, der dem 
Dahingeſchiedenen namens der oberſchleſiſchen 
Kulturwelt einen warm empfundenen Nachruf 
widmete. Für den Landesverband der ſchleſiſchen 
Preſſe ſprach deren Vorſitzender Dr Langen⸗ 
Anweſend war u. a. auch 
Oberbürgermeiſter Dr. Wagner, Breslau. 


Volksernährung ſichern! 


Die Deutſchnationale Volkspartei, Deutſches 
Landvolk (Chriſtlich⸗nationale Bauern⸗ und Land- 
volkpartei), Nationalſozialiſtiſche Deutſche Arbei⸗ 
terpartei, Stahlhelm, Oberſchleſiſcher Jungland⸗ 
bund und Oberſchleſiſcher Landbund erließen an 
die Landwirte folgenden Aufruf: 

Die wirtſchaftlichen Schwierig⸗ 
keiten haben ſich weiter verſchärft. Weitere 
Banken haben die Zahlungen eingeſtellt. 
Die Preiſe für landwirtſchaftliche Produkte ſind 
weiter im Abgleiten. Die Regierung zeigt ſich 
der Lage nicht gewachſen. Der Syſtem⸗ 
wechſel in Berlin, der allein die Geſundung 
bringen kann, iſt immer noch nicht erfolgt. In 
ſolcher Stunde dürfen alle Kreiſe, denen die Ret⸗ 
tung des Vaterlandes am Herzen liegt, nicht ſtill 
zuſehen. Am allerwenigſten darf das die Land⸗ 
wirtſchaft, denn in ihrer Hand ruht tatſächlich 
die Rettung des Vaterlandes. In der 
Landwirtſchaft und in ihrer Ernte liegt 
der Anſatzpunkt zum Rettungswerk. Wenn dieſe 


Uberseetabake. die uns gehören. 


in dieser Preislage einzig dasteht. 


KREIITER INDIANER 


Rein Übersee-Zigarre und doch nur 


Nachdem er einmal tiikitén von solcher Qualität aus reinen Uberserlabakzn 
für 10 Pfg. erhalten hat,erwartet et. dass dieser Zustand dauernd ist. 
In unseren Lagern und im Auslande liegen grosse Vorräte wundervoller 


Ständig vergrössert sich unsere moderne Fabrik. 
Unbeirrt.ob wir anders interessierten Kreisen erwünscht sind oder 
nicht. bringen wir lem deutschen Raucher weiter eine Uualilätszigatre. wie sie 
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Peka-Seile ist besser und sparsamer! 


— ——— e e. 


Anrechnung von Kriegsbeſchüdigten⸗ 
rente auf die Arbeitsloſenunterſtützung 


Auf Grund der Notverordnung dom 
5. 6. 1931 wird ten Kriegsbeſchädigten die 
Rente bis auf 15 Mark, auf die Arbeits 
loſenunterſtüczung angerechnet. Von einzelnen 
Arbeitsämtern wurde arbeitsloſen Kriegs- 
beſchädigten, die früher einen Teil ihrer 
Rente kapitaliſieren ließen, auch der kapitaliſierte 
Betrag auf die Arbeitsloſenunterſtützung zur Ane 
rechnung gebracht. Das ift nach einer vom Reichs 
verband Deutſcher Kriegsbeſchädigter und Krieger ⸗ 
binterbliebener erzielten grundsätzlichen Regelung 
falſch. Es darf vielmehr nur die z. Z. wirklich 
bezogene Rente lalſo die Rente ohne den 
kapitaliſierten Betrag) bis auf 15 Mark auf die 
Arbeitsloſenunterſtützung in Anrechnung kommen. 

Die Kriegsbeſchädigtenrenten wurden vor der 
Notverordnung nach einer grundſätzlichen 
Entſcheidung des Reichsverſicherungsamts 
auf die Arbeitsloſenunterſtützung nicht ange- 
rechnet. Die jetzige Anrechnung hält der er- 
wähnte Verband für unhaltbar, zumal von den 
Kriegsbeſchädigten die vollen Arbeit- 
boſenverſicherungsbeiträge gezahlt 
werden müſſen. In eingehend begründeten Cin- 


gaben wurde die Wiederherſtellung des früheren | ğe 


Rechtsgrundſatzes gefordert. 
JJ RETTET 


Ernte zum erſten Male nach ſieben Jahren einen 
gerechten Preis erhält, dann iſt die Wende da. 
Genan fo wie die Jahr um Jahr wiederholte Ber- 
ſchlenderung der Ernte eine Zeit der Not auch 
über die Städte gebracht hat, wird ſich in dem 
Augenblick gerechter Ernteverwertung ein Strom 
des Segens vom Lande in die Stadt ergießen. 
Gebäude, Maſchinen, Inventar und Kleidung be⸗ 
dürfen dringend der Ergänzung, ſodaß der Städter 
auf eine Fülle von Arbeit hoffen kann, wenn nur 
die Ernte ihren Preis erhält. Wir begrüßen 
daher bie Maßnahmen des Reichslandbun⸗ 
des und des Oberſchleſiſchen Landbun⸗ 
des zur Sicherung der Ernte und bitten alle 
unſere Mitglieder, ſoweit ſie Landwirte ſind, auch 
über den Rahmen der Organiſation des Landbun⸗ 
des hinaus, ſich hinter die Maßnahmen des Land- 
bundes zu ſtellen und dieſelben zu unterſtützen. 
Unſere ſtädtiſchen Mitglieder aber bitten wir, dem 
Vorgehen der Landwirtſchaft Verſtändnis entgegen 
bringen zu wollen. 


Nicht die bisher bevorzugte Stellung 


der Großbanken, nicht die Induſtrie mit doppelten 
Preiſen und nicht der internationale Handel 
haben die Geſundung des deutſchen Wirtſchafts⸗ 
lebens bringen können. Sie muß und wird nur 
von einer geſunden Landwirtſchaft ausgehen. 


Gleiwitz 
Stahlhelm⸗Werbekonzerte verboten! 


Der Polizeipräſident hat am Sonnabend die 
für Sonntag angeſetzten, als Werbung für 
den Volksentſcheid gedachten Konzerte 
verboten und als Begründung angeführt, daß 
Störungen durch die Kommuniſten be⸗ 
fürchtet werden müßten. Dieſe Begründung 
wird vom Stahlhelm, wie uns mitgeteilt wird, 
als nicht ſtichhaltig angeſehen. Geplant war, um 
7.30 Uhr ein Wecken in Form eines Marſches der 
Stahlbelmkapellen Strehlen und Oppeln durch 
die Straßen von Gleiwitz zu veranſtalten, und zu 
mittag ſollte von 12 bis 13 Uhr ein Ring- 
konzert ſtattfinden. Beide Veranſtaltungen 
ſind verboten worden. Dafür findet um 11 bis 
13 Uhr ein Konzert beider Stahlhelmkapellen im 
Stadtgarten ſtatt. Der Eintritt iſt frei. Von 
15,30 Uhr an konzertieren die Stahlhelmkapellen 
im Schützenhaus. Neue Welt. Hier werden u. a. 
hiſtoriſche Reiter- und Fanfarenmärſche mit 
Keſſelpauken zum Vortrag kommen. So ſehr es 
zu bedauern iſt, daß die Werbezüge der Stahl- 
helmkapellen verboten wurden, iſt doch dafür ge⸗ 
ſorgt, daß die Bevölkerung die insgeſamt 70 Mann 
ſtarken Kapellen hört. 

3 

„ Der Landgerichtspräſident beurlaubt. Qand- 
gerichtspräſtident Dr Hünerfeld iſt in der 
Zeit vom 9. Auguſt bis 13. September benre 
laub t. Amtliche Eingaben follen daher zur Ber- 
meidung von rzögerungen in ihrer Bearbei⸗ 
tung nicht an feine persönliche Adreſſe, ſondern 
an die Dienſtſtelle gerichtet werden. 

* Im Auto zum Volksentſcheid. Die Lei- 
tung für den Volksentſcheid zur Auf- 
löſung des Preußiſchen Landtages gibt bekannt, 
daß am heutigen Sonntag Autos bereit. 
ſtehen, um kranke oder gebrechliche Perſonen 
zu den Abſtimmungslokalen zu fahren. An- 
meldungen ſind, auch telephoniſch, an das 
Geſchäftszimmer des Stahlhelms, Raudener 
Straße 10, Telephon 2491, zu richten. 

* Abſtimmung in den Krankeshäuſern. Für 
die Kranfenbäuser ht ein Nee iy ki . 


Fachkundige Bedienung / Alle Reparaturen 


Aufmarſch des Stahlhelms 
in Gleiwitz 


[Eigener Bericht) 


Stahlhelm mit. Auf derſelben Straße begegnete 
der Zug einer Gruppe von Kommuniſten. 
Zu Zwiſchenfällen kam es nicht. 
lizei wurde ein Straßenpaſſant verhaftet, 
einen Zuruf gemacht hatte. Die Stahlhelmer 
marschierten dann in den Stadtgarten ein. Dort 
begann um 20 Uhr ein Konzert, das haupt 
vaterländiſchen Muſik⸗ 
ſtücken und Liedern beſtand 
große Zahl von Zuhörern heranlockte. 


Gleiwitz, 8. Anguſt. 

Im Rahmen ‚feiner Werbeveranſtal⸗ 
tungen für den Volksentſcheid veranſtaltete der 
Stahlhelm, Bund der Frontſoldaten, Orts- 
am Sonnabend einen Auf ⸗ 
marſch. Vom Germaniaplatz aus zog die Orts⸗ 
gruppe unter Führung der Strehlener und Dp- 
pelner Stahlhelmkapellen durch die Wilhelm- 
ſtraße und Niederwallſtraße 
Eine überaus große Menſchenmenge um- 
ſäumte die Straßen und zog zum Teil mit dem 


Streifzüge durch Kreuzburg 


(Eigener Bericht) 


Kreuzburg hat in letzter Zeit internatio- 
nales Gepräge angenommen. 
nämlich Chineſenſtation geworden. 

20 Söhne aus dem Lande der aufgehenden 

Sonne haben ſich Kreuzburg zu ihrem 

Standort fi 


gruppe Gleiwitz, 


nach dem Stadt⸗ 


Kreuzburg, 8. Auguſt. 


Bankfeiertage und Notverordnungen haben den 
ihr Ende erreicht habe 


m von bier aus ihre Kundſchaft, die bis Oppeln 

und Namslau recht, zu beſuchen. ) 

immer freundlichen Ausländer mitteilen, ift 

Geſchäft ganz flott, wen 
hr öffn 


n fih auch ihnen man 
cht Kreuzburg gefällt ihnen 

t und fie denken noch nicht daran, hier ihre 
te abzubrechen. Der Kreuzburger ſelbſt dul⸗ 
det den lachenden Chinamann, wenn er auch für 
manchen hieſigen Geſchäftsmann eine 
bare Konkurrenz darſtellt. í 
verſtanden find wir mit einem anderen Beſuch, 
den wir lieber gehen als kommen ſehen. 
enner. Die bekannten frechen 
ch durch ihr Auftreten fo unbe 


Aber unſer Kreuzburg bot ja ausreichenden 
Erſatz, wenn man nur feine Schönheit 
findig machen wollte. 
wies natürlich die hieſige 


ſuch auf. Jung und 
en Naß und wird auch di 
können in dem bere 


adeanſtalt, die 
t iſt, recht ſtarken Be⸗ 
t tummelte fih im küh⸗ 
Ferien abſchließen 
üben, ſchöne Tage 
ifrige Naturfreunde radel 


neben einem Bade die Natur recht ausgiebig 
g r Wie der Beſitzer des 
8 perſicherte, i i 
Kreuzburger beſucht. 


die brannen Zi 


liebt gemacht, daß ſie ſich nur 
tem nach dem nahen Stadt I di 


ihre Ferien im Schieß haus verbracht. 


glänzenden Verlauf nahm. 


Von den zahlreichen Zuſchauern, die in der 
letzten Zeit das Stadion bei ſportli 
umſäumten, wurde 


dern erhebliche Gewichtszunahmen zu verzeichnen, 
die faſt 8 Pfund erreichen. 

bd ert. Es dürfte daher nicht 
igt erſcheinen, wenn man an den M 
giſtrat mit der Bitte herantritt, einfache Holz⸗ 
bänke zur Vervpollſtändigung im i 
Die Verzinſung des nicht zu hohen An⸗ 
lagekapitals für die Anſchaffung 


Eintrittspreiſe für Sig- 
Damit aber wären 


jeſigen Vereine 


plätze übernehmen können. 
öht, ſo daß ein weiteres Offen dem hieſigen Sport weitere Seen 


(ten gewährleiſtet ift. 
S SS S BERNER 


alle Aufgaben, die bisher dem Kreismietseini⸗ 
gungsamt zufielen, wi 
riedensmiete und 
ieterſchutzgeſetzes verankerten 
von dem zuständigen Amtsgericht vorgenommen. 


„Vergebung öffentlicher Arbeiten. Der Lan d- 
tag hat das Staatsminiſterium dur 


gebung von öffentlichen Arbeiten und Lieferungen 

Betriebe des gewerblichen ) j 
Mittelſtandes nach den Vorſchriften der Reichs⸗ 
verdingungsordnung mehr als bisher zu berüd- 
ſichtigen und im gleichen Sinne auch auf die Kom⸗ 
Dies iſt geſchehen, 


im Krankenhaus 


„ Roſſignolſeier der 157er. Der Kamera: 
n ehemaliger Angehöriger des Re⸗ 
giments 157 von Gleiwitz und Umgegend ber- 
anſtaltet am 23. Auguſt i 3 

Welt, eine Roſſignol À 
mit einem Gartenfeſt verbunden ift. Da 
ert wird von der geſamten Reichswehr 
des 7. Preußiſchen Infanterie-Regi⸗ 
der Leitung von Obermuſikmeiſter 
Der Männergeſangver 


Geſänge zum Vortrag 
denkrede hält der 1. Vorf 


munalbehörden einzuwixlen ge 
und nun find im Landkreiſe Toſt⸗Gleiwitz ins- 
beſondere die Schulverbände angewie ; 
fen worden, bei allen Arbeiten und Lieferungen 
tunlichſt Handwerker und Gewerbetreibende des 
Landkreiſes Toſt⸗Gleiwitz zu berückſichtigen. 


* Der Kriegerverband zur . 


rzeitige und kommende 
d Vaterlandes klar vor 
ben, den Wünſchen 
der Kreisverbände entgegenzukommen und ihre 
Entſchließungen mit der Feſtſtellung zu erleich. 


daß di 
ausgeſprochenen Luſtbarkeiten, Tanz uiw. 
das Anſehen des 


erfordert, durch Vermeidung 


Provinzialper⸗ 
band Schleſien der Kolonial- und Sch 
truppenvereine talbet 
- hres in Breslau eine Tagung der 
Kolonial⸗Reichsarbeitsgemeinſchaft. Di 
beitsgemeinſchaft N en 2 2 
en. ift eine nſtal · 
tung großen Stils geplant. 5 
* Kreismietseinigungsamt aufgehoben. Das 
Mietseinigungsamt für den Landkreis] kämpfen 
witz iſt e worden. 


von ausgeſprochenen 
der öffentlichen 
ba bandes 


Wie wird das Wetter 
der Woche? 


Hundstagshitze — Gewitterarmut — Abſchluß 
der Hit io‘ 

Aka. Das Nordmeertief, das vorige 
Woche Teile über die Dftfee nach Polen ab- 
ſplitterte, wirkte ſich auf unſer Wetter weit w'e- 
niger ſchlimm aus. Während das engliſche 
Schlechtwettergebiet nur mehr die deutſche Nord- 
ſeeküſte ſtreifte, reichte ſein Wolkenſchirm nur 
zeitweilig bis Mitteldeutſchland herein. Dagegen 
brachte der Einbruch feuchtkühler Oſtſeeluft unter 
die Warmluftmaſſen Polens dem oberſchleſiſchen 
Gebiet vor 8 Tagen die große Tagesregenmenge 
von 50 Liter qm, Das Azorenhoch dehnte 
fih wieder über das Feſtland nach dem Kaltluft- 
gebiet aus, hatte aber dort infolge der fortſchrei⸗ 
tenden Erwärmung keinen Beſtand. Der Hoch 
druckrücken verlagerte ſich unter weſentlicher 
Verſtärkung bis zum Sonntag nordwärts nach 
dem kälteren Gebiet England Nordſee—Skan⸗ 
dinavien und fiel nach Süden und Norden zu den 
dort liegenden Tiefdruckgebieten ab. Eine ſolche 
Druckverteilung war uns ſchon lange nicht mehr 
beſchert. Auf der Südſeite des weit auf den 
Ozean ausgedehnten Hochs fließt ſeit mehreren 
Tagen febr warme, trockene Luft aus 
Diten nach Weſten zum Ozean. Infolge Ab» 
ſinkens der Luft aus der Höhe ift die 
Wolkenbildung erſchwert, nur über Süd- 
und Mitteldeutſchland kam es infolge Eindrin - 
gens feuchter Mittelmeerluft anfangs dieſer Woche 
zu örtlichern Gewittern. Die Gewitter⸗ 
bildung in Norddeutſchland iſt durch die große 
Trockenheit trotz großer Hitze ganz aus- 
geſchaltet. Es wäre Aberglaube, das hoch- 
ſommerliche Wetter mit dem Vollmond in Zu- 
ſammenhang zu bringen oder an eine Wande ⸗ 
rung der amerikaniſchen Hitzewelle 
zu uns zu denken. Der große Atlantik zwiſchen 
Amerika und Europa läßt ſolches nicht zu; 
übrigens ift die Luftdruckverteilung in beiden 
Fällen gerade umgekehrt. 

Das Wetter vom 9. bis 15. Auguſt. Für die 
nächſten Tage iſt noch keine weſentliche 
Aenderung des herrſchenden Wetters zu er⸗ 
warten, obwohl das nordeuropäiſche Hoch durch 
die große Hitze in feinem Beſtand bereits ge- 
fährdet wird. Anders ſieht die Wetterent- 
wicklung in der kommenden Woche aus. Bis 
zu Anfang der Woche dürfte das über Nord- 
europa und dem Nordatlantik ausgedehnte Hoch 
von der Warmluft vernichtet ſein. In 
ſeinem geſamten Bereich fällt der Luftdruck. Die 
Warmluft wird das zur Zeit über der Bis- 
taya liegende Tief aktiv machen und nordwärts 
entwickeln, jo daß allmählich wieder feucht ⸗ 
kühle Ozeanluft nach Mitteleuropa Ein- 
gang findet. Gleichzeitig ſucht ſich das Eismeer⸗ 
tief ſüdwärts nach Weſteuropa auszudehnen, ſein 
nördlicher Kaltluftſtrom fegt fi) bereits in Be- 
wegung und wird die öſtliche Warmluft⸗ 
zufuhr unterbinden. Das Hoch wird demnach 
unter Verflachung nordwärts verſchwinden. Die 
Umgeſtaltung der Wetterlage kommt erſt in 
Gang, wobei die Entwicklung zur Zeit noch wenig 
überſichtlich iſt. Sicher ſcheint zur Zeit nur die 
Aenderung der Luftmaſſen, in erſter Linie ein 
Rückgang der Temperatur auf 
Normalmaß. Nach dem 100jährigen Kalender 
wären zwei Drittel dieſes Monats ſchön und 
warm. Aber an dieſes Prognoſtikum glaubt 
wohl kein vernünftiger Menſch mehr. 

; A. K. 
FEC bb 


To ſt 

*Das Pniower Kriegerdenkmal beſchmutzt. 
Bereits zum vierten Male wurde das Krieger 
denkmal in Pniow beſchmutzt. Dreimal wur⸗ 
den einige Namen des Denkmals mit Eiſen⸗ 
la ck a Pe Nunmehr wurde nachts eine 
Flaſche mit Eiſenlack gegen das Denkmal gewor- 
fen, die zerſchellte und das ganze Ehrenmal be- 
ſchmutzte. Bei der Ermittelun dieſer ge- 
meinen Burſchen muß die Bevölkerung 


‚Rationalisierung‘ 


Wirtschaftlich 
Haushalten 


heißt weniger ausgeben, 
als man einnimmt 


® Den Ueberschuß 
zur Sparkasse trageny 


Kreissparkasse Gleiwitz 
d 


Teuchertstraße, Landratsamt 


TEN HET 3 


Urlaubsanſpruch 
und Urlaubsberzicht 


In einer Entſcheidung des Landesarbeits⸗ 
gerichts Nürnberg (15. Juli 1929) wird aus⸗ 


Wohin am Sonntag? 


Apotheke, Bergwerkſtraße 32; Engel-Apotheke, Gos- 
nitza; ſämtlich zugleich Nachtdienſt in der kommenden 


= é mmer Lichtſpiele: „me. 

geführt, daß ein Angeſtellter, der ſeinen Urlaub Het Drt P Bahe Fobier, inde 

im Urlaubsjahre nicht nehme oder aus irgend Jrtimes Theater: t Jun Hindenburg 

A s. ä a alia-Sheater: Se letzte gup” „„Das Voltsentſcheldl 

einem Grunde nicht nehmen könne, ſeines Ur- 8 Teſtament“, „Gräfin Vandieres“. netto DL: Im Cafe der Wiener Kapell ; 
lanbsanſpruches oder des an feine Stelle treten. aft-Cheatet: „Die Girma heiratet“, nd i 


ale Bummel durch die Männer“ „Unter den In⸗ meiſter Erich Mann mit ſeinen Soliſten. Im Hofbräu 

dianern Südamerikas“. ma, die 285578 47 Im Brauftäbl, te Attrak ; 
Wiener Café: Kabarett ab 4 ti iir 3 Cafe die Kapelle Kom ⸗ 
Konzerthaus: Tanz ⸗Freiluftdie E rigen m 


den Abgeltungsanſpruches verluſtig gehe, wenn 
er nicht ausdrücklich mit dem Arbeitgeber ver ⸗ 
einbare, daß er den Urlaub im nächſten Jahre 


9 Kochs Garten: Tanz.Freiluftdiele. ponift 5 ER 
nachnehmen werde oder fich den Urlaub durch eine| Schützenhaus: . BR 1 a 25 270 tſpiele: „Das Gehe a 
Entſchädigung ablöſen laffen wolle. eee 1 fpieibaus: Nene Sario”, 


„ 
Sonntagsdienft der Aerzte: Dr, Emnet, Paralel: | p Ir r . bargen £ Fo nie 


mitarbeit 
beiten Riab 1, Tel. en Dr. Feuereiſen, Dongosfte. 40, bara. Apotheke. a s Vorſigwerk: on nen. 


und ihre Wahrnehmungen ver- 


traulich an die 8 richten. è arbolla, 


2942; Apotheke. tdienſt kommenden 
Tel. 3665, D Schmey, Raifer-Frang-So ap 5, * j * 
3 —5 1 5. Sonnenfeld, Geri ah 3 3, RER Beige: Bar- 
W Am och, 20 Uhr, ver Sonntagsdienft der Apotheken ; 
ammeln 97 rtrete all d A N ; 
pr n im $ Betre art 2 1 8 2 n 15 r 25 ter: Ratibor 


nen Steen d A Volkstänze für das Stadt ⸗ 


uerſt zum 
— 2 zu üben. Der Volkstanzkreis fällt Tel. 2471. ente. 2 The rr „Die Bräutigamswitwe“, 
rs Sonn ienſt der Hebammen: dau Steine y „Seemannsli 
3 . Yes ulbr ea ch, Dyngos Glori 3 ſt: „Die Privatſekretärin“. 


Ratibor 


Kammer- Lich tfpiele: „Nachtwelt“, „Das 


Tel. 4797; 


© bet, Gräu 8, Tel. m Tagebuch eines Junggeſellen 
oo gem Sitcereiaufieher ernannt. Bankbeamter] Frau Parlera che ©, Br 7 | rte nova: farifcier Gefeifigfeitsabent. 
Tometzki und were i PA rau Rokit Kleine Blottnitzaſtraße 


* 

Sonn ni der Apotheken: Einhorn - Apo- 
theke am King; Grüne Apotheke, Ecke Troppauer und 
Weidenſtraße. Dieſe beiden Apotheken haben auch 
Nachtdienſt. 


ielta, A Blottnitzaſtraße 31, Tel. 55 un 
Affer, Gartenſtraße 11, Tel. 2278, 


* „ Stadtverordneter Gleiwitz 


tem Wetter im Theatercafé. 


der er mit dem Deutſch 


holte er 


Ausdruck 
von Geiſtlichen 
weiſe betreut. 


Guſtav im Glück 


Der Berliner Jänecke ſchlug auch Boyd 


(Eigene Draht meldung.) 


ê Hamburg, 8. Auguſt. 


Auch am vorletzten Tage der Internationa⸗ 
len Tennismeiſterſchaften von Deukſchland blieb 
das Glück dem Berliner Guſtav Jänecke treu; 
er konnte ſich am Sonnabend nachmittag durch 
einen Sieg von 6:4, 1:6, 7:5, 6:8, 6:3 über den 
ſpielſtarken Argentinier 1 d in die Schluß 
runde der Lan Ben t durchkämpfen, in 


en Roderich Men- 
zel zuſammentrifft. 


Hart umkämpft war ſchon der erſte Satz, der 
mit 6:4 an Jänecke fiel, während ji der Ar- 
ntinier den zweiten überlegen mit 6:1 holte. 
3 überaus ſpannend erwies ſich der dritte 
Satz. Boyd war mit 5:3 noch erfolgreich, aber 
der Berliner ließ nicht locker. it zäher Energie 
Punkt um Punkt auf, und beim Stande 
don 6:5, 40:30 verhalf ihm ein Doppelfehler jei- 
nes Gegners zum Saßzgewinn. a Jnecke im 


vierten Satz mit 4:3 en Regen zu 
einer Unterbrechung. lbſtündiger 
Pauſe wurde der Kampf Linh 4 Boyd konnte 
mit 8:6 den Satz ausgleichen. Im fünften Satz 


zog dann der Berliner unhaltbar davon, nach 
3:0, 3:2, 5:2, 5:3 glückte ihm der Sieg über Boyd. 


rerfamilie für alle Treue in der Arbeit zum 
ebracht. Die verwaiſte Gemeinde wird 
der Nachbarſchaft vertretungs⸗ 


* Deutſchnationale Volkspartei. Um auch die 


— 5 eee ir CA o über den 
rn 7 — — An Fe wburg: Tonfilm „Die fingende — a Oppeln a Ver fi pe sum b. Bob ur Haken 
urn der Nationalſozialiſtiſchen Arbeiter- Us icht ſpiele: Tonfum ift gueri zum Volksentſcheldl auch die Mitglieder Wr RQönigin-Quife- 
partei niedergelegt. = 4 . Kriminal- Tonfülm „Schachmatt“. be den nee «Theater: „Die Bin-] Bundes der Einladung Folge ‚geleiftet Die 
© Gewerberaum- und Neubaumieten. Der Jauk Oberfhlefien: Kabarett und Konzert. Ir N Theater: „Pat und erſte. Vorſitzende, Frau Regierungsdirektor 
miese: 14 sperein bielt im großen Saale ben Setter it Rongert, Kapelle Lehner; bei fled | Patachen auf Freiersfüßen“ und „Genfation im Winter Schütte, konnte die Landesoberin, Fran Lo- 


Hauſes eine jr aut beſuchte 


Schützenhaus: 15,30 Uhr Konzert der 3 


Ab degaſthaus: Untere 
Mieterberſammlung ab, die fih in der Strehlener und Oppeiner Stahihelmtapelten. Sharnomana: ee 
Danp — — Not der 8 a E r di haltungskonzert, Ste er 
raum- un eubaumieten befaßte rztlicher Dien a t Dr. Bermann, i 
L Vorſitzende, Stadtv. Konrektor Schmidt, bee Nate ee cag und Dr. Mohr, Gtadtw er dtwaldſtr. 7. rztliche 5 Hofſte in, er 6, 


tonte, daß der Senkung der Wohnungs⸗ 
gelder durch die Notperordnung als Selbſtver⸗ 
ſtändlichkeit eine Senkung der Mieten fol- 


Apotheken⸗Dienſt: Central Apotheke, Wilhelm ⸗ Gernet 2572 und Dr 


es Blücherſtraße 2, Fern- 
ſtraße 34; KIo fte r-Apothete, Fleiſchmarkt; Stefan -truf 2076 


F 

rber mieter, die einerſeits uf na - des 
19 Uhr. Telephoni te Plätze werden bis] ſprache wegen der Aus geſtaltung 

288 de ae ber 3 Geld on ren Tag vor de per Au hrung et een 

lern Umfa Ae e Aa über 2 ergehen ee er 5 a 15 2 — 

lasten mn BE aid Aufhebung guten Platz zu fihern, da die Kartennachfrage Lob ſchũtz 


in rn Frtunan 1. 1855 eine rege iſt. (Siebe ent! * Ehrenpatenichaft. me bon 
iber rberräume zu fordern und ferner auch Fre des Ade bat dem 

bie 8 der ä ral s Riard | Kinde des Arbeiters eee Kra- 
in dem nen fi n ſozialen Miet- und . e hat, „Die PA ſtillau, die übernommen 

Sete aden ee, de Entſchließung eins ra um Se mufitalifder o en. „Die mit Erntevorzöten 


* Schadenfener 

. große Feldſcheune des Bauer - 
beſi annert in n gin 
in Flammen auf. Es fegt 
Brandſtiftuna vor. Den am rg 
lang es. ee Brand auf 


„Bom Kleintierzuchwerein. Der Kleintier ⸗ 
e e were hielt eine außerordentliche Ve 


Sollen wir noch Feſte N 
tedr3ödereim teilt uns mit: Die Zeiten 
ind ſchwer. Niemand beſtreitet das. Das 

alſche ſt e, was man jedoch tun End ift zu 
verzweifeln und zu jammern. die 
Menſchheit noch nie — — ſo, 
wie jeder an jeiner Stelle weiter feine Pfli t 


? Der Ber- 


ug 
mannsliebchen. Die 
igt unter anderem, a e, p der Kava. 
keiten der alten N in Dee 
Gloria-Palaſt. Auf B 


tum muß, ebenſo, wie jeder weiter die Stelle, die [ Dreſſart, Renate Müller und 1 ommlung ab, die vom Borfibenben, Diro. 
. Wir mig zur eröffn Die Darſteller, ` s 

< ma t, Bi ber tii oder jonftmo ſolcher Netürliätert und mit Tooiet Humor es irektor S indler, geleitet d 

2 TR ee m auch zu gönnen, | fegnet, daß man 2 Stunden lang Welt und t| wurde. laufe e e 


e Laſt und Neben einen Nei- 
sen entip reden zn erbolen. Auch 
in Notzeiten, und gerade in olchen, damit 
Körper und Geiſt friſch bleiben und nicht den 
Alltagsſorgen unterliegen. Vieles wird in Rati- 
bor in nächſter Zeit geboten. Jeder wird etwas 
finden, was ihn intereſſiert. Es erfordert unge⸗ 
ahnte Mühe, Opfer und Riſiko der veranſtalten⸗ 
den Stellen, jetzt etwas zu arrangieren. Die Be⸗ 
eig Ratibors ſollte das durch rege Beteili- 
banten. Nachſtehend eine kurze Ueberſicht: 

u g u Preußiſcher Landeskriege ee 


Baier 5 a 152 0 Zeitraum feines T 
Krouzbueg | 
em Ehre i 

* Autounfall. In den Abendſtunden ereignete warme Worte des Dankes für jeine Tatigkeit. 
fih auf der Pitſchener Straße ein Auto Im nächſten Jahre veranſtaltet der Verein eine 
unfall, der leicht ſchwere Folgen hätte | Jubiläums-Ausſtellung. 
baben können. Bei der Fahrt brach plötzlich die „Schweres Schadenfener. 
Steuerung und der Wagen ſauſte in 81 — Landwirt die Ernteſchätze 
Zaun. Während die Inſaſſen mit dem 
davonkamen, wurde der — ſchwer bei 


Kaum hat der 
glücklich unter 


men aufgehen. el Kr. Leobſchütz) 
Sommer t — 6. September: IX brannte die große malfine SER des Bauern» 
Wettkampf [Olmütz, Brünn, Freiwaldau). — Rojenber 8 qutäbefibers © pe e aer - die Umfaſſungs⸗ 
18, 9 Bee e Tagung Schleſiſchen * Werbemarſch für Ne eee mauern nieder. Neben den Ernteporräten ver- 


rbandes. — 13. September: Rad- 
Ei und Motorradfahrerverein „Wanderer“, 


GE See und bie š nee 


brannten die Dreſchmaſchine ſowie ſonſtige 
landwirtſchaftliche Geräte. Die Wehren der Um- 
gegend, u. a. aus Katſcher, konnten ſich nur auf 
den Schutz der aeführheten. end, wer er 
2 Ueber die ſte hun Ber Shhaben 

es Brandes iſt nichts bekannt. 
18 durch Verſicherung gedeckt. 


Ser, eg 


ennen im Stadion. — 13, September: 
lußrennen um den Wanderpreis des Chren- 
8 Heller über 72 Kilometer, 

5 — 19. September: 2. Reiterſ 
. offenem Wettbewerb, Kaſerne Dit der 
rad September: Großer Fußball⸗ 
wettlamf internationale Gegner am Ra- 
rtplatz. — 3. und 4. Oktober: 
. drs Beſtehen. — 5. und 8. Okto⸗ 


* Wiederſehensfeier. Die Kurſiſten des Lehr⸗ 
ber: 18. Haupt- und 20. Vertreterverſammlung 


ganges 1891 trafen ſich am Montag und Diens- 


ns tath. Q leſiens tag, 5 pier an ihrer Ansbildun Kräfte a Dien um ; 1 eloo |a 
Stinser 2, ie e Tiat na ihr 40jähri . agag nA jubiläum e| am 8 Beigeordnete n r Stade Rechts- u 
Ausſtellung — ildern. — m aller Stille au b 555 eigentliche "eier anwalt e Den neien Ste, Geſangs⸗ und 


8 Kaninchen-Züchterverein 5 wurde durch Le 
25jähriges Jubiläum mit Austellung. 
* Sapallerieverein, Unter Vorſitz von Oberſt 


a. D. von Selchow dielt der Verein im 
„Reichshof“ Fig gutbeſuchten Monat- 


er Bungsabend ein- 

geleitet. Den folgenden Tag fand unter Leitung 

von Studiendirektor 15 Engel die Erinne⸗ 

ſchließend 17 ier 0 5 
iepen eſichti en die 
tadt und bel 8 


geſungenen 

Ar 6 en 
erverein hält am 
einslokal des 


a argen Der Kri 
1. Deze abend 8 Uhr, im 


appell ab, bei dem nach erfolgter Ebrung der bize torg ‚Stein und Präparandielehrers otels Kaiſerhof eine A erſammlung mit 
= Pati ber torbenen Kameraden, über den in bſchiedsſchoppen bildete den wi wichtiger Tagesordnung 
32 6 are, Waf ke n 1 9 d 5 r Abſclus 2 gut verlaufenen Feier. o p poln 
eu en Kavallerie Kamer ar] „ Nonatsderſammlung des Kriegervereins. 
ni kr erſtattete. 18 Teilnehmer an dem g e dealt n ne 


Turnier konnte Kamerad Wy- 
cait intereſſante Mitteilungen machen, wora 

Kamerad ki über die beim Weſtdeutſchen Sta- 
vallerieverba u ſtellenden Anträge für den 


Monatsperfammlung ab, die Maj H 
Geor fürs leitete. Nach einem Bericht über 
r Kameradenvpereine 4 


arramtsabſchied nach 44 
eit. . Safer Kollmüz ift mas e 
ienftzeit in der Gemeinde PI 
in den wohlverdienten Ruheſtand getreten 
und nach Brieg überſiedelt. Die letzten Wochen 
des Abſchiedn a haben deutlich gezeigt, wie 
eng ihm in den über 4. Jahrzehnten Meile 
5 meinde ans Herz gewachſen war. 
böſen Tagen hat 
1 RAAI G und 
eliums mit und für ja Gemeinde gelebt. 
In ung der Raiffeiſen⸗ 
genoſſenſchaft, derem 2 er 28 Jahre ehren- 
amtlich angehörte wurde der Scheidende ama 
Beiden des Dankes beſonders 2 TAA Am 1 
uli verabſchiedete ſi et 15 Kirch ang fas 
Kriegerverein bor penp und Neuwedel 
von ſeinem langj an aft N Am gleichen 
Tage perſammelten ſich die Frauenhilfen 
aus allen 5 Gemeinden im i che arten ER 1 * 
Abſchiedskaffee. edern und UAn- 
ſprachen wurde der Dank an die ſcheidende gar 


e ee der Intereſſen 3 

atibo 
elannt gegeben, daß alle 
tauer- 


Eee u. get en 8 A 
e, wur m ameraden 
rige trene Mitgliedſchaft das Sire 115 


A auf ein eojäbriges g PRERE 1 9 7 
i Da das goldene Jubiläum infolge der er Be- 
jebung Ei gefeiert werden konnte, ſoll id Feſt 
b e e a JN 
* er A 

yian ung Aulus zu Sr r Aus. 


gung et 11 


Stad Zu der am 15. Nugaft ſtatt- 
findenden Weſtellun „Alt Heidelberg“ be 
ginnt der Kartenver auf am Dienstag, 11. uguſt, w 
an der ain e im Stadttheater, und 
zwar in der Zeit von bis 18 Uhr und 17 bis] nahm 


und racht, da Sl Feuerſchã · beiderfeits 
ot den mande Same 1 a en nppen in F Fon 


In guten und au 


wack, Gleiwitz, ſowie Sanbesverbandsgeichäfts- 
führer Major a. D. Boeje begrüßen Red- 
nerin behandelte zunächſt PN Gründe, 77 Ber- 
anlaſſung in haben, das Volksbegeh⸗ 
ren einzuleiten um re zum Volts- 
entſcheid zu kommen und zeichnete die Politik 
der Parteien, die ſich gabe den Volksentſcheid 
ausgeſprochen haben. Leider hat man die War⸗ 
ache aus nationalen Kreiſen nicht 
ehört. Das gegenwärtige Syſtem mit feinen 
mar ETIES Eiufkaffen zeitigt immer 
5 chwere Schädigungen im deutſchen Wirt- 
ftsleben. Ueber Preußen müſſe man daher 
Sal Bereinigung im Reiche kommen. 
alte preußiſche Geiſt muß nieder borherr- 
Idea Dat bait ee frei werden und das 
kann. Es ſei Aufgabe jeder 
ee rau, am Sonntag für 
Beifefr e id "mit ja zu ſtimmen. Reicher 
Beifall lohnte die tref ua Ausführungen. 
chäftsführer Major a. D. Boeſe ri 
tete gleichfalls an die Verſammlung die herzliche 
Mahnung, dem Volksentſcheid nicht fern zu blei- 
ben und fir die Auflöſung des Landtages zu ftim- 
men, da ſeine Zuſammenſetzung heut nicht mehr 
der Stärke der Oppoſitionsparteien entſpreche. 
5 und andere Perſonen, die den Weg am 
Sonntag zum Wahllokal nicht zu Fuß zurück. 
legen können, werden durch die Kraftfahrſtaffel 
des Stahl helms befördert. Meldungen find an 
das Wahlbüro zu richten. 


Kirchliche Nachrichten 
Katholiſche Kirchengemeinde Gleiwitz 
11. Sonntag nach Pfingſten: 
ie = dle polnite Um 6 Uhr Koch in mit 


— * t Cant. mit hl. . 
ür verſtorb. Pfarrer er vom tatho. 
iſchen Jugendbund des KDF. 


um 250 Uhr Segensandacht. = 
oche wird die hl. Kommunion a den 
loſter⸗ 


*. — * Werden Um 6 Uhr Amt mit 

u ia Pfarrgemeinde, polniſche Belek 

8 Uhr Amt Nr die deutſchen Frauen und Mütter, 
ange 8 um 9,30 Uhr Hochamt für alle Leben- 
den Berftorbenen der * Frank aus Anlaß 
— * Geburtstages; um 11 Uhr Gpät- und Kinder- 
3 für zwei Sahfinden Eleonore Fieber und 
Giſela Ripke; nachmittags um 2,30 Uhr Andacht für 
die polniſchen Frauen und Mütter; um 3 Uhr pol- 
1 e e ee um 4 Uhr deutſche Rofen- 


Pfarrkirche St. Bartholomäus: Um 6 Uhr für die 
Gemeinde; um 7,45 Uhr für die eg und Arbeiter 
der Aae r den um 9,30 Uhr zu Ehren des hl. 
Franziskus für den 3. Orden; um 11,30 Uhr Schul- 
Teeni, 


St. Antonius: Um 6 Uhr Cant. mit hl. 
auf die Intention des polnifhen Frauen- und 
ervereins, mit Generalkommunion, darauf pol- 


niſche Predigt; um 7,45 Uhr deutſches Hochamt mit 

redigt für die Parochianen; um 10 r polniſches 
it „Tedeum und hl. en aus An 

ES Arn paeit; Mh deln um 2,30 Uhr deutſche 


Kirche: Um 6 Uhr Cant. mit 
h 


6 


ET ** 6 


undfunkprogramm Gleiwitz und Kattowitz 


11,15: Beit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
tentongert, 


21,10: Jugend diskutiert! Hörfolge von Eberhard von 117,80: Der Oberſchleſier im FAN en rg cn 
Er Schallplat 


Wieſe. 17,50: Zweiter landwirtſchaftl 


Sonntag, den 9. Auguſt s 


an · 


cht; 
22,00: Zeit, Wetter, „Sport, Programmänd end: Aus dem Stadtparklaffee in Gleiwip: $ 
Gleiwitz 2,15: antton jer, Serien n, BP n We apele Rari a une, 
7,00: Morgen (Schallplatten). F 8: 80 „ Sehner, $ 18,10: Zweites Schallplatten tongert. 
Bäder: 22,50: Funkitille, 18,55: Aus Gleiwig: Ausflüge im oberſchleſiſchen u. 1,36: — Better, Diele, Peele. 


9 Paul Kania. 
19,08: Aus Gl 


Chriſtus attowitz ig: Arbeiterſugend in Oberſchleſten. 18,50: Zweites Schallplattenkongert (Gortfegung). 
9,00: Aus K Altheide. Morgenkonzert 8 Paul amellet 14,50: Werbedienſt mit Schallplatten. 
der Kurkapelle (Städt Orcheſter Görlitz). : Preſſedienſt. — 11,58: geitzeichen. — 12,10: | 19,30: Aus er Wiederholung der Wettervorher : 15,10: Erſter landw. Preisbericht. Börfe, Preſſe. 
10,00: Evangeliſche Morgenfeier. ee nn = ge e foge; ER 8 * christliche Iugendbewer | 15.00: Stunde der Fran. Mutter und Kinder wandern. 
. . Konzert Philhar · n un e : t chafts Wa e . . uchs fungen Dichtung. 
Es . —— Deb tari 1528: Bortoag von Lemberg. — 16,00: Plauderei: 20,00: Aus dem „Friebeberg“ in Breslau. Monſtre 3285 Profe von Hansstgen Aale 
us: Yan Sin Mick Ber = ß%/%/ VCC 
„ — : Literariſche Plauderei in franzöſiſcher e. nau, au u njterberg des z - 2 
— ng — MN a in u An 17,10: Uebertragung von Warſchau. Berichte von Dunfoischoren.Berbandes, Sektion Schleſien. N Mufiter. Leitung: Felg Pra w- 


dem polniſchen Meiſterwettſchwimmen. — 17,35: „Der 22,00: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 
wahnſinnige Segler“. — 18,00 Konzertübertragung aus 2225: Was wird bei „Gelegenheitsarbeit“ der Erwerbs: 
dem Café „Gaſtronomja“ in Warſchau. — 19,00: Täg · loſen nicht angerechnet? Dr. W. Schaun. 
liches Feuilleton. — 10,15: Verſchiedenes, Berichte, Pro- 22,50: Kabarett auf platten. 


18,00: Mittagskonzert der Schleſ. Philharmonie. Lei- 


. : Zwei landw. isbericht; anſchli : Das 
Hermann Behr. 1735: ter Preisbericht ießend 
14,00: Mittagsberichte. 


Buch des Tages: Lyrik der jungen Generation. 
Dr. Wilhelm Krämer. 


14,05: Ratgeber am Sonntag. — k $ 
: t rammdu . — 19,55: Berichte, Preſſedienſt. — 24,00: 17,55: Das wird Sie intereſſieren! 
N T eee er ee 99 15 Vale niſc. Plauderei. = 20 0 — auf . Katt 18,15: Aus Gleiwitz: Wettervorheyſage, anſchließende 
14,90: gehn Minuten für die Kamera. Sportphoto · Schallplatten. — 22,00: Vortrag von Warſchau. — 22,20: attowitz Konzert der lle Karl Lehner. 
graphie. Georg Bauſchke Berichte, Programmdurchſage. — 2,30: Leichte Mufil.| 11,40: Preſſedienst. — 11,58: Feitzeichen. — 12,10:| 19,20: Wetterworherfage; anschließend: Blick in die Zen. 
1440: 15 Minuten für aktuelle Steuerfragen. Martin] — 23,06: Franzöſiſcher Vortrag. — Anſchließend: Leichte] Schallplattenkonzert. — 18,10: Wetterberichte. — 14,50: Martin Darge. 
Horwitz. und Tanzmuſik. Bekanntmachungen. — 15,10: Birtihaftsberiät. — | 19,45: ge rg Fre Alfred 
455: Was der Landwirt wiſſen 1 Felodbeſichtigun⸗ 15,25: Bücherſchau. — 15,45: Muſikaliſches Intermezzo. a i. egel 1 
n der Kartoffeln auf Sorkenreinheit. Land- — 16,00: Kinderſtunde. — 16,30: Muſikaliſches Inter. 20,15: Violinkonzert. Henry Martean (Bioline). 
ea E sa naait yam 51. O be r ſt 4 5 Dienstag, den 11. Auguſt megzo. — 16,50: Radiochronik. — 17,10: Muſikaliſches lie Philharmonie. Leitung: Hermann 


Intermezzo. — 17,35: „Die ſchönſten polniſchen Schlöſ⸗ 
ſer“. — 18,00: Leichte Muſik. — 19,00: Tägliches 
Feuilleton. — 19,15: Verſchiedenes, Berichte, Programme 
durchſage. — 19,30: „Aus der Welt“ — Entdeckungen, 
Ereigniſſe, Leute. — 19,55: Berichte, Preſſedienſt. — 
20,15: Muſikvortrag. — 20,80: Kammerkonzert. — 
21,00: Literariſche Viertelſtunde. — 21,20: Fortſetzung 
des Konzerts. — 22,00: Feuilleton. — 22,20: Berichte, 
rg Weg — 23530: Leichte Muſik. — 3,00: 
ranzöſiſcher Briefdaften (Dir. Tymieniecki). 


15,10: Almenrauſch und Edelweiß. Oberbayer. Tegern · 

Em Singſpielgruppe. Leitung Hans Wie land. 
us dem Stadionbad Breslau: Oſtdeutſche Waf- 
ſerballmeiſterſchaft der Deutſchen Turnerſchaft. 
Hörbericht Dr. Fritz Wengel. 

16,30: Ein Lungauer Volksfeſt. 

17,30: Der Arbeitsmann erzählt. Der Schwimmeiſter im 

Fre ig mean Mfred Worchel. 
nterhaltungsmuſik. Leitung: Georg Kunze. 
19,00: Filme, die man nicht dreht. 

19,50: Ludwig Hardt ſpricht. 

20,30: Belcanto und Koloratur. 

2,0: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmände rungen. 

2,55: Unterhaltungsmufit der Kapelle Gebrüder 


Gleiwitz 

6.30: Wecken; anſchließend: Funkgymnaſtik: Sigfrid 

Fontane: Für Tag und Stunde. 
6,45—8,30: Frühkonzert auf Schallplatten. 
11,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
11,35: Erſtes Schallplattenkonzert. 
1 75 Berta 
2,0: Berfa 
13,10: Zweites Schallplattenkonzert. 
13,35: Zeit, Wetter, Börfe, Preſſe. 
13,50: Zweites Schallplattenkonzert Forrſetzung). 
14,50: Werbedienſt mit Schallplatten. 
15,10: Erſter landw. Preisbericht, Börfe, — 

erer 


ehr. 
21,15: Abendberichte. 
21,25: Die Nationalhymnen der außereuropäiſchen Lam; 
der nach einem Vortrag von Hans Ros ba ud 
220: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 
2,35: Die deutſche Turnerſchaft, ihre Aufgaben und 
Biele. Erwin Bittner. 
28,00: Die tönende Wochen ſchau. 
3,16: Fundſtille. 


Kattowitz 


11,40: Preſſedienſt. — 11,58: n e — .= 


donnerstag, den 13. Auguſt Schallplattentonzert. — 18,10: Wetterberſcht — M50: 


Steiner 1520: Kinderfunt: Was machen wir in un Freizeit? Gleiwitz tmachungen. — 15,10: Wirtſ, cht. — 
300: Fundſtille. 15,45: Das des Tages: Zugendbücher. : Vortrag von Warſchau. — 15,45: Kinderſtunde. 
j Gesto eipmann 6.30: Wecken; anſchließend: Funkgumnaſtik: Sigfrid — 16,10: Schallplattenkonzert. : Aterari 
Katto 16,10: Alte deutſche Sieder. Fontane Für Tag und Stunde. Plauderei in franzöſiſcher Sprache. — 17,10: 

j witz 16,40: Unterhaltungmufit des Schwarz- Welß-Orcheſters. 645—830: Frühkonzert auf Schallplatten. s ſches Intermezzo. — 17,5: Vortrag von — 

980: Uebertragung des 10. Le ꝛongreſſes von Leitung: Jörg Zinne. 9.10: Aus Gleiwitz: Schulfunk. Aeberreſte der Eiszeit 18,00: Geſang. — 19,00: Tägliches Feuilleton. — 19,16: 
Tarnow: a) eſſe, b) Atademiefeier. — 11,58: Beit | 17,80: Zweiter landw. Preisbericht; anſchließend: Fünf⸗ in Oberjchlefien, Verſchiedenes, Berichte, Programmdurchſage. — 19,50: 
e e e ee e een Be Bat i Ste e d per be ee e . 

— : SE . Die Lede ingen . 7 . * erichte, Preſſedienſt. — 20,15: o 
\ ker — „ ter Roſen Arge TA 12,10: Wetter; anſchließend: Was der Landwirt wiſſen dem Schweizertal in Warſchau. — 22,00: Feuilleton, — 


muß! Betriebsorganifation und Lohnaufwand. 
2. Vortrag von Dipl.⸗Landwirt H. Lüneburg. 
12,85: Erſtes Schallplattenkonzert (Fortſetzung). 
12405 welter Sang lattenkonzert. 
„10: ites 
13,35: Zeit, Wetter, Börje, Preſſe. 


1750: Die Grundrechte und Pflichten der Deutſchen in 
der Reichsverfaſſung. Miniſterialrat H. Goslar. 

18,05: Das wird Sie intereſſieren! 

18,25: Der Student von heute. Ernſt Günther Ottens. 

18,50: 3 anſchließend: Aus deutſchen 
Gauen. A ufit auf Schallplatten 


und Tanzmuſſk. — 28,00: Franzöſiſcher Briefkaſten 
(Dir. Tymieniecki). 


Sonnabend, den 15. Auguſt 


wirtſchaflsvortrag. — 15,50: Mufit. — 16,00: Was man 
wiſſen muß. — 16,20: Muff. — 16,40: Kinderſtunde. — 
17,10: Bericht von den leichtathletiſchen Frauen ⸗Wett 


kämpfen Polen — Italien in Königshütte. — 17,35: 192: Wettervorherfage; anschließend: Die Aufgaben | 13,50: Ymeites Gipalipiatiuntangent (Gortfegung). Gleiwitz 
Bericht „Vor 100 Jahren“, — 17,40: Konzertüdertragung der akademiſchen Sugend. 14,50: Berbedienſt mit Schallplatten. . Wecken: neßend: ` Gunfgumnapit, 

ei h ù 20,00: 15,10: Erſter landw. Preisbericht, Börje, Prefle. 6,30: Wecken: anſchließend: Fur 
von Wabſchau. — 19,00: Nebertragung von Königshütte. 20 00: Verfaſſungsfeler, veranftaltet von der Reichsre. 15,20: Kinderfunk. Gemmermärden. Bon Margot D a Tag und Stunde. 


Tan ber preußiſchen Staatsregierung und der 


Stadt in. 
22,00: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 
22,15: Fundfuntförungen und ihre Beſeitigung, Poft- 


niger, Marinanne Rub. 


6,45—8,80: Feühtonzert auf Schallplatten. 
1645: Das Buch des Tages. Muſikbücher. Martin 11,15: 


1.15: Zeit, Wetter, ſſerſtand, Preſſe. 
— — ae Schallplattenkonzert. 

üren (Schallplatten £ er. 
16,45: Schlager. Ellen Philipps „ 
14405 ef en Wille. 
18,10: Wandlung der Jugend, Dr. Hans Roeſeler. 


Seige Biere 2200. Bi 
erarifche Vierte . — 00: auderet von 
Krakau. — 22,15: tee und Sportberichte, P mme befe le. 


durchſage.— 2,30: Geſang.— 28,00: Leichte und 


p 2 \ obedienſt mit platten. 
Kattowitz 18,86: F in der mor 1510: Erſter . daher, Börfe, e 
Montag, den 10. Auguſt men in ber mer | 120: Slg anf Ok Reimwand. ode. 


Gad M. Lippmann. * 
16,00: Das Buch des Tages: Tierbücher. Dr. En 


Maxis. 
16,15: Unterhaltungstonzert der Kapelle Hans Sum. 
17,30: Die Generationswende. Hermann Zucker. 
1820: e eee Walzer und 
: Wettervorherſage; è 
itas. Untefgattungsmufi auf ee 
19,15: tterporherjage; anſchließend: uſammen⸗ 
faſſender Rückblick der Diskuſſionspartuer. Lei- 
Herbert Bahlinger. 


et e 
baa $ $ — 2 
N05 16,5: Vortrag. a ae 16,15: 
6.20: Wecken; nd: : i rn 30. w Y 
Terre r e 8 — 
6458,30: Frühkonzert auf Schallplatten. 
9,10: Schulfunk: Das DeutfG send. 
14,15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 
11,85: Erſtes Schallplattenkonzert. 
12,10: Wetter; selon Bene Was der Landwirt wiſſen 
1 Betriebsorganiſation und Lohnaufwand. 


des Monats. Dr. Edmund A 
2900: — anſchließend: Die nationale 


Werner von Hugo, Dr. Karl Rode. 
2000: Jin Wein eriärt einer Fliege den Krieg. Hör ⸗ 


2,10: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmänderungen. 
22, : ſiſcher Bertehrsverband. Rund um Landeck. 


dag von Dipl.-Londwirt Heinr. Lüneburg. 2 Geo tlama, 20,00: Aus Berlin: Bon der Poſſe zur Revue, „Berlin 
10,55: Beitgeiden, Hei weburg.] Bari. — 23,00: ren ee 22,20: Perichte Pror 2 gy. 1 1 ais in, 

18,10: Schyaliplattentongert. 0,80: Jantjie. vn 9,0: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programm 

18,86: „Wetter, Börfe, Preſſe. Kattowitz nderungen. 

18,50: enge (Bortfeung). Mittwoch, den 12. Auguft i 2 Fan r der Kapelle Dajos Béla 

14,50: 11,40: bient. — 11,58: geitzeichen. — 12,10: Fu . 

16,10: Gefer. Ianbm. Preisberiót, Mörfe, Prefle. Gleiwitz PPE iir ibea a 1810 Wetterberihk. — 1450: 


1520: Aus Gleiwitz: Schul ür 1 
16,85: Bes Der en a der Se 
onkel. Margot Eckſtein, Ewald Fröhlich. 
Tages: Erzähler 


Bekanntmachungen. — 15,10: Wirtſchaftsbericht. — 
15,25: Von der Kaffee- und Tee- Bereitung. — 16,00: 
enkonzert. — 16,50: Vortrag. — 17,10: 


h A i Kattowitz 
6,30: Wecken; ž : 
‚80 anfäließend 8 Sigfrid 


Fontane: Für Tag 


Schallplatt Mu 
1555: Das Buch des Junge „ Gad M. 6,45—8,30: Frühkon auf Schallplatten. itali Intermezzo. — 17,85: „Das unterirdiſche Pa- nſtochau. — 11,58: Beitgeihen. — 12,10: Scha 
8 11.15: geit, tter, Vasſerſland, Preſſe. Ba 18 . — 1 — 19,00: 2 eee — 18,10: Wetterbericht. — 13,20: — 
16,10: Die Kulturfragen der Gegenwart. 11,35: s Schallplattenkonzert. leton. — 19,15: Verſchiedenes, Berichte, Programm.] Plauderei: „Das Wunder an der Weichſel“. — 14,00: 
Georg Ligen. 12,35: Better. _ 19,50: Vortrag. — 19,55: Berichte, Preſſe.] Muſik. — 14,10: Uebertragung von Wilna. — 14,25: 
16,30: Kurkonzert. Muſirdi -| 1255: Zeitzeichen dienſt. — 20,15: Kongertübertragung aus dem Schwei. Populäres Konzert. — 15,00: Land wirtſchaftsvortrag. 


— 15,20: Muſtk. — 15,30: Etwas über Pilze. — 15,50: 
Mufit. — 16,00: „Das Mäſten der Gänſe und Enten“. 
— 16,20: Muſik. — 16,40: Kinderſtunde. — 17,10: Kin · 
derbrieftaſten. — 17,85: Bericht: „Bor 100 tren”, — 


zertal in Warſchau. — 21,30: Plauderei von Warſchau. 
— 22,00: Vortrag von Wilna. — 22,20: Berichte, Pro- 

age. — 2,30: Soliſtenkonzert von Leme 
— 2,00: Leichte und Tangmuſik. 


rektor &. Sti 
17,85: iter landw. sbericht; anſchließend: 13,10: rg rg 
= wird Gie hen . 13,35: Zeit, Wetter, Börje, Preſſe. 
18,05: Blick in Zeitſchriften. Richard Salzburg. 13,50: Zweites Schallplattenkonzert (Fortſetzung). 
18,25: Die freideutſche Jugendbewegung, wie — fie | 14,50: Werbedienſt mit Schallplatten. 
he 15,10: Erſter landw. Preisbericht, au 
: Iugendftunde, - 


7 0 3 aus 


Tägliches Feuilleton. — 19,15: Verſchiedenes, Berichte, 

Alpen Harte. Freitag, den 14. Augu vammd „ 19,80: Mufiteli t g2 

19,45: Wettervorherſage; ßend: Gedanken zur 12. 16,00: Jugendp im Volkshochſchulhein. Dagmar ` 5 80 8 ft 200: ee nt i ‚30: 
Wiederkehr des Ve ungstages. Neg.⸗Präſid. Rö pck 


Konzertübertragung aus dem Schweizertal in Warſchau. 

Halber, Gleiwitz — In der Paufe: Kiterariſche Viertelſtunde. — 22,00: 
20,15: Walter⸗Niemann⸗Stunde. Aus eigenen Klavier: | 16,50: Das des Tages. Peter Jänt ſch. 6.30: Wetken; anſchließend: n Sigfrid] Am Horizont. — 22,15: Berichte, Programmdurchſage. 
werken. Dr. Walter Niemann, 17,05: Unterhal und Tanzmuſik der Kapelle Karl Fontane. Für Tag und Stunde. — 22,30: Chopinkonzert. — 23,00: Leichte und 
21,00: Abendberichte I. 1 Lehner. 6, 88,50: Frühkonzert auf Schallplatten. muſtk. 


e. 
16,20: Lieder. Albert Gärtner (Tenor). 


— ... — 
denn Ste müflen dem Mieter die Berechtigung zu-] 8. L. Eine Hausangeftellte hat während 


e erkennen, die gemietete Sache mit einer neuen Einrich- ihrer Krankheit wenigſtens Wo Anſpruch 
Brí 1 2 * und Sicherungsmaß nahmen 5 ihren Lohn, dagegen ße er für 
= pinen, Cenis Ai e je 15 eure = Th = 3 ſie eee genießt. 
angen, er die e angeſ 
Auskünfte werden unverbindlich, nach beſtem Wiſſ en, nut an dieſer Stelle — nicht ſcheiftlich — erteilt! Te e wieder EN Ni i pnra ee n er 
v n den alten Zuſtand der Türen, notfalls auch 


W. G. in L: Die Zubiläumamünze che 600: Das Totalgewicht des voll-] durch Ausbeſſerungen, wiederherſtellt. Tut dies der A. R. Katowice: Ste find verpflichtet. den 
vou 1913 über „Drei Mark“ hat bei einem Feingehalt ten Luftſchiffes „Ora f Zeppelin“ beträgt rund] Mieter nicht, jo macht er fih Ihnen ſchadenerſatz · notariellen Vertrag zu erfüllen, wenn Sie nicht das 
von 900 einen Wert von 45 Reichspfennigen. (Die 000 Kilogramm bei kleinen Abwei „ die durch pflichtig Schenkungsverſprechen von einer Bedingung 


Mart = 15 Pfg.) Der Silberwert der alten Reichstaler] Temperatut und Lu d gegeben find. Das Luftſchiff] Kino: Wir raten Ihnen, von einer Klage un abhängig gemacht haben, die in dem notariellen Ber- 
iſt 10 Prozent höher, der der jetzigen ſilbernen Reichs ⸗ u 45 Millionen Mark gekoſtet. — ur dem mera bedingt fehen, da Sie keinen Erfolg haben trage genau zum Ausdruck gebracht ift. Da Ihnen die 
mark mit einem Feingehalt von 500 entſprechend nie e ee —— Eee a iu 24x — fü 5 5 a Ban Erfüllung aber durch die Uebereignung auf Ihren Sohn 
driger. Ein Sammlerwert iſt für die erwähnte hä igung eines behördlich ausgeſtellten Waffen. oder bi Pr Wie en er — — Falle unmöglich geworden ift, hat ihre Ehefrau Schadenerſatz · 
Zubildumsmünze nicht notiert. Der Liebhaberwert rich.“ Munitionserwerbsſcheines überlaſſen oder erworben wer.] aber könnte dieſer Grundſaz unter keinen Umſtänden anſprüche aus Nichterfüllung des Vertrages. Verſuchen 
tet ſich nach dem Käufer und nach defen Geldbeutel.] den. Das Geſetz ſieht davon ab, für den bloßen Befiß | zur Anwendung gelangen. Nach dem Vertrage find Sie Sie aber einmal das Schenkungsverſprechen 
Er dürfte kaum höher als drei Mark ſein. von Schußwaffen und Munition innerhalb der Woh⸗][verpflichtot, bis zum 30. September die reſtkiche] wegen groben Undanks zu widerrufen. Im übrigen 
nung, der Geſchäftsräume oder des befriedeten Befiß-| Anzahl der Filme abzunehmen. Wenn. diefe Verpflich. jedoch können wir Ihnen bei der Sachlage, falls ſie die 
Sud eee 2 1 i ein en tung Er 1259 5 3 — bes Kinos ER oder doch] Erfüllung des Verſprechens nicht von einer Bedingung 
m ens gegenſtandslos ift, ängi i 

[Bajen ein nig ausgeſtellt werden darf, wenn nicht Sie ſich ſ abener] a spf 170 ig. Heul egeden ehen 37186 — E ufehen eee 
eine Ausnahme ligt ift, auch zum Befige von Schuß. kann die Film- Verleihſtelle von der Kau- i 

waffen oder Munition nicht berechtigt. Wegen Anſchaf. tion in ug bringen. Wenn jedoch der der Film⸗ Hans B.: Die Gehaltskür zungen und 
fung des Geſetes nebſt Ausführungsvorſchriften müſſen] verleihſtelle erwachſene Schaden nicht die Höhe der] Steuererhöhungen geben Ihnen nicht die Berechtigung, 
Sie ſich an eine Buchhandlung wenden. — Formalin.] Kaution erreicht, jo muß fie Ihnen die Reſtfummef die Unterhaltsgelder für ein uneheliches Kind 
b E 3 N ea gi, > z u r ü jz . Nur inſoweit könnten Sie mit — Er an Bed eines Kindes ift 
ift] wo el gegen ſelſchweiß. a n] einer Erfo n. vo men un ig von Ihren Verdienſtmöglichkeiten 
„ e — — I em 8. 1 e ~ außergewöhnliher -B e r gT eig | und Ihren Ionfigen Serpflihtungen 
1. November 1894 die ee Nach 3 und ein zwiſchen zwei Parteien geſchloſſener Vertrag. Gütertrennung: Wenn bei Eingehumg der Ehe 
der ruſſiſchen Revolution dankte er am 15. März 1917 auch wenn er verſtempelt iſt, ift einer ausgeklagten] nichts über die güterrechtlichen Verhältniſſe der Ehe 
ab und wurde am 17. Juli 1918 mit feiner Familie] Forderung nicht gleichzuſtellen. Ebenſo iſt eine] gatten vereinbart wird, tritt nicht Gütertrennung ein, 
Einreiben mit Kreide, das fie zum Vertrocknen] von den Bolſchewiſten ermordet. „ Schuldenerkenntnis und ein nicht ausgeklagter Wechſelf ſondern das geſetzliche Güterrecht der Verwaltung 
bringt. — In Papier. und Su honhlunge tönnen E. S. Gleiwitz: Sie können einem Mieter nicht die zu bewerten. In jedem Falle muß erſt auf Erfül und Nutznießung des Mannes. Gütertrennung müſſen 
e n D E GT ee men, feine Sie im der von Sönen|lung gefragt unb- ein vallfiredbarer Titel esmor | Gie:i ouu’ notarieilen wertnäg vereinbaren, 
erhalten. Bebannt find 5 mas die Lackſchrift gehört,] geſchilderten Weiſe — auch wenn Sie fie fon genü- ben werden. Nur ein gerichtlicher Vergleich iſt] außerdem muß die Gütertrennung in das Güterrechts · 
2 —— hegänge von Soennecken E ge ert glauben — während der Mietdauer durch einem Urteil gleichzuſtellen und zur Bollſtreckung] regiſter bei dem Amtsgericht Ihres Wohnortes ein- 

a bringen von Schlöſſern zu ſichern.] geeignet. ` | getragen werden. 


Bei letzterer ift aber beſondere Vorſicht angue 
Es darf nur die Warzenſtelle berührt werden. 
Aber auch unſchädliche Mittel helfen, wie 8 tägliche 


Stellen-Angebote 


Besteingeführte Reise-Vertreter 


für Oberschiesien, Sitz Beuthen 


zum Besuch von Apotheken, Drogerien, Gummiwaren- 
handlungen, Parfümerien, Bandagen- und Friseurge- 
schäften von erster bestrenommierter Markenartikelfirma 
zu sofortigem Antritt gesucht. Bevorzugt werden be- 
werber mit eigenem Auto bezw. Motorrad, die Gewähr 
bieten, daß das ihnen überlassene Gebiet in regelmäßigen 
Zeitabechnitten intensiv und mit Erfolg bearbeitet wird. 
Nur eminent tüchtige Vertreter wollen Eilofferte mit 
Bud und Referenzen, Lebenslauf, Zeugnisabschriften 
einreichen unter L k. 963 an die Geschäftsstelle dieser 
Zeitang Beuthen OS. 


Geſucht wird ein 


Hausmeister, 


der in Zentralheigung firm ift, mahmefrei, 
gelernter Schloſſek bem auch die Be flog ge Mk. zu 
reinigung der Treppenhäuſer unterliegt. 
reie Wohnung nebſt Beheizung u. Ge 
t nach näherer Vereinbarung. Bewerb. 
nebſt Anſprüchen zu richten unt. B. 3818 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. Beuthen DE. 


Suche für fofort, eotl. ſpäter 


Fräulein mit höh. Schulbildung, 7 E 2 


2 + * rman * Gmb., Bent 
das die Fähigkeit n era ſtraße 16, — Fernſprecher 2808.1), tg 


—— —— E zu gen und 
ein. Hausarb. rnimmt. Ausführliche 3 
Bewerb., aber nur v. Kräften, d. bereits Schöne 3 und | 


olhe Stelig. Hei. hab., m. geugnieubſchr. 4-Zimer- 
F — a 4-Zimmer-Wohnung 


mit ſämtl. Beigel. im 
Hoher Verdienst nilai 
are mema me LENTITÄUEIN 


Neubau Friedrichſtr. 31 
usw. 
v. Champoon. kann fi fofort auf 


fofort zu vermiet. 
gu erfragen: 

rl Mainta, Beuth., 
Wilhelmſtraße 20. 


Landprivat- Damen- Nodeſalon 


reisende, se ginan 


Kräfte, | Telephon 2600. $ 


zu vermieten. 
Draub & Jurczyk, 


en ag ge 
— 24 ptr. tellen⸗Geſuche 


Alleinmädchen |Stundenbuchhaler 
fole x. Teuber, mie mit Re 


das 
kann, 


2-, 3- Und 5- 
Zimmer-Wohnung. 


mit reichl. Beigelaß, 
in guter Wohngegend 
mä fofort zu vermieten. 


kenloſen geugniſſen Anfängerin * 
i Stellung im Wohnungen 
geſucht. Zu erfragen Büro. Angeb. unt. bald Ama de 
Beuthen, Garten- 


B. 3801 an die Ge- 
ſtraße 3, 1. Gta. ligatt. d. 8. Ber 


th. oliwi, Aleihenftr. 5, 
Dermietung 


Elegante d-immerwohnun 


Im Kreis Nimptſch 
iſt eine ſchöne 
3-Zimmer- 
Wohnung 
im Neubau, 1. Etage, mit Etagenheizung, 
Balkon, mit allem Komfort, nahe der Pro- 
menade, für 1. 10., evtl. früher, zu vermtet. 
Beuthen OS., Ludendorffſtr. 16, 1. Etg. rechts. 
—. — ee 


Sonnige 
4-Zimmer-Wohng. 
mit reichlichem Nebengelaß, Parknähe, 
monatl. Mietpreis 140 Mk., zu vermiet. 
„ Gabriel, Beuthen D&S. 
$ Gbchendorffftraße 6. 3 . 


— — | GNDD., 
i Ludendorffſtraße 16. 
Je eine ſchöne, geräumige Fernſpre her 2808, 


5- u. 6-Zimmer-Wohnung fine 31,-Zimmer- 


mit Beigelaß ſofort, ſowie belle, ſchöne Wohnung 
7 
ſehr groß, ſonnig, iſt 


Werkstätten u. Lagerräume z «+, m it 


verſch. Größe, für bald zu vermieten] Beuth. zu 2 
Beuthen OG. Gertentrabe 18 Kean. An f erbat 
—— ———— — —— 


Freitag, Beuthen, 
= Dr.⸗Stephan-Str. 39 
4-Zimmerwohnung 55 
mit Bad und Mädchen kammer, in der 4!/a-Limmer-Wohng. 
2. Etage, für bald zu vermieten. und eine 
Baumeifter Carl Pluta, Beuthen DS., 3'/,-Zimmer-Wohng. 
Lindenſtraße 38. ſind ab 1. Okt. 
vermieten. 


. A —— AARRPERN 
Be 
Laden, ani 


d. Bta. Beuthen. 


Im Neubau Kleinfeld 
ſtraße iſt eine preisw. 


2½- Zimmer- 
Wohnung 


für ſof, zu vermieten. 


%%% u 
bisher Bäckereiverkaufsſtelle, in beſter Lage, Piekarer Straße 61, We Hypotheken l. u. ll. 


mit feier Kundſchaft, dazu anſchließende Telephon 3917. 
Wohnung von 144 Stuben und Küche ſofort 
zu vermieten; etwa 1000 N M. zur Ueber] 3 eventl. 2 
nahme erforderlich. — Desgleichen leere Zimmer 


größerer Laden i Bade, u. Küchen- 
E „ 

, 10 u permie uthen, 
— > Fr ne Str. 18,1. Bergstraße 4, 2. Etg. 


Solide Bausparkasse (Aktienkapital RM. 500 000) 
vergibt Bezirksvertretungen an nur 


bestberufene Herren 


mit Erfahrungen im Bausparwesen bei zeitgemäßer Vergütung. 
Angebote mit lückenlosem Lebenslauf und Angabe von Referenzen unter 
€. d. 960 an die Geschäftsstelle dieser Zeitung Beuthen OS. erbeten. 


Ga 
ift eine 


Hochparterre, 
4 Zimmer chen. u. 
und Zubehör (Geſch.⸗ 


beim Hauswirt 
Wodak, Beuthen. 
Oymnaſialſtraße 1. 


mit Bad, ſowie 


ze . inmer-Mchnung] in gezien. guiar] 1 obee 2. sion, > 


. uſchr. u.] Baubüro Sotzik, Bth., 
. G. d. Z.] Piekarer Straße 42, I; 
Telephon 3800. 


Elegante 3½-Zimmer-Wohnungen 


im Neubau an der Promenade, mit Zentral- 
Balkon, 


Gleiwitz, Kloſterſtr. 27 


— — — S 

Gr. Stube, Küche, | 2 2 i 

Möblierte Simmer Grundftüdspertehr 

Kammern, Keller, im 

mit Meiner Flur . Berufstätige Dame ſczwel möblierte 
Zuſchr. unter B. 3796 

on. a. d. G. d. 8. Beuth. 


n Breslau 
biete an m. 27 ⸗Zimm.⸗ 


räume, z. verſch. and. 
Zw. zu verwend., für 


Bahnhofſtraße 25, I. 


2 Stuben, 


Küche, gr. 
* | Entree, ab 
für 60 Mart 
zu vermieten. Zuſchr. 
ar B. 3797 a. d. ©. 


30000 Mark 


4—b-Zimmerwohnung 


parterre oder I. Etage, im Zentrum, die 
ſich für Bürozwecke eignet, zu mieten 
geſucht. Angebote unter B. 3816 
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. Beuthen OS. 


nur vom Selbſtgeber geſucht. 


Darlehen 


2 öffnet 
Beigelaß, Nähe Bahnhof zu mieten . 14, I., Telephon 


an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 
Beuthen. 

g ., kinderloſ. Ehepaar 
ab] ſucht z. 1. 9. 31 ein 


rtenſtr. 16, II. Etg., 


als 1. Hypothek für] auf II. 


geſucht. iftliche 
Ang. unt. Hi. 1891 
an die Geſchäftsſt. a. 

d. Ztg. Hindenburg. d. g. 


und Küche zu miet. 
geſucht. Angeb u. 
VB. 3812 a d. G. d. 


Eaa] aht- Ingeb 
Verpachtung. 


o n. 

Angeb. mit Preisang. 
unt. B. 3788 a. d. G. 
d. 8. Beuthen erbet. 


Staatsbeamtin ſucht 


Moderne 


8817 a. d.] mieten geſucht. 
Ang. u. B. 3810 a. 
d. G. d. 8. Beuth. 


an tüchtigen Fachmann zu 


für bald oder ſpäter 
zu mieten geſucht. 
Lage: Bahnhofſtraße, 
Gleiwitzer Str. Kaif." 

eph- Pl. od. 


Eine gut eingerichtete 


$ n. An- mit Bad, mögl. Zentr. 
mit allem fort gebote m. Größenang. f i ch-Obe verpa 
ter zu vermieten. u. Preis unt. B. 381 j ua Den Aten . eri. 


hen OS., an die Geſchäftsſtelle . 
Beuthen OS. a. d. G. d. 3. Beuth. 


Die alte Tatſache 


als 1. Hypothek auf ein Geſchäftsgrundſt. 


kommen nicht in Frage. Angebote unter 
Hi. 3495 a. d. Geſchſt. d. 8. Hindenburg. 
— — — m. 


an Beamte und feft Angeſtellte Tang- 
friſtig, bis zu 3 000 Mark durch: 


3l- oder 4-Zimmer -Wohnung Provinzialdirektion Max Glaß, Beuthen DS., 
neu r Beuthen und 


Umgegend, 


geſucht. Angebote unter B. 3SOB| (Bei Anfragen Rüdporto beifügen.) 


10.000 Amk.10.000 Ang 


ein Grundſtück in] wertvolles, wenig 
Hindenburg f. fofort| belaſtetes Gefhäfts- 
u. Wohnh. gefu 


št. |Kluckowitzer Str. 5 (asanstali) 


Zuſchr. u. 
d. Geſchäftsſtelle 
Beuthen 


; Restaurant 
4-Timmerwohnung, |" ar s proben Gefsimm., Rice, Speiser 
3 Kellerräumen und 2-Simmer-Wohnung, 
vom 1. Okt. d. 3. in Groß Strehlitz OS. 


Pacht monatl. 300 RNM., Kaut. 2000 RM., 


die verzinſt wird. Zu erfragen 
P. Henkel, Baugeſchäft, Gr, Strehlitz DS 
— — 


Maschinenfabrik und biedere 


evtl. zu verkaufen. Zuſchriften unter 
B. 3800 an die G. d. Ztg. Beuthen DS. 


Vermittler 


3831. 


Hnpothet f. 


B. 3815 


ofe 


verpachten. 


nat fich aufs neue beſtũtigt : 


die kaufkräftige Bevölkerung liest in überwiegender 
Mehrzahl die „Ostdeutsche Morgenpost“! 


Es hat ja keinen Sinn, Ihre Waren da anzukündigen, wo 


= mangels Kaufkraft der Leser doch keinen Gebrauch: von 
mrem Angebot machen kann: ` n die richtige Zeitung 


gehört Ihre Anzeige. 
Richtig ist auf alle Fälle die „Ostdeutsche Morgenpost” 
für Sie. In Stadt und Land liest jede Hausfrau die gün- 


stigen Angebote in der „Ostdeutschen Morgenpost” 
mit größtem Interesse. 


Deshalb: 


in der OM inseriert man erfolgreich! 


Landhaus, 


ſucht zum 1. Set.) Zimmer 


als Dauermieterin 


möbl. Zimme 


in gutem Haufe. gu- 


ch. Glatz, A * u. kl. 
mit Badbenutzg. mögl. 

10 000 Mk. rt vertu 
Zentr., zu mieten gef. er a a 


er 7. 8. Deuid. Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung 


eubau 


zum 1. September 
geſucht. Angeb. 
m. Preis u. B. 3807 
an die Geſchäftsſt. 

Beuthen DE. 


Timmer 


mit Badegelegenheitſ 3.9. DS. 
in gutem Hauſe f.] Möbliert. Zimmer 


; tralheiz., i. Nähe des 
Angeb. u. B. 3809 Bahnh. f. ſof. z. verm. 
a. d. Geſchäftsſtelle Zuſchr. unt. B. 3795 


d. Ztg. Beuthen. a. d. G. d. 8. Beuth. 


Geldmarkt 


Sichere Hypothek 


10000 Mon? 


gegen Golbpfandbriefe zum Kurſe vom | mehrere Häuser 
11. Juli er. abzugeben. Angeb. unt. mit kleineren Parzel 


fort übernommen werden. 


Zeitung Hindenburg. 


Kammer, 
1. 9. 31 


in Bad Kudowa ſowie ey 


Ztg. Beuthen OS. 


Gasthaus 


bei Bad Kudowa ſind KKA 
” 3 Parzellierung 
zur Ablöſung von Bankſchulden ſowieſ weges 
Rün zur Ablöſung v. Aufwertungshypotheken der Hereſchaft Tider A 


oder. leeres Zimmer, 
feparat, von Ehep. 
geſucht. Zuſchr. 
unt. B. 3798 an die 
G. d. Ztg. Beuthen. 


zu 69% Zinſen und Amortiſation. geringer Anzahlung zu 
Provinzlaldirektion Max Glaß, Beuthen OS., künfte erteilt 
neu eröffnet für Beuthen und Umgegend, waltung der Herrf 
Gymnaſialſtraße 14, I., Telephon 3831. 
(Bei Anfragen Rückporto beifügen.) 


chenſtein in Schleſien. ] Beuthen, 


ſchriften unt. B. 3789| Einfach möbliertes Suche für ſofort gut gelegenen 


ee immer Bauplatz 


bei bar Kaſſe. Angebote unt. B. 3785 
an die Geſchſt. d. 8tg. Beuthen OS. 


Ein Bäckerei-Grundstück 


i m. Warmw. und gen in Hindenburg-gaborze it ſo fort zu 
ſofort geſucht. 8e verkaufen. Die Bäderei kann le 


Angeb. unt. N. o. 965 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


du B. 3804 an die Geſchäftsſtelle dieſ. len; ferner ein ſehr RECHTE TEE 
Miet⸗Geſuche Zeitung Beuthen. gutgehendes Kaufgeſuche 


auf Wohnhäufer und Landwirlſchaften, bener ofort beilfleren- und Damen- 


Gute 
962 an die 
euthen DE. 


Zuſchriften 


unter Hi. 1392 an die Geſchäftsſtelle dief. 


Mehrere ſchön geleg.] Bei barer Anzahlung 
von 15 000 RM. ſuche 


m. größer. Garten in 


Gleiwitz od. 
eb. z. kauf. 


ufe 


verkaufen. Näh., Aus- Garderoben, Schuhe 
ie Ber. zahle d. höchſt. Preiſe 
][Weißwaſſer, — Reie Friedrich, 


Ritterſtr. 7 


Drogen- meh n Tog 


gebraucht, jofort zu 


kaufen geſucht. dei Blasen- 
Angebote erb. unter! und Nierenleiden 
B. 3803 a. d. G. d. in allen Apotheken 


Ztg. Beuthen OS. 


Freiw. Versteigerung! 


Am Dienstag, dem 11. d. Mts., ab 9 Uhr, 
verſteigere ich in meiner 


neuen Auktionshalle 


OS.] folgende Sachen gegen Barzahlung: 


Herren. und Damengarderobe, Wäſche, 


7 


ferner an Möbeln: 


1 Ehzimmer, 1 Maler. 


Stubenbüfetts, Schränke, 
Soles Spiegel, Regulatoren, 1 National · 
e, 2 Teppiche, 2 gold. 8 


12 
1 Armband u. a. m. 


Vinzent Pielot, Versteigerer u. Taxator 
Beuthen OS., jetzt Kluckowitzer Str. 25 
Telephon 2040 


Befihjtigung jedergeit geftattet. 
Versteigerung! 


Gerrene und Damenbekleidung, Wäſche, 
Schuhwerk, u. a. 1 Poſten Sandalen, 
Feberbetten. 


Ferner an Möbeln: 
1 schweres eichenes Herrenzimmer, 1 gut 
erhaltenes Schlafzimmer, 1 sehr gutes Eüzimmer, 


E ee ehe Töne Fine 
— — — mit 


r rgeige, Mufit:In s 
mente, lampen, 1 RNadio⸗Retz ⸗ 
anſchluß, 1 Schneidermaſchine, 1 Büro- 
e ie u. Regale u. v. a. 


Beſichtigung vorher. 
Gleiwitzer Auktions-Haus, 
Inh.: Elfriede Walzer, 
Verſieigerer Benno Wiener, 
Beuthen OS., Telephon 4978, 
riedrich-Wiſhelm⸗Ring 6. 

nur vom Hausflur. 


Ford-Limousine s" 8/28 


Baujahr 1930, ert 8 000 Kilometer ge- 
fahren, noch wie neu, bis 1. II. 31 
Vollkasko verſichert, zu verkaufen. Zuſchr. 
unt. Gl. 6481 a. d. G. d. Ztg. Gleiwitz. 


DAN. Sportwagen grün- weil) 


in neuwertigem Zuſtande, Umftände halb. 
ſofort günftig gegen Kaffe zu verkaufen. 
Kachel, Toſt, Gr.⸗Strehlitzer Straße 110. 


Fast neues Piano! 

Fabrikat C. 3. Quandt, Hofl., Berlin, 
ſchwarz, moderne e rima 
Elfenbein, prähtige Tonfülle, itliett 
aum Bertauf, 53 


age a. Fluß u. Wald, m. Wieje u.] Wufiffaus Tomatz. Beuth, Naiſerpiatz 4. 


EL, 
Sac Strümpfe 


Gelegenheitstauf! 
Händl.verdien.v.geld,|1 Herren-, 


wenn SieabFabr.kauf. el 
Makom. Seido JaQoal. | | Dam.-Fahrrad 
haltbar, Dtzd. ab 7,95 | nen, Markenfabrikat, 
Künstl. W'Seid., feinm.] fofort billig zu ver- 
mod. Farb. Dz. ab 12.75, laufen. Beſichtig. 
Flor m. Seid, vornehm. bei Spedition 
Zukunftsstr. ab 16.25. | Lauterbach & Stoll, 
then 


Vers. n 3 

Nichtgef. Geld zurück | Telephon 2046. 

Hilsenrad 2 Co., Chemnitz 
Strumpffabrik 


um 
Preisliste gratis. 2 Regale 


enorm billig, abzu · 
geben. Markenwerke 


1 Persianer-Mantel, 


wie 410 Becker,, Größe 46, 
Manthe uſw. . 
ventgen oe. l Persianer-Jacke, 
Krakauer Straße 38. | Größe 48, 


gut erhalten, preis · 

wert z. verkauf. 
Beuthen OS., 
Kaiſerplatz 6 a, 
Hochparterre, links. 


Fernrohr-Büchse 
EN 
Bahnhofſtraße 24, II. 


Zuſchr. unter B. 3820 
a. d. G. d. 3. Beuth.] Gasherd, 


- 1 Kochſchrank und 
Kleiner beldschran 


1 gelber Schrank 
zu verkaufen. 
billig z. verkaufen.] Beuthen OS., 
Anfrag. unter B. 3821] Königshütt. Chauſſ. 2, 
a. d. G. d. 8. Beuth. 2. Stock, links. 


Aktiver Außenhandel mit Italien 


Die Entwicklung des deutsch-italienischen 
Außenhandel (in Milliarden Lire): 


1928 1929 1930 


2,2 23,6 2,1 
Italiens Ausfuhr 
nach Deutschland 18 1,7 1,5 


zeigt einen Aktivsaldo zugunsten Deutschlands 
in Höhe von 627 Millionen Lire. Allein unsere 
Südfruchteinfuhr aus Italien beläuft sich 
jährlich auf 63 Millionen Mark, die Obst- 
einfuhr auf 40 Millionen Mark, und die gesamte 
Lebensmitteleinfuhr aus Italien betrug im 
letzten Jahre 165 Millionen Mark, Die Wirt- 
schaftskrise, die in Italien später eingesetzt hat 
als in Deutschland, hat jetzt auch jenseits der 
Alpen eine scharfe Zuspitzung erfahren. Die 
Aehnlichkeit zwischen der deutschen und ita- 
lienischen Krise geht soweit, daß man in 
Deutschland bei ihrer Bekämpfung zu Methoden 
greift, die mit den italienischen nahezu identisch 
sind. Auch die italienischen Löhne und Be- 
amtengehälter sind in letzter Zeit scharf 
gesenkt worden. : 


Finanzierungsschwierigkeiten 
bei Sowjetwechseln 


„Die Erhöhung des Reichsbankdiskonts und 
die Anspannung am Kreditmarkt hat die Un- 
terbringung von Sowjetwechseln, und 
damit die Finanzierung von Russenauf- 
trägen sehr erschwert. Die russische Han- 
delsvertretung in Berlin weist darauf hin, daß 
Deutschland hierdurch selbst schwer geschä- 
digt werde: Im ersten Halbjahr sind Sowjet- 
bestellungen in Höhe von 500 Millionen Mark 
getätigt worden, so daß der deutsche Vor- 
kriegsexport nach Rußland (gerechnet nach den 
neuen Grenzen), der pro Jahr 660 Millionen be- 
trug, bei weitem übertroffen werden dürfte, die 
Sowjetunion als Absatzgebiet für uns also von 
immer größerer Bedeutung ist. Dies zeigt ja 
auch die eben erfolgte russische Bestellung 
zweier Zeppeline in Friedrichshafen, Zum 
Zeitpunkt des Abschlusses des deutsch-russi- 
schen Abkommens, stand der Reichsbankdiskont 
auf 5 Prozent. Da das Abkommen nun die 
Bezahlung von Zinsen auf Sowjetwechsel in 
Höhe des Reichsbankdiskontsatzes plus 2 Pro- 
zent vorsieht, bedeutet das, daß sich die Lage 
mit der Erhöhung des Reichsbankdiskontsatzes 
auf 15 Prozent für die Außenwechsel außer- 
ordentlich erschwert hat. Vor dem Abschluß 
des Abkommens wurden Sowjetwechsel auch 
bei langfristigen Verträgen kurzfristig mit nach- 
tölgender Prolongierung ausgestellt. Bei hor- 
malem Gang des Finanzlebens hat die Prolon- 
gierung von Wechseln keinerlei Schwierigkei- 
ten hervorgerufen. Jetzt ist aber nicht ausge- 
schlossen, daß diese oder jene Firma infolge 
finanzieller Schwierigkeiten nicht imstande ist, 
einen Wechsel zu prolongieren, und daß dann 
dieser Wechsel zur Zahlung vorgelegt wird. Die 
Russen schlagen vor, daß die deutschen Finanz- 
institute eine entsprechende Hilfeleistung an die 
deutschen Firmen für die UDebergangsperiode 
teuren Geldes organisieren und ihnen damit die 
Möglichkeit geben, die Aufgabe der Prolongie- 
rung kurzfristiger Wechsel bei langfristigen Be- 
stellungen zu lösen. 


Wie hoch ist unser Geldumlauf? 


Am 31. Juli 1981 belief sich der Umlauf an 
Reichsbanknoten auf 4,45 Milliarden RM., der 
an Rentenbankscheinen auf 0,42 Milliarden RM. 
Im Durchschnitt des Jahres betrug der Umlauf 
an Noten und Münzen in Deutschland 
9 RM. je Kopf der Bevölkerung. In anderen 
Ländern war er wesentlich höher: In Frank- 
reich z. B. belief er sich auf 262 RM., in der 
Schweiz auf 251, in den Niederlanden 
auf 215, in England auf 206. in den Ver- 
einigten Staaten auf 165 RM. Diese Un- 
terschiede sind zum Teil eine Folge der ver- 
schiedenen Zahlungsgewohnheiten in den einzel- 
nen Ländern. In Deutschland hat man sich 
durch jahrelange Uebung an bargeldlosen 
Verkehr gewöhnt. 


Berliner Produktenmarkt 


Brotgetreide weiter sehr fest 


Berlin, 8. August. An der Wochenschluß- 
börse setzten sich die Preissteigerungen 
für Brotgetreide kräftig fort. Die von der 
Reichsregierung geplanten Maßnahmen zur Er- 
leichterung der Erntefinanzierung und Be- 
schleunigung verfehlten nicht ihren Eindruck, 
und da die Landwirtschaft außerdem noch stark 
mit Feldarbeiten beschäftigt ist, blieb das In- 
landsangebot von Weizen und Roggen sehr 
knapp; andererseits hat das Mehlgeschäft eine 
beachtliche Belebung erfahren, so daß für Wer 
zen etwa 4 Mark, für Roggen bis 5 Mark höhere 
Preise als gestern zu erzielen waren. Die 
Preisbewegung im handelsrechtlichen Lieferungs- 
geschäft, in dem heute offizielle Notierungen 
wiederum nicht stattfanden, gestaltete sich ent- 
sprechend, obwohl die Preisbesserungen nicht 
ganz das Ausmaß wie am Effektivmarkt er- 
reichten. Weizen. und Roggenmehle haben leb- 
haften Absatz, wobei besonders für Roggenmehl 
höhere Preise durchzuholen waren. Hafer war 
bei mädigem Angebot gut behauptet. Der Kon- 
sum bekundet einige Nachfragen. In Winter- 
und Sommergerste hat sich das Angebot wei- 
ter verringert; die Kauflust ist etwas weniger 
rege als in den letzten Tagen, da man mit 
` Devisenerleichterungen für den Bezug von Aus- 
landsgerste rechnet. 


Italiens Einfuhr 
aus Deutschland 


Handel Gewerbe + Industrie 


Vorschau auf die Leipziger Nerbstmesse 


Bericht unseres Leipziger Messe-Rorrespondenten Ernst Louis jr. 


Die Leipziger Herbstmesse 1981, die vom 
30. August bis 3, September stattfindet, wird 
durch die wirtschaftlichen Notverhältnisse nicht 
unbeeinflußt bleiben; immerhin hoffen weite 
Kreise der an der Messe interessierten Wirt- 
schaft als Auswirkung der Reparationsent- 
lastung eine Belebung der Messe und günstige 
Beeinflussung des Geschäftsganges. Weiter wird 
ein günstiges Vorzeichen für. die Messe darin 
erblickt, daß die Ergebnisse der Saison- 
ausverkäufe im großen ganzen die Erwar- 
tungen der Verkäufer übertroffen haben. Die 
Lager des Einzelhandels sind stark geräumt, 
so daß die Geschäftsinhaber bald gezwungen 
sein werden, neue Bestellungen aufzugeben. 
Es liegt nicht in der Sache des Geschäfts- 
mannes, seinen Kunden sagen zu müssen, daß 
die gewünschte Ware nicht mehr vorhanden ist, 
denn das würde den Kunden zur Konkurrenz 


führen. Die Erfahrung, die in den letzten 
Saisonausverkäufen gemacht worden ist, hat 
erneut bewiesen, daß das Publikum trotz ge- 


sunkenen Einkommens noch immer gern kauft, 
sofern nur de Kaufkraft entsprechend an- 
geregt und geleitet wird. Dieses Moment dürfte 
die Dispositionen des Einzelhandels hinsicht- 
lich der Einkäufer auf der Herbstmesse günstig 
beeinflussen und es ist daher anzunehmen, daß 
die Leipziger Herbstmesse wieder. eine viel- 
seitige Nachfrage bringen wird, die sich 
über alle Branchen erstrecken dürfte. 


Die Leipziger Messen, das Ziel des inter- 
nationalen Wareneinkaufs, haben immer wieder 
bewiesen, daß sie wesentlich dazu beitragen, 
den ausstellenden Firmen zu einem Konjunk- 
turaufschwung zu verhelfen. Die Leipziger 
Herbstmesse 1930 fiel ebenfalls in eine schwere 
Krisenzeit; trotzdem zählte man 7625 Aus- 
stellerfirmen gegenüber 83 266 geschäftlichen Be- 
suchern, worunter sich 11623 aus dem Aus- 
lande befanden! Man erwartet, daß die dies- 
jährige Herbstmesse ähnliche Besucherzahlen 
aufweisen wird; vor allem rechnet man mit 
einem 


guten Ausländerbesuch, 


denn es ist unstreitbar, daß gerade das Inter- 
esse für die Herbstmesse im Ausland im Wach- 
sen begriffen ist. So wird erstmalig Italien 
an dieser Herbstmesse teilnehmen und mit einer 
umfangreichen Ausstellung im Ringmessehaus 
seine Erzeugnisse des Kunstgewerbe, Tabak- 
fertigfabr!kate usw. zur Schau stellen. Für die 
deutsche Industrie wird „Steigerung der Quali- 
tät und billigste Kalkulation“ das Motto sein, 
unter dem die deutschen Aussteller ihre 
Muster zeigen werden. * ; 


38 Meßpaläste der Innenstadt werden der 
Mustermesse zur Verfügung stehen, in denen 
folgende Branchen ausstellen werden: Beleuch- 
tungskörper, chemisch-pharmazeutische und kos- 
metische Artikel, Edelmetalle, Uhren und 
Schmuckwaren, Glas, Porzellan, Steingut- und 
Tonwaren, Haus- und Küchengeräte, Kurz- und 
Galanteriewaren, Lederwaren und Reitartikel, 
Möbel und Korbmöbel, Musikinstrumenta Süße 
waren und Genußmittel, Papier- und Schreib- 
waren, Bilder, Bücher- und Spielwaren, Sport- 
artikel, Textilwaren, Verpackung und Reklame 
u. a. m. 


Als Sonderschau wird die Veranstaltung: 
„Jeder kann werben“ im Rahmen der Re- 
klamemesse im Ringmeßhaus wiederholt 
werden, — Diese Ausstellung, die erstmalig im 
Herbst 1930 stattfand, wird zur diesjährigen 
Herbstmesse eine Erweiterung erfahren, da das 
Problem der Werbung in den heutigen Zeiten 
der Absatzstockung viel dringender geworden 
ist als früher. 

Mit der Mustermesse wird gleichzeitig 


Messe für Bau-, Haus- und Betriebsbedarf 


stattfinden, sie wird einen Ueberblick über die 
Möglichkeiten geben, die industrielle Erzeugung 
und Arbeit durch geeignete Geräte zu verbilli- 
gen und zu verbessern. Auf ihr gelangen zur 
Ausstellung: Bauwesen und Gesundheitstechnik, 
Anlagen und Einrichtungen für gewerbliche Be- 
triebe, Elektrotechnik, Fahrzeuge, Eisen- und 
Stahlwaren, Werk- und Betriebsbedarf, techni- 
sche Neuheiten und Erfindungen. Im Rahmen 
dieser Ausstellung werden dann noch Sonder- 
schauen veranstaltet. Zunächst eine Wander- 
ausstellung „Arbeitstisch und Arbeits- 


eine 


sitz“; in ihr werden im Zusammenhang mit, 


den bildlichen und modellmäßigen Darstellun- 
gen über den Einfluß und der Gestaltung von 
„Arbeitssitz und Arbeitstisch“ auf Leistung und 
Gesundheit alle Erzeugnisse der Industrie ge- 
zeigt, die den durch die Ausstellung gegebenen 
Forderungen entsprechen. Die Leistungsfähig. 
keit des Handwerks in heutiger Zeit wird durch 
die Sonderschau „Das deutsche Hand- 
werk‘ verkörpert werden. Schließlich wäre 
noch zu erwähnen die Veranstaltung „Feuer- 
sieheres Bauen“, in der feuersichere Bau- 
stoffe vorgeführt und veranschaulicht werden. 
Damit wäre das Programm der diesjährigen 
Herbstmesse erschlossen, und es wäre zu wün- 
schen, daß sie die Erwartungen auf eine Be- 
lebung des deutschen Arbeitsmarktes erfüllt. 


OTTIENE ET EEE TEEN HN SEE E EEE FEINEN, 
Breslauer Produktenmarkt Breslauer Produktenbörse 


Anziehend 


Breslau, 8. August. Die Tendenz für Roggen 
ist weiterhin fest. Es waren 4 Mark mehr zu 
erzielen als gestern. Auch Weizen liegt 
um etwa 2 Mark höher. In Roggen fehlt fast 
jegliches Angebot, auch in Weizen sind nur ganz 
vereinzelte Wagen zu haben. Wintergerste 


konnte um 4 bis 5 Mark amziehen. Hafer und 
Sommergersten liegen geschäftslos. Auch am 


Futtermittelmarkt hat sich nichts geändert. 
Mehl ist bei erhöhten Forderungen gut gefragt. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 8. August 1931 
Weizen Weizenkleie 10— 10% 
Märkischer 190-192 Weizenkleiemelasse — 
. t — Tendenz 
° Oktob. A Rogzenkleie 9791 


Tendenz: behauptet 


Tendenz fest 
N für 100 kg brutto einschl. Sack 


Roggen in M. frei Berlin 
Märkischer 152—153 Raps 140 — 150 
Sept. — Tendenz schwach 
Oktob. — für 1000 kg in M. ab Stationen 

? = = i t - 
rendenz: fest Doings 
Gerste tür 1000 kg in M. 
Braugerste — Viktoriaerbsen 26,00— 31,00 
Futtergerste und Kl. Speiseerbsen — 
Industriegerste — Futtererbsen 19,00—21,00 
Wintergerste. neu 141—157 Peluschken — 
Tendenz: stetig Ackerbohnen — 
Hates 8 i — 

aue Lupinen — 
Märkische: 139--144 Gelbe Lupinen — 

Sept. -= Serradelle. alte — 

. Oktob. — i neue — 
l * om Rapskuchen > — 
lendenz. stetig Leinkuchen 13,10—13,20 
ür 1000 kg in M. ab Stationen | Trockeuschnitze) 

Mais prompt 7,00—7,40 
Plata P Sojaschrot 11,60—12,20 
Rumänische: wi Kartoffelflockew — 

für 1000 kg in M. für 100 kg zum Abladestat 

märkische nen für denab 

Weizenmehl 2414—34» | Berliner Markt per 60 kg 
Tendenz: fest 
tur 100 kg brutto einschl. Sack FERN un. an 

in M. frei Berlin Dtsch. Erstlinge — 
Feinste Marken üb. Notiz bez. | Odenwälder blaue — 
Roggenmehl do. elbfl. — 
Lieferung 22½ — 243s do. eren 
Tendenz : fest Fabrikkartoffelni. PFI. 


Posener Produktenbörse f 


Posen, 8. August. Neuer Roggen 18,25—18,75, 
Weizen 18,75—19,75, mahlfähige Gerste 16—18, 
Roggenmehl 30,50—31,50, Weizenmehl 32—34, 
Roggenklete 12—12,75, Weizenkleie 12,50—13,50, 
grobe Weizenkleie 13,50—14,50, Rest der No- 
tierungen unverändert. Stimmung ruhig. 


London, 8. August. Silber (Pence per Ounce) 
1213/46, Lieferung (Pence per Ounce) 12 ü, Gold 
(sh u. pence per Ounce) 84/111. 


Getreide Tendenz: freundlicher 


RX 


keit vom Beschäftigungsgrade, die Frage der 
Normung, Typisierung und Spezialisierung 
ausführlich untersucht. Von den übrigen 
Hauptkapiteln verdienen besondere Beachtung 
das Kapitel über „Die Grundlagen der Berg- 
wirtschaft“ und das Kapitel über „Die Begut- 
achtung von Lagerstätten und Bergwerken“. 
Auch dem Praktiker werden die tiefgründiger 
Abhandlungen nützliche Anregungen bringen 
Der Zweck des Buches über alle Einzelheiten 
der Betriebswirtschaftslehre im Bergbau zu un- 
terrichten, wird voll und ganz erreicht. Es ist 
zu erwarten, daß nieht nur der Student dieset 
Werk als: Lehrbuch zur Hand nehmen wird 
sondern daß auch der junge Ingenieur und dei 
in der Praxis stehende Bergmann gern in dem 
Buch nachschlagen wird, um sich über Inlalt 
und Ziel der Betriebswirtschaft und ihre bis- 
herigen Ergebnisse zu unterrichten. Genau so 
wie die „Bergbaukunde“ sollte auch dieses Buch 
zum Handbuch werden, und ist wert, daß es in 
jede Werksbibliothek eingereiht wird. Gg. 


„Die osteuropäischen Staaten als Staats- 
und Wirtschaftskörper“ 


Zu unserer Kritik über das Buch des Königs- 
berger Handelshochschulprofessors Dr. Friedrieh 
Kürbs „Die osteuropäischen Staaten als 
Staats- und Wirtschaftskörper“ im Handelsteil 
der „Ostdeutschen Morgenpost“ vom 26. Juli 
d. J. sendet uns der Verfasser einige Bemer- 
kungen, denen wir folgendes entnehmen: Pro- 
fessor Kürbs betont, daß er sich aus Raum- 
gründen bei der Literaturangabe nur auf die 
wichtigsten allgemeinen Bücher beschränkt, 
tatsächlich aber eine sehr umfangreiche Zeit- 
schriften- und Bücherliteratur über osteuropä- 
ische Spezialgebiete, u. a. auch die amtlichen 
statistischen Veröffentlichungen der betreffen- 
den Länder, benutzt hat. Bei dem Hauptziel 
seines Buches, den deutschen Wirtschaftskreisen 
für den Export nach den Oststaaten 
Anhaltspunkte zu geben, schien es ihm ent- 
behrlich, auf die gewiß überragende Bedeutung 
Ostoberschlesiens für Polen besonders 
hinzuweisen. Professor Kürbs“ Ansicht, sich in 
der Frage des deutsch-polnischen 
Handelsvertrages auf die Wiedergabe der 
offiziellen deutschen Auffassung beschrän- 
ken zu können, weil er sich jeder Parteinahme 
enthalten wollte, reicht uns als Begründnug für 
die einseitige Stellungnahme zum Handels- 
vertrag nicht aus. Wir nehmen an, daß beim 
Erscheinen einer zweiten Auflage des Kürbs- 
schen- Werkes die in unserer Kritik für nötig 
befundenen Korrekturen vorgenommen. 
und dabei vor allem auch die mißverständliche 
Darstellung über die polnische Ausfuhr 
unter er Berücksichtigung der über- 
ragenden Bedeutung Ostoberschlesiens 
geklärt wird. dt. 


Devisenmarkt 


7. 8. 
Geld | Brief 


der heutigen Zeit sehr bemerkenswert. da der 


_88_ | 7.8 
Weizen (schlesischer) 

Hektolitergewicht v. 74 kg | —— | —— Buenos Aires 1 P. Pes. 1,163 1,167 | 1,168 1,172 
. 26 SEN), Aal Canada 1Can.Doll. | 4,191 4,199 | 4,191 4,199 
> „ 72 =a ee Japan 1 Yen | 2,080 2,084 | 2,080 2,084 
Neuweizen 19.00 | 19,00 Kairo 1 àgypt. Pfd. 20,94 20,98 | 20,9 20,98 
Neuroggen 15,60 | 15,00 Istambul 1 fürk. Pfd. — — — = 
Ro (schlesischer) London 1 Pfd. St. | 20,425 20,465 | 20,425 20,465 
tergewicht v. 705 kg | —— | —— New York 1 Doll.] 4,209 4,217 4,209 4,217 
p F š — == Rio de Janeiro 1 Milr. | 0,279 0281 | 0,279 0.281 
3 . 685, “n | Be ae Uruguay 1 Goldpeso | 1.868 1,872 1,718 1,722 
Hafer, mittlerer Art und Güte 17,00 | 17,00 Amstd,-Rottd. 100 Gl. | 169,68 170,02 | 169,63 169,97 
Braugerste. feinste — —— Athen 100 Drachm. | 5,445 5,455 | 5,445 455 
Sommergerste, mitt. Artu. Güte | —,— | —,— Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,62 58,4 | 58,64 58.76 

Wintergerste 14,50 | 14,50 Bukarest 100 Lei | 2,499 2505 | 2,499 
Budapest 100 Pengö | 73,43 1357 | 7348 78.57 
Mehl Tendenz: freundlicher Danzig 100 Gulden | 81,62 81,78 | 81,62 81,78 

8 & | 78 Helsingt. 100 finnl. M. | 10,585 | 10, 10,585 | 10, 

-= Italien 1 22.01 05 | 21,99 03 
Weizenmehl 700% 36.00 | 86,00 Jugoslawien 100 Din. | 7,453 7467 | 7.458 7467 
Roggenmehl®) 70%) neu | 24,25 | 24,25 Kowno 41,96 42.04 | 4191 41,99 
n reg Kopenhagen, Pede isss | 1887 | 1853 | 1887 

. „ 2 RM teurer. Lissabon 1 o 7 1 8,5: 
T DaN 1 Oslo 160 K. 1120 11261 |1289 112701 
Paris 100 Fre. | 16,49 16,53. | 16,49 16,53 
S 100 Kr. | 12,467 12,487 | 12,464 12,484 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 92,16 92,34 92,16 92,34 
h B wirtschaft Ri Latts | 8102 | 8118 | 8102 | 81,18 
2 r ut ex 2 Behweh 100 Fre. | 82,04 82,20 82.04 82,20 
Spanten 100 Besten | 208 | 8880 | 3801 940 

H i en 1 eseten S1 x k E 

Ee Re K. 4: eg el a Stockholm 100 Kr. 111244 | 11266 (11244 11241 

0. essor für Bergbau und Bergwirtschaft an 100 estn. Kr. | 111, 112,11 111, 112,1 

; ; f Wien 100 Schill. | 59.15 59.27 59.15 59.27 
der Bergakademie Freiberg, Direktor der berg-| Warschau 100 Złoty | 47.075—47,275 47.075- 47275 
technischen Abteilung des Braunkohlen-For- j z 4 * 
schungs-Institutes. (640 Seiten mit 167 Ab- 
bild und 20 Formularen im Text und auf Banknoten 
einer Tafel. Verlag von Julius Springer, Berlin, Sorten- und Notenkurse vom 8. S. 31 

191, Preis geb. 48,— Mk.) 
à A j y Sovereigns 20,88—20,46 | Litauische 41.88 42.04 

Die Betriebswirtschaftslehre im Bergbau ge- 20 eee 1 Norwegische, 14248-711257 

1 i 4 1 old- Dollars, s 5 esterr große „08 — 59.32 
hört zu den jüngsten Wissenschaften, die auf |A mer.1000-5 Doll. 420-422 | do. 100 Schill. 
unseren bergbaulichen Hochschulen prin wer- do. 2 u. al Doll. 420—422 u, darunter 50, 1889.87 
den. Erst in der allerletzten Zeit hat man ihr |Argentinische 1,125—1,145 | Rumänische 1000 
im Gegensatz zu anderen Industrien die nötige] Cangdteehes 4408 —4 400 | Ruminische o * 
Beachtung geschenkt. Verschiedene ae En liache gro oße 20,875— 20.455 etes 500 Lei 5 
die in dieses Gebiet fallen, sind in den Fach- 0. -u.dar. 20,375 — 20,455 | Schwedische 12, 

: Š P A Z | Türkisch 1.64 [8 81.84 —82.16 
zeitschriften mehr oder weniger ausführlich be- Belgische en res * 
handelt worden; auch die praktischen Beispiele e er 806 darunter 255 
1 i i 1 7 i sche —112, anische „42—39, 
ihrer Anwendung und die bisherigen Ergebnisse Dansiser 81 1.71 Dee 
wurden verstreut an den n Stel- Estnische 111,33—111,77 | 5000 Kronen —— 
len veröffentlicht. Es ist das gro erdienst | Finnische 10,52—10.56 | u.1000 Kron. 12,422—12,482 

H : s Kant Französische 16,45—16,51 | Tschechoslow. 
der Arbeit von Kegel, diese vielen Beispiele | Holländische 169,31—160,99| 00 ker u. dar. 12,13—12,49 
systematisch geordnet und die en Teil- pani große 21,94—22,02 | Ungarische 73,05 —73,85 
gebiete der Betriebswirtschaft im Bergbau ein-] 40, te 2201-2200 | Halbamtl. Ostnotenkurse 
gehend behandelt zu haben. Bei der Grund- e 741—143 Gr. poln. Noten 46.95 —47, 35 
lichkeit, mit der der Verfasser die verschiede- |Leitländische 80.4480, IK. do do — 


nen Fragen erörtert, ist es verständlich, daß 
dieses Lehrbuch einen starken Umfang ange- 
nommen hat. Der Gesamtstoff ist in acht Haupt- 
kapitel aufgeteilt, die sieh ihrem Inhalt wie 
auch dem Umfang nach stark voneinander un- 
terscheiden. Am eingehendsten wird die „Or- 
ganisation des Betriebes“ und die „Betriebsüber- 
wachung“ besprochen. Die Ausführungen über 
„Betriebsselbstkosten“, die „Betriebsstatistik“ 
und die „Materialwirtschaft“ sind besonders in 


Dollar 9,01, Dollar privat 9,02,50. New York 


8,925, New York Kabel 8,929, London 43,34, 
Paris 34,9, Wien 125,50, Prag 26,4414, Italien 
46,72, Schweiz 173,33, Danzig 173,25, Pos. Kon- 
versionsanleihe 5% 44,5, Bodenkredite 44% 
49—48,75, Dollaranleihe 6% 70, Tendenz in 
Aktien und Devisen uneinheitlich. 

—— — 5U3ͤH—w. ͤ — 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko, 


Verfasser bei ihrer Behandlung die Abhängig- I Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen O.-8. 
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Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 218 


; 9. Auguſt 1931 


Warum gehe ich zum Volksentscheid? 


N 


Aus zahlreichen Zuſchriften 
Volksentſcheid, die der „Oſtdeutſchen 
Morgenpoſt“ in der letzten Woche aus der Lefer- 


ſchaft zugingen, haben wir einige be ſonders ber 


merkenswerte zur Veröffentlichung ausgewählt, die 
durch die ſchlichte, oft auch naive Form, einen 
guten Willen zum Ausdruck zu bringen, gekenn. 
zeichnet ſind; wir haben dieſe Zuſchriften lediglich 
im Stil wenig poliert, im übrigen aber die Cin- 
ſender in der Sache ganz ſo zu Wort kommen 
laſſen, wie ſie es wünſchen. Weitere Zuſchriften, 
die ſich mit der Stellungnahme der „Oſtdeutſchen 
* Morgenpoſt“ zum Volksentſcheid poſitiv oder nega- 
tiv auseinanderſetzen, müſſen wir leider aus 
Naumgründen von einer Veröffentlichung zurück ⸗· 


ſtellen. f 
Die Redaktion. 


Auch der Nichtwähler... 


Geehrte Oſtdeutſche! 


Ich ſchreibe Ihnen zum Volksentſcheid fol- 
gendes: Die Sache iſt doch eigentlich ganz einfach: 
von 1871 bis 1914 hatten wir in Deutſchland 
Ruhe und Ordnung, Arbeit und Vorwärtskommen 
und dazu fünf Reichskanzler; ſeit der Revolution 
aber bis heute haben wir wenig und keine Ar⸗ 
beit und fortwährend Unruhe und kein Vorwärts⸗ 
kommen, nur bei richtigem Parteibuch 
und über ein Dutzend Reichskanzler — wer ſoll 
bezahlen die viele Penſion, wo wir doch 
müſſen hohe Reparationen zahlen? Alſo 
ich bin für Beſſerung und für Aenderung und 
will, daß wieder Ordnung und Ruhe und Arbeit 
auf uns kommt. Darum gehe ich mit meiner er⸗ 
wachſenen Familie, alle zuſammen, zum Volks⸗ 
entſcheid und mache ein Kreuz, wo da ſteht: Jal 
Und ich denke, andere, viele andere werden es am 
Sonntag ebenſo machen wie ich, wo ich ſonſt 
letzte Wahlen gar nicht gewählt habe, weil ich 
lange genug habe von all den Wahlen. Alſo gehe 
i olksentſcheid! 
ich zum V tſche * 


Was ein Parteiloser sagt 


Katholik, Stahlhelmer und Kommuniſt 


Wenn man im Zeichen des Volksentſcheids als 
Zeitgenoſſe ohne Parteizugehörigkeit 
die Tagespreſſe durchſieht, kann man ſich eigent⸗ 
lich nur noch an die eigene Vernunft halten, um 
an der Menſchheit nicht zu verzweifeln. Unter 
Tagespreſſe verſtehe ich alle ausgehängten Bei- 
tungen, die ich als Stempelbruder auf meinem 
Bettelgange nach dem Arbeitsamt leſe: Bei 
13 Mark Wochenunterſtützung mit Frau kann ich 
mir keine Zeitung halten; ich habe deshalb aber 
das Intereſſe an der Politik nicht verloren, im 


Gegenteil, als ein Arbeitsloſer, der keiner 


Partei angehört, babe ich nur den einen Stand- 
punkt: Wenn es Deuntſchland aut geht, kann es 
auch mir wieder beſſer gehen! Als Katholik, 
der an feinem Glauben feſthält, als Gand- 
werker und Kriegsteilnehmer unter- 
ſtütze ich die nationalen Beſtrebungen und bin 


Aus aller Welt 


Ein Liebespaar geht in den Tod 


Eilenburg. Auf der Strecke zwiſchen Krenſitz 
und Kämmereiforſt wurden zwei Leichen ge⸗ 

en, ein junges Paar im Alter von 20 bis 25 
karen. ide müflen die Köpfe auf die 
Schienen gelegt haben, als in der Nacht ein 
Zug nahte. Dem Mädchen wurde der Kopf gan, 
abgefahren. Bei dem jungen Mann hing er no 
mit einem Fleiſchfetzen am Körper. Da die un- 
gen Leute keinerlei Papiere bei ſich führ⸗ 
ten, war es bis jetzt nicht möglich, ihre Perſonalien 
feſtzuſtellen. Das junge Paar trug Verlo⸗ 
bungsringe. Der junge Mann war in der 
Arbeitskleidung eines Schloſſers. 


Toscanini streikt 


Bayreuth. Das zum Gedächtnis von Coſima 
und Siegfried Wagner angeſetzte Konzert im 
Feſtſpieldaus wurde durch einen Zwiſchenfall qe» 
trübt. Toscanini ſollte das Konzert mit der 
Fauſtouvertüxe einleiten. Nachdem es am Vor; 
mittag zwiſchen ihm und dem Feſtſpielorcheſter 
bei der Hauptprobe zu Differenzen ge 
kommen war, in deren Verlauf er die Probe 
verließ, hat er am Abend die Fauſt-Ouvertüre 
zum Mißveranügen des Publikums nicht ditt 
giert. Vor ausverkauftem Haus übernahmen 
Furtwängler und Elmendorff allein 
die muſtkaliſche Leitung des Abends. Nachdem 
Frau Winifred Wagner die Differenzen zwiſchen 
Toscanini und dem Orcheſter ausgeglichen hatte, 
erklärte ſich Toscanini zur muſikaliſchen Leitung 
des „Tannhäuſer“ bereit. 


Raubüberfall auf eine Witwe 


Sondershauſen. In Hohenebra (Kreis Son- 
dershauſenſ wurde die 75 Jahre alte Witwe Chi- 
ſabeth Knittel von zwei jungen Leuten, die um 
einen Trunk vorſprachen, durch Hammer- 
ſchläge auf den Kopf ſchwer verletzt und 
mit einem Strick gefeſſelt, Um fie am 
Schreien zu verhindern, wurde ihr der Mund 
mit einem Taſchentuch verſtopft. In 
dieſem Zuſtand fand man die Frau in einem dunk⸗ 
len Raum neben der Bodentreppe auf. Die Täter 


A 


zum 


zu den „Spar“-Beſtrebungen, fie find nicht zuletzt 
eine ganz unbegründete Bevorzugung gegenüber 
den weniger glücklichen ſtaatlichen Beamten 
der gleichen Kategorien, deren Gehälter durch- 
ſchnittlich um 30 bis 50 Prozent tiefer liegen wie 
jene der ſtädtiſchen Kollegen. 


Wohlverſtanden: Ich gönne jedem das Seine 
und mein Grundſatz iſt noch immer der geweſen, 
daß jeder jo glücklich werden möge, wie irgend- 
möglich — aber nicht auf Koſten der anderen! 
Wenn heute Millionen Volksgenoſſen mit 
60,— bis 80,— Mk. im Monat, oft auch noch mit 
ſtarker Familie, auskommen müſſen, iſt wirklich 
nicht einzuſehen, wie auf der anderen Seite noch 
immer derartige Gehälter fir verhältnis- 
mäßig nicht allzu verantwortliche Leiſtungen ge⸗ 
zahlt werden ſollen. Hier wären jedenfalls hun⸗ 
derte Millionen Mark bei den deutſchen Qom- 
munen jährlich einzuſparen, wenn Monats⸗ 
gehälter von 800,—, 900,—, 1000,—, 1200,—, 
1500,— Mk. uſw. auf die Hälfte, mit der ſich auch 
noch ganz gut leben ließe, herabgeſetzt würden. — 
Hier einmal den Hebel anzuſetzen in der Richtung 
einer endlichen Senkung dieſer überſteiger⸗ 
ten Gehälter und ihre Zurückführung auf 
ein vernünftiges, der furchtbaren Not der Zeit 
gerecht werdendes Maß, wäre nicht nur eine Tat 
der ausgleichenden Gerechtigkeit ge⸗ 
genüber den ſtaatlichen Beamten der gleichen 
Gruppen, ſie wird mehr und mehr auch bittere 
und unvermeidbare Notwendigkeit 
angeſichts unſerer troſtloſen Finanz⸗Miſere. 
Wäre es nicht klüger, dieſer zwangsläufig tom- 
menden Notwendigkeit beizeiten zuvorzukommen? 

Wie im übrigen ſo manche unſerer Kommunen 
mit den Geldern der Steuerzahler gewirtſchaftet 
hat, dafür nachſtehend aus dem reichen Blu- 
menſtrauße nur ein beſcheidenes Blümchen: 
Wurde da vor einigen Jahren eine Vororts⸗ 
gemeinde — nennen wir fie Schöffendorf — 
einer größeren Stadt unſeres Induſtriegebietes 
eingemeindet. Statt nun bei der Eingemeindung 
das verhältnismäßig noch junge Gemeindeober- 
haupt — einen Mann von einigen 40 Jahren — 
mit in die ſtädtiſche Verwaltung zu übernehmen, 
wurde der Herr „Burgemeiſter“ nicht nur mit 
700,— Mk. monatlich penſioniert — einer an- 
deren Verſion zufolge fogar mit 1000,— Mk.! — 
er erhielt zum Ueberfluß auch noch eine Ab- 
findung von 40 000,— Mk. und ſeine Dienſtwoh⸗ 
nung im Amtsgebäude auf Lebenszeit mietefrei. 
Wundert man fi da, wenn die Auguren ob fol- 
cher „Sparſamkeit“ lächeln? 

Wir müſſen ſparen, um jeden Preis ſparen 
und jede ſich nur immer darbietende Gelegenheit 
wahrnehmen! Und eine dieſer dankbarſten und 
ergiebigſten Gelegenheiten ift der jo ungeheuer⸗ 
lich aufgeblähte Verwaltungsappa⸗ 
rat der Kommunen. 

Hoffentlich kommt hier bald ein Syſtem⸗ 


gen haben ſie in Berlin genug gemacht, und nun 
können die Sparkaſſen auch wieder aus- 
zahlen, was ſie aber doch vor drei Monaten auch 
konnten. Eine Regierung muß richtig vor⸗ 
ausſehen und richtig Vorſorge treffen; 
nur ſolche Regierung ift vertrauens ⸗ 
würdig. Weil ich die Verhältniſſe beſſer 
haben will, als ſie heute ſind, bin ich für einen 
neuen Kurs und habe Vertrauen, daß die 
Rechte es beſſer macht, und ſo gehe ich und 
ſtimme für die Auflöſung in Preußen. Laſſen 
wir doch die Rechte mal ran, ſoll ſie verſuchen, 
daß es endlich beſſer wird! ker. 


mit vollſter Ueberzeugung für die Auflöſung 
des Landtages. 


Warum? Weil es nicht ſo weiter gehen 
kann, wenn wir nicht in dem Moraſt verkommen 
wollen. Nicht viel reden und rumfahren, ſondern 
handeln, handeln, ſchneller die Beſchlüſſe faſſen 
und ſchneller verwerfen, wenn ſie falſch und läſtig 
ſind. Das Leben wird nur einmal gelebt! Als 
Katholik bedauere ich nur ſehr, daß meine Kirche 
durch die Zentrumspartei von der Kanzel 
gegen die Landtagsauflöſung ſpricht; das ehr⸗ 
würdige Gotteshaus wird durch die Politik in 
den Bereich eines Gewerkſchaftshauſes herab- 
gezerrt. Die Zukunft wird lehren, daß dieſe 


Der Kommunal: 
politiker spricht 


Sparen, wo es notwendig iſt! 


In der Propaganda für den Volks ⸗ 
entſcheid wurde leider ein Gebiet zu wenig 
beachtet: Die Kommunalpolitik. Und 
doch iſt gerade hier eine gründliche Bereinigung 
notwendig. Die vorhandenen Einflüſſe des margi- 
ſtiſchen Syſtems auf die Geſtaltung und den Aus- 
bau fordert mit am dringendſten Umkehr, ra- 
ditale Abkehr von der bisherigen Linie. Beſon⸗ 
ders hier laſſen ſich große außerordentliche Er- 
ſparniſſe machen, wenn man den Mut und 
Willen aufbringt, den Finger auf dieſe Wunde 
zu legen. í 

In hohen, beweglichen Tönen wurde allerorts 
von der Notwendigkeit größerer Sparſamkeit in 
Staat und Kommune geſprochen, aber auch hier 
fühlt man ſich verſucht, aus „Fauſt“ zu zitieren: 

„Im ganzen haltet Euch an Worte, 
dann geht Ihr durch die ſich' re Pforte 
zum Tempel der Gewißheit ein!“ 


d. h., daß die Taten den Worten ſehr bedenklich 

langſam — wenn überhaupt! — nachhinken und 

man eigentlich noch immer große Worte um ein 

ch Nichts verſchwendet. Der Berg kam in's Kreiſen 
und was er gebar, war eine Maus! 

Hier ſchaltet beiſpielsweiſe ein hochmögender 
Magiſtrat, um zu „ſparen“, einige Bogen- 
lampen der Straßenbeleuchtung aus, um auf der 
anderen Seite mit einem Schub ein Dutzend In⸗ 
ſpektoren zu Ober⸗Inſpektoren und dieſe wieder 
zu Bürodirektoren zu befördern — ſelbſtverſtänd⸗ 
lich immer gleichzeitig mit Erhöhung der je- 
weiligen und ohnehin ſehr generös bemeſſenen 
Bezüge. — Erinnert übrigens eine ſolche Spar- 
methode nicht allzu ſehr an jenen Leutnant, der 
durch das liebe „Jeu“ und Weiber in erheb⸗ 
liche Schulden geraten war und nun den 
heroiſchen Entſchluß faßte, zu ſparen dadurch, daß 
er den Kanarienvogel und die ſchwe⸗ 
diſchen Zündhölzer abſchaffen wollte? Die 
ganz unverhältnismäßig hohen Bezüge der ſtädti⸗ 
ſchen Beamten in den ſogenannten höheren Stel⸗[wechſel! Ihn zu beſchleunigen, muß man die 
len (Inſpektor, Oberinſpektor, Bürodirektor,] Volksentſcheidparteien ſtützen und mit Ja 
Stadtrat uſw.) ſtehen nicht nur in ſchreiendem]ſtimmen! r 
Gegenſatze zu der furchtbaren Not der Zeit und 


zu beſchimpfen. Kameraden, ver 
daß wir doch alle draußen eins waren! Und 
jetzt ſollen wir uns beſchimpfen laſſen? 


Wir können fie nicht hindern. daß fie jeden nur 


Es iſt beſchämend und erbärmlich, daß man in 
einer chriſtlich⸗ſozialen Republik fo wenig Ver⸗ 
ſtändnis für die Not der anderen hat! Bildlich 
vergleiche ich das ganze mit manchen böſen Tagen 
an der Front, Dreck, Läuſe und Zunder! Doch 
wir wußten uns damit Rat. Heute kann ich 
allen, die deutſch denken und deutſch fühlen, 
die aus dem Elend heraus wollen, zurufen: Auf, 
zum Volksentſcheid, damit es beſſer wird! 

P. M. in Biskupitz. 


Die Rechte soll ran! 


Es ift ja ganz ſchön, wenn unſere Miniſter 
und Reichskanzler und wer weiß was noch in der 
Welt herumfahren und Beſuche machen bei über⸗ 
all — aber was haben ſie uns ſchon mitgebracht: 
Kein Geld, keine Arbeit! Notverordnun- Marius. 


Mit knapper Not dem Tode 
entronnen 


à h Mutt u St. Gallen. Bei Arbeiten zur Elektrifizie⸗ 
haben mehrere Räume durchwühlt und zehn Mark daß das Mäd a 50 A a $ 1295 des rung der Bodenſee⸗Toggenburg⸗Bahn find im 
Bargeld und eine elektriſche Fahrradlampe] K. abgewieſen hat. Der Täter wurde ſofort ber- erflut⸗Tunnel bei der Station Lichtenſtein 
geraubt. et. 42 Arbeiter faſt ums Leben gekommen. Die 
olonne war gegen 7 Tt nds in den Tun⸗ 

Kol 729 Uhr abends in den T 
Schreckensfahrt Überfall in einem Pfarrhaus 5 5 i 5 die Während A ar 
ftw k nden unterbrochenen Arbeiten fortzuſetzen, 
im führerlosen Kra agen Aachen. Die Schweiter des Oberpfarrers von| wurde jedoch durch zurückgebliebene Rau h- 


Teplitz. Auf abſchüſſi 
Bremie eines mit fünf Perſonen beſetzten Kraft- 
wagens. Zwei Frauen und ein Mann e 
ab, während das Auto mit immer größerer Ge⸗ 
ſchwindigkeit weiterfuhr. Als der Führer eine ge⸗ 
ſchloſſene Bahnſchranke auftauchen ſah, 
prang er gleichfalls ab. Nur eine Frau blieb im 

und legte ſich platt auf den Boden. 
fübrerloſe Kraftwagen durchſchlug in raſender 
Fahrt die Bahnſchranke, raſierte einen Telephon- 
leitungsmaſt weg und fuhr, nachdem er zehn 
Zaunpfähle umgelegt hatte, in einen Garten, 
wobei eine dort ſitzende Frau über fahren 
wurde. Von den abgeſprungenen Inſaſſen wurde 
eine Frau leicht, die n anderen Perſonen 
ſchwer verletzt. Der Führer trug lebensge⸗ 
fährliche Verletzungen davon. Die überfahrene 

erlitt mehrere Knochenbrüche. Di 


r Straße verſagte die] St. Nikolaus, Fräulein Fiſcher, die allein im 
Pfarrhaus in der Kleinen Kölner Straße an⸗ 
weſend war, wurde am Nachmittag von einem 
jungen Burſchen überfallen. Sie erhielt 
mit dem Knauf eines Revolvers mehrere wau d -= 
tige Schläge über den Kopf. Dabei löſte ſich 
ein Schuß, der jedoch glücklicherweiſe nur in 
eine Tür drang. Der Täter flüchtete mit ſeinem 
Fahrrad. Fräulein Fiſcher erlitt Verletzungen, 
die jedoch nicht lebensgefährlich ſind. Als die 
Kriminalpolizei den inzwiſchen feſtgeſtellten Täter, 
einen gewiſſen Heinrich Goerz, feſtnehmen 
wollte, fielen zwei Schüſſe, die die Beamten 
veranlaßten, mit Gewalt in das Zimmer einzu⸗ 
dringen. Hier bot ſich ihnen ein ſchreckliches 
Bild: Goerz lag mit einem ſchweren Kopfſchuß 


gaje derartig gefährdet, daß zunächſt nur ein 
einziger Arbeiter in völlig erſchöpftem 
Baand das Tunnelende erreichen und Alarm 
ſchlagen konnte. Bis zum Eintreffen der Ret⸗ 
tungsmannſchaften konnten fih noch einige wei- 
tere Arbeiter mit Aufbietung ihrer leza Kraft 
in Sicherheit bringen. Der weitaus größte Teil 
mußte jedoch durch die Rettungsmannſchaft ge- 
borgen werden; ſämtliche Erkrankte haben ſich in⸗ 
zwiſchen wieder erholt. 


Liebestragödie im Kabarett 


Warſchau. In einem der meiſtbeſuchten War⸗ 
ſchauer Kabaretts ſchoß geſtern abend während 
der Vorſtellung ein Student auf eine 18jäh- 
rige Solotänzerin, die feine Liebesanträge ab- 


Fran e . Die im . 1 

Wagen am Boden liegende Frau, die die Schrek⸗ in den letzten Zügen, während feine Fra u, die] gewiesen hatte, und tötete ſie auf der Stelle. 
kensfahrt bis zum Schluß mitmachte, blieb un- ebenfalls einen Kopfſchuß hatte, noch lebte. Sie] Der Mörder verübte dann einen Selbſt⸗ 
verletzt. wurde nach dem Marienhoſpital gebracht, wo ſie[ mordverſu ch, verwundete ſich aber nur 


leicht. Er wurde verhaftet. Auf der Bühne und 
im Publikum entſtand eine Panik, und die Bor- 
ſtellung mußte abgebrochen werden. 


Der älteste Beamte der Welt 


New Port. Unter großen Ehrungen feierte 
der Vorſteher des Wahlbüros der Stadt New 
York John Voorhis feinen 102. Geburts- 
tag. Voorhis dürfte der älte ſte Beamte der 
Welt ſein. Trotz ſeines Geburtstagsfeſtes erſchien 
ds der alte Herr im Amte, doch entſprach er den 
Bitten ſeiner Angeſtellten, das Geheimnis ſeiner 
Langlebigkeit zu verraten, nicht, ſondern begnügte 
ſich mit dem Hinweis, daß das ganze Geheimnis 
des langen Lebens auf der Regelmäßigkeit der 
Lebensführung und der Enthaltſamkeit von allen 
Exzeſſen beruhe. 


heute morgen verſtarb. Ueber die Motive des 
Ueberfalls, wie des Mordes und Selbſtmordes 
fehlt jeder Anhaltspunkt. 
Mit dem Lasso 

vom Wagen gezogen 


Dr. Eckener 
lehnt den Lenin-Orden ab! 

Friedrichshafen. Die Sowjetregierung hatte 
die Abſicht, dem Führer des Zeppelin⸗Luftſchiffes 
Dr. Eckener anläßlich des geglückten Arktis⸗ 
fluges den Lenin Orden zu verleihen. Auf 
eine Anfrage des Berliner Sowjetgeſandten bei 
Dr. Edener, ob er dieſe Auszeichnung annehmen 
würde, antwortete Dr. Eckener, daß er den Lenin⸗ 
Orden nicht annehmen könne. 


Verschmähte Liebe 


Saarbrücken. Auf dem Heimweg von einer 
Vergnügungsfeier trat der Ehefrau und 
ihrer 26 Jahre alten Tochter an einer dunklen 


Straßenſtelle der in den 50 Jahren ſtehende L. K. 


er gegen 11 Uhr 
. Etwa zwei Kilometer hinter 
der Stadt wurde er von Banditen mittels 
eines Laſſos, der ihm um den Hals geworfen 
wurde, vom Wagen heruntergezogen und ſeiner 
Barſchaft von über 500 Zloty beraubt. Die 
Räuber entkamen unerkannt, 
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Der Sport am Sonntag 
Leſterreichiſche Fußballbeſuche 


Athletil⸗Klub Linz — Preußen Zaborze — 
Beuthen 09 Fricleter Wien 


17% Uhr auf dem 09⸗Platz Um 17 Uhr werden auf dem Preußenſport⸗ 

Die Li b platz in Zaborze die Wiener Cricketer in den 

e Linzer find beute, nach dem Sonn- Kampf gegen den Oberſchleſiſchen Meiſter Preu- 

abendkampf gegen den Oberſchleſiſchen Meifter | ßen Fi orae gehen. Die Güfte, die einen bor- 

Preußen Zaborze, Gegner von Beuthen 09. Der — 5 en Ball ſpielen und mit allen techniſchen 
t 


Heute, Sonntag, 4 Uhr: Stadion 


dor „Sroße Peris der Stadt Beuthen“ 


46 Rennen! Am Start die große Klasse! Ahrens (Deutschland), Killmeyer (wian 
Horn (Hamburg), Sedan-Graf (Altona), Graf Schweinitz (Breslau), Heck (Karlsruhe), i 
(Berlin), Krons (Hamburg), Allinger (Mittelwalde), Roeder (Miechowitz) und andere mehr, 
Neu: Fuchsjagd. 14 weitereFahrer aus Beuthen, Miechowitz, Schomberg u. Mikultschütz. 
Ueber 500 Preise für Programminhaber gestiftet zum Teil S 10 
Scodel-Brauerei und Schokoladenfabrik Mauxion. — Eintrittspreise: 0.60 bis 8.00 RM., Kinder 0. RM 


KEN o a a a —. — — 
Germania, Reichsbahn — BfB. Germania —Ider Gan Beuthen mit feinen über 50 Jugend- 
Sberhütten, BfR. — Reichsdahn und Vorwärts- mannſchaften auch ein. Heute wird es daher 
Raſenſport — Oberhütten. unter der Jugend auf den Fußballfeldern von 


Linzer Athletik⸗KAub, der diesjährige Amateur- Feinheiten vertraut find, werden in den Ober⸗ N ; ; foni ; i 
meiſter von Oberöſterreich, folgte mit feinem Be- | Ichlefiern einen ftarten Gegner finden, der ſich 10 n re eder 15 F die 43 Gleiwitz, Hindenburg und Beuthen ben 
ſuche in Beuthen einer Einladung, die vor einem fur buch ausgezeichnete Technik und ein famel- |? N R Eo 0 & 
Jahre ausgeſprochen wurde. Der Südoſtdeutſche 8 N Aber ließlich Sportfreunde Mikultſchütz — Spiel⸗ und Ratibor 06 — Sportfreunde Ratibor 
Meifter Beuthen 09 weilte damals in Linz. Er müßten die Wiener als Sieger den Kampf bore Sportverein Karf Der Gau Ratibor eröffnet die Verdandsſpiel⸗ 


s : ; eit am Sonntag auch ſchon in der A-Klaſſe. Die 
Der Spiel- und Sportverein 1922 Karf feiert Sportfreunde find febr ſtark und müſſen als yy 
am Sonntag fein, neunjähriges Beſtehen. Er] Sieger erwartet werden. 
will feinen Freunden und Gönnern aus dieſem 


Anlaß etwas bieten und hat die Ligamannſchaft SV. Tharnau — SV. Ottmachau 


erwidert alſo in dieſen Tagen die Gaſtfreundſchaft, laſſen. Die Zaborzer werden alles daran fehen, 
die ihm ſeinerzeit zuteil wurde. Unſere Meiſter⸗ um ehrenvoll abzuſchneiden. Die Fußballanhän⸗ 
mannſchaft denkt an die ſchönen Tage in Defter-| ger werden es ſich nicht nehmen laffen, dem inter. 
> nn Sie Ka er Eu. ri eſſanten Kampfe beizuwohnen. 

eutſchen Brüdern den Aufenthalt im Grenzlan Die Mannſchaft von Vienna Cricket (in i ii u 

Dberichlefien zu einem Erlebnis zu geſtalten. Sie Wien einfach Cricketer genannt), . — un 8 ie % 1995 aben. Die Mannſchaften Pan ſich im zweiten Ent- 

wird das auch auf dem Sportplatz tun und den iſt eine der befannteften in Deſter.] Das Spiel gelangt um 5,30 Uhr nachmittags zum ſcheidungsſpiel um den 11 in die B-Klaſſe 

Gäſten einen großen, fairen Freundſchafts⸗ reich und hat ein ausgezeichnetes Fußballkönnen] Austrag. Die 2. Senioren⸗Mannſchaft von Kar 6 g ue * ie p 

2 eee e en —.— teurſpieler geben der Mannſchaft eine Stärke, der N FÜR nutt e3 ae eieo Š PLAN zweiten Siege rechnen. | 
eindrucksvoll und ſtilrein ihr Fußballſpiel vor⸗ „ 1 zum Wustrar, e aaa Me br alra griſch⸗ Frei Hindenburg — O N 
führten. Das gelang den öfterreichiihen Brüdern | den Grazer Sporten der erft vor einigen o 1 n ngen N 5 berhũtte 


lebende Janer Öafıyder in einem fairen | Bit. 30 m (dienen Muh e aneren kee u 
eber eit feiner geber in einem fairen] mit 5:0 zu ſchlagen. Auch die anderen letzten OR uf dem lab i b langt bie 
Kampfe rückhaltslos anerkennen. Das ift der Ergebniſſe, wie z. B. gegen Auſtria (Profi) 2:2, rag Rt denburg Den a eln e pm ns. 
n rag. ie Friſchfreier haben bei dieſem Spi 
Ein intereſſanter Fußballkampf verſpricht die- 


Meiſtermannſchaft von Beuthen 09 deutlich in Er- Nicholſon 4:2, Hakaoh ? À N 
innerung geblieben. Sie will beute auf eigenem daß die Cricketer Aber ein außgegeichneteg Können die beſſeren Ausſichten, da fie, wenn fie auch vera 
N s lieren, ihr Verbleib in der Liga ficher ift, wo⸗ 
ſes Treffen zu werden. Es wird am Vormittag 
um 11 Uhr ausgetragen. Die Vereinigten haben 


Platze den Linzern ein großes Spiel liefern, alles A l 
x Anlage dem oberſchleſiſchen Sport⸗Publikum bei Oberhü i 
Können oſtdeutſchen Fußballs und Neuerfahrenes | posten Wiener Fußball vorführen werden. geaen ei Oberhütten alles auf eine Karte gefebt 
355 n mit der . di 5 
re in die Oberliga kommen wollen. 9 
and ball 


anwenden, um, wenn nicht ſiegen, ſo doch wenig⸗ 
ſtens ehrenvoll abſchneiden zu können. Wenn Die Mannſchaftsaufſtellungen 
Beuthen 09 feinen Vorſatz durchführt, dann be- Cricketer: Hintermannſchaft mit den Neuerwerbungen 
chindler und Czechowſki bildet ein Boll- 
werk. Der Sturm hat in dem, aus der end TV. Frohſinn Kandrzin — Polizei Ratibor 
Die Kandrziner haben fi einen ſtarken Geg- 
ner verpflichtet und dürften bei dieſem Spiel auf 


kommen die Fußballfreunde ein großes Spiel zu Minarik 
ſehen, denn die Spielkultur des Oberöſterreichi⸗ Skuppäck Smolenfky N N 
entnommenen Spieler Gallios einen Führer 
een: Beim Reichsbahn⸗Pokalturnier in 
ihre Koſten kommen. Die Polizei kann als Sie⸗ 
ger erwartet werden. 


mn 


— — 


Fröger Gſpann an Ferdl 
mannſchaften auf eine Stufe zu ſtellen. Das Kohler Ada Neuber Anton Seiler Bieber. 


; ; : zn : ; Neumann Pepi 
Spiel der Linzer iſt um einiges techniſch reifer 3 Ben 
als das des Grazer Webletit-Mub, der bor einer Erſaz: Binder und Pillwein. 


ſchen Meiſters iſt mit der der Wiener Profi⸗ 
leiwitz hat dieſer Spieler mit ſeinem fineſſen⸗ 


reichen Spiel die Zuſchauer begeiſtert Nur mit 
viel Glück errang die Oberliga von VfB. Gleiwitz 


Woche in Beuthen weilte. Vreußen Zaborze: in dem Turnier einen knappen 2:1Sieg über die ; i 
Die Linzer Mannſchaft: Laſotta I SENETA Vereinigung. Im Troſtſpiel wurde Oberbütten Handball⸗Werbeſpiele des Do. 
TE ; Hanke Kampa * aa mit 5:1 glatt abgehängt. Die Turnergilde im DHV. (Deutſchnationalen 
‘ Lachmann Rebouſine Pietza Klemens Hutſchallik. Gente wird nun die Spielvereinigung vor dem ß nd) füh 
: ; è K 4 all⸗Werbeſpiele durch, für die eine Anzahl guter 
Schaffelbofer, Weiß Erſatz: Laſotta I., Paſchek und Skiba. 5 3 ag mn Veichſekmannſchaft 172 0 verpflichtet worden ſind. Neben 


Winkler, Mayrhofer, Jordan I 


Gurtner, Toppler, Jordan II, Hörſchläger, Ruß. Ratibor 03 — Breslau 08 


Beuthen 09 bat feine Mannſchaft noch nicht! Man freut ih in Ratibor auf dieſe Begeg- 
bekanntgegeben. Es wird aber verſichert, daß der nung. Ratibor 08 hat ſich ſchon ſeit Wochen oj 
Südoſtdeutſche Meiſter (nach feinem Spiel gegen dieſen Kampf ein eſtellt. Breslau 08 iſt Be 
Graz mit den Umſtellungen in feinen Reihen) immer einer der bedeutendſten und älteſten Ber- 
die ſtärkſte Aufſtellung berausbringen eine des Südoftens und beſißt eine hohe Spiel⸗ 


; ; N fultur. Ratibor 08 ift noch jung an Oberliga⸗ 
will. Die Fußballfreunde find auf das Abſchnei. jahren und at nicht die Erfahrung. Gier muß 


den der Beuthener geſpannt. Die Wetten find nicht Entſchloſſenheit. Kampf. und Siegeswille aus- 
unintereſſant. Da ift fo ziemlich alles bon an Berfiichen, was der Gegner als Vor- 
jämmerlichſter Niederlage bis glanzvollem Siege teil hat. Man muß mit einem ſchönen Treffen 
zu hören. rechnen. 


zwei neue Sportplatzanlagen im 
Bezirk Hindenburg 


den DOB.-Turnergilden Beuthen und Hinden- 


w ben. wird älle[ burg nehmen Mannſchaften des TV. SHom- 
ihweren Gegner abgeben, Es wird auf alle Fale berg, des Sportvereins Qar ften- Centrum- 


i b f Spielvereinigungs⸗ 

ge wer a N NEE Rn Grube und des Polizei- Sportvereind teil. 
- Weiter find Mannſchaften der Turnergilden = 
Sportfreunde Ippeln — EB. Neudorf | DIS. Ka to wi und Könieshütte a 


3 7 f A Teilnehmer für das Handball-Turnier gewonnen 
Die Oppelner Oberliga hat in Neiße beim a h 
eeften Spiel wenig rühmlich abgeschnitten. Man worden. Das Handball-Turnier wird auf dem 


0 c i an Sportplatz der Karſten⸗Centrum⸗Grube (DK.) 
traut ihnen daher gegen Neudorf auch nicht viel Pan : 
zu, denn die Neudorfer find energiſcher, ſpielfreu⸗ durchgeführt und beginnt um 12 Uhr. 


diger als die Oppelner. Schwimm⸗Städtewettkampf 


Sportfreunde Coſel — Leobſchütz — Troppau 


Oſtravſka Slavia eee e eee 
4 r immverein Sileſia Leobſchütz ber 

Der theilen Mannſchaft des SR. Oſtrav.anſtaltet nachmittags 2.30 Uhr einen Wettta 
fta. Slavia ren 1 ein guter Ruf | mit Troppau im Städtiſchen Freibade, Das 
voraus. In der Tſchechei ſtehen fie in der Ta- Programm weiſt außer sl und Staffel- 


| 
| 
on) führt heute Hand⸗ 
ihre Elf heute aufgefriſcht und wird einen 


belle an zweiter Stelle. Oſtravſka Slavia konnte ſchwimmen, Turmspringen. Wafferballſpiel, luftige 
Darbietungen auf. Im Kunſtſpringen dürfte 
Troppau der Sieg nicht ſtreitig zu machen ſein. 
Sind doch die Troppauer aus der Wiener Schule 


Garbania Krakau 2:0 ſchlagen und gegen Wisla 
Krakau 1:1 ſpielen. 


te und ſpan nende Kämpfe lieferten.] Friſch⸗Frei Hindenburg — Spielvereinigung 
In Borſigwerk De Wee e ein Rom- ; Sinbenburh hervorgegangen. 
: i enkaſinos. 
$ „le en han Sportverein Borigwert „*;ö er Beibe ge  iielen am Bormike Schwimmen der dentichen Jugendkraft 
x rogramm weiht er feine neue Mabankage, bie In Hindenburg für beide Pride 12 & ani re ra ra Der Induſtriegan der Deutſchen Jugendkraft 


mit großer Mühe fertiggeitellt wurde, ein Mit È Bee: z 
nen Ei am Sonnabend begann der Der Stadtverband für Leibesübungen Hinden⸗ 
Jeſttag. Die ſonntäglichen Feſtlichkeiten leitet burg weiht am Sonntag durch ein Eröffnungs⸗ 
ein Kirchgang für die verſtorbenen Vereinsmit- ſpiel den feit etwa 14 Tagen fertiggeſtellten Fuß ⸗ 
lieder ein. Um 9,30 Uhr beginnen dann die ballplatz an der Pfarrſtraße mit der Begegnung 
ub-, Hand und Hockeyſpiele der Senioren und zwiſchen - 
Jugendlichen. Ein ee Bistupig Worst. DIR. Viktoria Hindenburg — Nord 
werk, der um 11 Uhr abgewickelt wird, ſieht zahl ⸗ iudend 
reiche Mannſchaften am Start. G Hindenburg 

Um 17,30 Uhr er die Einweihungsfeierlich. ein. Der Stadtverband batte eine Begegnung 
keiten, denen als inweihungsſpiel der Kampf einer Auswahlmannſchaft des DIY. und der 


Bringt Dante: 905 A Pen ke offen fr den 
BIN g% eisverban erſchleſien, zur Durchführun 
Pokalſpiele bei Fiedlersglück 4 

Der SB. Fiedlersglück veranſtaltet anläßlich 
ſeines zweijährigen Beſtehens Pokal-, Plaketten ⸗ 
und Diplomſpiele. Die Gegner ſtellten Fiedlers⸗ 
glück und Dombrowa mit allen ihren Mannſchaf⸗ 
ten. Ab 9 Uhr vormittags gelangen Jugend- 
ſpiele zum Austrag. Um 14 Uhr ſpielen die 
zweiten Senioren und anſchließend die Alten 
Herren beider Vereine. Das Hauptſpiel um den 


Motorradveranſtaltung in Kreuzburg 


Der Ar en Auto- und Motorrad -Club 
veranſtaltet heute ein Geſchicklichkeitsfahren im 
ſchwierigen Gelände Die Meldungen gingen 


è i Pokal beitreiten Fiedlersglück I und der Beuthe- rigen, t 
zwiſchen i ; 3 Se * DB. Ya Gau Hinder. ner Gaumeiſter 88. Dombrowa. Die Spiele zahlrei Ru bet man ſpannende Kämpfe er⸗ 
SB. Vorſigwerk (Liga) — burg die Austragung eines ſolchen Spieles ver- ſteigen auf dem Fiedlerrlat an der Fieblersglüd- | warten kann. Gefahren wird im Gelände von 


Wierſchy ab 15 Uhr nachmittags. 


Sportſeſt des 886. Neiße 


1 RERA Des 10 Fate en r 1 

4 h jege von 08 der eriportelub Neiße ein groß an es 

kann mit einem überlegenen Siege von 03 rechnen in e Das Hauptiatereſfe 9 — 
en 


Poft Oppeln — MTV. Groß Strehliz Siber Glut Breslau, Molai Apreln und COG. 


lub Breslau, Polizei Oppeln und SSC. 
Man kann auf den Ausgang dieſes Treffens] Neiße, den bei v i x 
zwiſchen einem Vertreter der DS . und der DZ. | fha 8. Di fee fekt. For 


r i ſchaft der PSV. Oppeln gewinnen folte. Vor⸗ 

er jr, 95 iſt das Br 5 daß der 9 5 ſteigt ein Dipin Eure 85 der Alten 
Gro rehlitz einem = n gegen- erren zwi 

übertritt. MTV. Groß Strehlitz ift zwar wenig] SET. N slet uch alen een 


1 3. © eben den leichtathletiſchen Sportkämp⸗ 
an die ec getreten, hat dann aber j fen ſteigt ein hip lischen Preußen 
immer gut abgeſchnitten. I 


u 
amsdorf und SSC. Der Schluß des Stif⸗ 
Berfaſſungsſportkämpfe in Ratibor 


tunga eſteg beſteht in einem Fußballſpiel 

wiſchen SSC. und Breuhen Neuſtadt. Neuſtadt 
Der Stadtverband für Leibesübungen Ratibor 

bringt heute Verfaſſungswettkämpfe zum Aus- 


ürfte glatt gewinnen. an bringt dem Sports 
feſt großes Intereſſe entgegen. 

trag, die aus einem Dreikampf für alle Alters- I 

Hafen beſtehen. Es wird bei ber großen Betei⸗ Leichtathletikſportfſeſt in 

ligung ſchöne Wettkämpfe um die Verfaſſungs⸗ 

plaketten und Diplome geben. 2 Kreuzburg 


Kreuzburg 1911 beſchließt ſeine große Sport⸗ 
Die Jugend im Kampf um den woche mit Zune verbandsoffenen AENA Aa 
Meiſtertitel 


ſportfeſt. Viele namhafte oberſchleſiſche Sportler 
Nachdem ſeit zwei Sonntagen im Gau Rati- 


und Sportlerinnen haben ſich dazu gemeldet, ſodaß 
bor und Gleiwitz ſowie Hindenburg die Jugend- i 


ſpannende Kämpfe zu erwarten find. Die Sport- 
verbandsſpiele im vollſten Gange find, greift nun 


grube, Scharleyer Straße. 


Ratibor 03 Ref. — SB. Bauerwitz 
Auf dem Platze der Ratiborer werden die 
Bauerwizer nicht viel zu beſtellen haben. Man 


28. Miecotis (Oberliga) , e e ai 


ind alte 
folgen wird. Dieſe Begegnung | die einhei⸗] Rivalen. Beide wollen mit einem Siege dem 
miſchen Fußballanhänger mit großem Intereſſel neuen Plaş ſozuſagen ihren Namen geben. Be⸗ 
entgegen, da ſich bis jetzt beide Mannſchaften ginn 16 Uhr. 


Polal⸗Blitzturnier des Gaues Gleiwitz 
im Wilhelmspark 


Sämtliche Oberliga⸗ und Ligavereine am Start 


Der Fußball⸗Gau Gleiwitz, bringt dieſes Jahr yia nur 2mal 10 Minuten betragen, ift mit 
zur Eröffnung der Spielzeit an Stelle von Re- cn zu rechnen. He wird es 
a en ein Pokalblitzturnier, an dem ſehr knappe Ergebniſſe geben. eger wird der⸗ 


N 


5 
2 
3 
i 
3 
5 


amtliche Oberliga - und Ligavereine teilnehmen. jenige bleiben, Der über die beiten Schußkanonen 
jeje Blißturniere find ſehr augfräftig geworben, | verfügt. Die Eintrittäpreife find äußerſt niedrig 
bringen fie doch bei verkürzten Spielzeiten ein | gehalten, ſodaß ja jeder den Beſuch dieſer wert- 
aſſenaufgehot von Spielern und eine 3 vollen Veranſtaltung nicht entgegen laſſen ſollte. 
von hintereinander ſteigenden Spielen. s Das Turnier beginnt um 14 Uhr und bringt 
er bei dieſem Blitzturnier iit, daß die nacheinander 1 95 Paarungen, die aus- 
uſchauer die Spieler für die neue Saiſon, die] geloſt worden find: 
am 3. 8. beginnt, beobachten und fih Urteile sie BIB. — BIR., Vorwärts Raſenſport — Ger- 
5 5 dieſer oder jener Mannſchaften bilden | mania, Reichsbahn — Oberhütten, VfB. — Ger- 
nen. Zu den Teilnehmern gehören Vorwärts] mania, BfR. — Oberhütten, Reichsbahn — Bor- 
Raſenſport, BIB., BIR., Reichsbahn, Oberhütten wärts Raſenſport, BfB. — Oberhütten, Vor- 
Germania. Als Preis winkt der fiegenden | wärts Raſenſport — BfR, Reichsbahn — Ger- 


u 1 n | A r 
a À t . 
Mannichfat ein wertvoller Pokal. Da die Spiele lmania, BB. — B rtia on woche findet abends im Vereinshaus mit der Sie 


gerverkündung und einem Feſtball ihr Ende. 


j FE 


d 


Ein Bezwinger Sepp Noths ſtartet Preußen Zaborze fegt im Cndjpuri 


Ahrens, zur Zeit Deutſchlands beſter Aſchenbahnfahrer 


Beim heutigen Aſchenbahn⸗Motorradrennen 
im Beuthener Stadion geht beſte nationale und 
internationale Klaſſe an den Start. Dieſes 
vierte Rennen des Jahres dürfte den Höhepunkt 
bilden. Das Programm iſt ſehr intereſſant. 
Durch die Teilnahme Ahrens, des zur Zeit 
beſten deutſchen Fahrers, des famos fahrenden 
Deiterreichers Killmeyer, des wieder in Hod- 

rm befindlichen Graf Schweinitz, der guten 

hrer Krons und Horn ſowie Sedan 

rafs, Hamburg, wird das Rennen um den 
Großen Preis der Stadt Beuthen zu einer fport- 
lichen Senſation. Als Sieger erwartet man Mh- 
rens. Ahrens fuhr beim letzten großen Rennen 
in der Hochburg des Dirt⸗Track⸗Fahrens, Ham- 
burg, alle an den Rennen beteiligten internatio⸗ 
nalen Kanonen glatt in Grund und Boden. Selbſt 
das Aſchenbahnphäuomen Sepp Roth konnte gegen 
Ahrens nichts ausrichten. Iſt prens 
ein wirklicher ap feines Fachs, jo haben Kill⸗ 
meyer und Graf Schweinitz den Vorteil, daß ſie 
die ſehr ſchnelle und ſchöne deutſche Bahn genügend 
kennen, was die techniſche Ueberlegenheit von 
Ahrens einigermaßen wett machen wird. Außer 
den angeführten Fahrern, den Kanonen, ſtarten 
noch der Berliner Ryll, der Karlsruher Heck, 
der ſchnelle Allinger, Henze, Liegnitz und 
Birkhan, Breslau. uch Roeder, Miechowitz, 
wird nicht mehr einer von den letzten ſein Seine 
Febene ß iſt bedeutend beſſer geworden. Auch 
aron Bolſchwing, Beuthen, geht ſehr zuver⸗ 
ſichtlich an den Start. Ein intereſſanter 
es Programms iſt der Kampf 


Nadrennen auf 


unkt 


Mittelſchleſien — Oberſchleſien. 


pm Mittelſchleſien ſtarten Renat und Birt- 
an. Roeder und von Bolſchwing vers 
treten hierbei Oberſchleſiens Farben. Ein famoſes 
Rennen dürfte auch der Zweikampf 


Deutſchland — Oeſterreich 


egen Schleſien. 
i per und Sedan Graf, Schleſien mit Allin- 


anzen Veranſtaltung bildet beliebte Vorgabe⸗ 
abren, Hier bekommt man wieder Maſſenſtarts 
zu ſehen. 


Eingeleitet werden die Rennen durch eine große 


Fuchs jagd 
mit bekannten und beliebten e ae Fah 
i 


ſpielen. 

Die Rennen beginnen pünktlich um 15,30 Uhr 
und ſtehen unter der Aufſicht und Leitung der 
. eee Von 2 Uhr ab ſind die Kaſſen 
geöffnet. 


der Aſchenbahn 


im Jahnſtadion Gleiwitz 


Deutſche Meiſter⸗Radler am Start 


Das heute um 16 Uhr im Jahnſtadion in 
Gleiwitz beginnende Aſchenbahnrennen hat eine 
b A Beſetzung gefunden, wie es in Dber- 
chleſien noch nicht der Fall war. Die Nennun⸗ 
gen waren jo zahlreich, daß nur ein Teil der Fah- 
rer verpflichtet werden konnte. Wenn trotzdem 
57 Fahrer ſtarten werden, 0 zeigt das, wie gro 
das Intereſſe bei den Rennfahrern — dieſe Ber- 
anſtaltung iſt. Dem Rennen werden bekannte 
Rennbahnbeſitzer und Veranſtalter beiwohnen. 


Die Einleitung zu den Großkämpfen bilden 
die Bezirksmeiſterſchaften des Bezirks 
Oſten im Bund Deutſcher Radfahrer. Nach lan⸗ 
ger Pauſe wird wieder einmal ein Jugend ⸗ 
rennen auf der Bahn in Form eines Ausſchei⸗ 


dungsfahrens veranſtaltet, um dem Nachwuchs 
Gelegenheit zu geben, feine Kräfte zu meſſen. Von 
den 15 Jugendlichen find die Namen Polotzek und 


Lwowſki am befannteiten. Ob es ihnen gelingen 
5 es ihren großen Brüdern gleich zu tun, iſt 
offen. 

Ein Alters⸗Vorgabefahren über 5 Runden ver- 
einigt acht Herren am Start, von denen diesmal 
der 56jährige Morawietz den Sieg an ſi 
reißen wird, da Rudi Kruk es ng TI bat, 
trotz feines Alters, feine Kräfte mit den Aktiven 
zu meſſen. 

Die B-Klaffe beſtreitet ein Verfolgungs⸗ 
rennen, bei dem 20 Fahrer an den Start gejen 
werden. Spezialiſt auf dieſem Gebiete if ter 
phan Ius i, Gleiwitz, der das Verfolgungs⸗ 
rennen des letzten Renntages in überlegener Form 
gewann. a 2 

Die Bezirksmeiſterſchaft über die 
kurze Strecke beſtreiten 24 Fahrer, ſodaß 6 
Vor-, 2 N 2 Zwiſchen⸗ und ein End» 
lauf notwendig find, um den Sieger feſ uſtellen. 
Eine Vorausſage iſt hier gar nicht möglich, da bei 
der kurzen Strecke neben den Kräften des Ach 
rers hauptſächlich ein kluges Erfaſſen des rid- 


ch] wat (Gleiwitz). Die 


tigen Augenblicks für den Sieg entſcheidend iſt. 
Die drei beſten Fahrer dieſes Rennens werden 
mit vier anderen Dheri leſtens die Aufgabe 
haben, die R 8 Oberſchleſiens gegen beſte 
deutſche Klaſſe zu vertreten. 
Der Große Fliegerkampf wird von 
12 Fahrern beſtritten. Die: Peje ge iepa Frach, 
erger, Lep⸗ 
eſten aus der Be⸗ 


Der Deutſche 
Buchwald, Breslau, wird ſich ſtrecken müſſen, 
um in Gleiwitz ſeine Siege zu wiederholen. 
Den Abſchluß der Rennen bildet das 100- 
Runden Mannſchaftsfahren nach 
Sechstage⸗Art. Das Rennen wird durch acht 
e und 1 die 
ahrer zwingen, zu kämpfen. Fra artet hier 
mit Hoyer, Vu wald, impfen ma öfer und % . 
8 5 Gebrüder Weide 
ebr. Nerger ý 
Gebr. Qwomwfti, 6 8 


eine Manni 
ſtartet mit 


Die Wettkämpfe find mit Rückſicht auf das ans- 
wärtige Publikum erſt auf 4 Uhr nachmittags 
feſtgeſetzt worden, nachdem vorher ein Jugend- 
handballſpiel zwiſchen den Oberſchleſiſchen Mei- 
ſtern Grenzlandiugend und dem WV. Vorwärts 
ſtattfindet. 


— pp pp ²Ü mw... ̃7˙ Üß TEEN 


Aſchenbahnrennen in Breslau 


Krons, Hamburg, gewann den „Goldenen 
Helm“ — Graf Schweinitz im Mann ; 
ſchaftskampf ſiegreich 

: Breslau, 8. Augquſt. 
Es gab diesmal Maſchinendefekte in Hülle 
und Fülle und einige Stürze 


der Wiener Killmehyer, der ſich außerorbent- 
lich verbeſſert hat. Er ſchied wegen eines Gabel- 
bruches vorzeitig aus. Von den Hamburger 
Fahrern war Krons der befte Mann, der ſich 
auch den „Goldenen Helm“ ſicherte. Ahrens, 
Hamburg, konnte ſich mit der kurzen Breslauer 
Bahn nicht abfinden. Allinger, Mittelwalde, 
hatte Maſchinenpech, dagegen fuhr Graf Schwei ⸗ 
nig wieder ganz ausgezeichnet. Er zeigte 
im Mannſchaftsrennen die befte Leiſtung. Der 
Mannſchaftskampf wurde ganz überlegen mit 
23:7 Punkten von der Mannſchaft Graf Schwei ⸗ 
nitz, Ahrens, Krons und Graf gewonnen. 


Im Reiche 


Kabſport: Durch die Deutſchen Meiſterſchaf⸗ 
ten in be rfeld ſind viele deutſche Bahnen 
um Feiern verurteilt. Zwei Dutzend Bewerber 
ſtretten in RR: um die Deutſche Flieger” 
meiſterſchaft der Berufsfahrer, am 100⸗Kilometer 
Endlauf der Steher nehmen die vier Erſtplacier⸗ 
ten aus den beiden Vorläufen teil. Im Auslande 


nd Bahnrennen in Baſel, Brüffel, Paris und 
enden vorgeſehen. Aus dem deutihen Stra- 
ragen die Bundesfahrten 


zn ramm i 
nd um Hannover, Rund um Nürnber tras 
denpreis von Düſſeldorf und der ue 
der Oſtmark, die U.⸗Mannſchaftsmei Kagel! 
annover ſowie der Endlauf zum JErſten 
ritt“ in Berlin⸗Wannſee hervor. Im Rahmen 


E 


ausſichts reicher pa 
Fahrer. Der ſchnellſte Mann des Tages war 


Raſenradball, die ee ei im Kunſt⸗ 
fahren ſowie ein internationales 
Bentriterium über 100 Kilometer zum Austrag. 


Motorſport: Das III. internationale Gaiß- 
berg⸗Rennen bei Salzburg für Motorräder und 
-wagen Stellt einen weiteren Lauf zur Europa- 


arunter 


en e Weltrekordmann Ernſt Henne, 


Athletik: Eine Reihe größerer Beranftaltum 
gen ſteht auf der Tageskarte. Als „Vierländer⸗ 
ampf“ Luxemburg — Deutſchland — Frankreich 
— Belgien wird das Meeting in Luxemburg auf- 
gezogen, an dem ER Kräfte aus Weſtdeutſchland 
wie Jonath, chaumburg, Mölle und 
Hoffmeiſter teilnehmen. Eine glänzende in- 
ternationale Beſetzung haben auch die zweitägigen 
Maſaryk⸗Spiele in Nar bud gefunden, die 
ebenfalls gute deutſche Klaſſe am Start ſehen 
werden. n Budapeſt ſteigt der Länderkampf 
Ungarn — Italien, Kattowitz iſt der Schauplatz 
eines Frauenländerkampfes Polen — Italien, 
Freyburg a. U. iſt der l des Jahnwett⸗ 
turnens der DT., und in Berlin wartet der SC. 
Marathon mit einem Stundenlaufen auf. 


Fußball: Schon am zweiten Spielſonntag der 
neuen Saiſon herrſcht auf der ganzen Linie 

ochbetrreh. Im Süden wird bereits mit 
den Verbandsſpielen begonnen, tantten 
gib: es aber auch zahlreiche intereffante Geſell⸗ 
ſchaftsſpiele. Hertha⸗BSC. empfängt am Somn- 
abend 1860 München und 24 Stunden ſpäter muß 
1a die Meiſterelf in Nürnberg dem 1. FC. 

ruberg zum Kampfe ſtellen. Tennis ⸗Boruſſia 
hat fih die Berufsſpieler von Slavia Prag vers 
sri der Dresdner Sportelub get in 

ünſter. Der Länderkampf Schweiz — 
Oeſterreich in Bern zählt zum Mitropacup- 
Wettbewerb, 


Na 
ſtellte ſich 
reichiſche g 
Sport⸗Klub Linz 


nn 9 50 ee e Meifter, Preußen Bereits zwei Minuten ſpäter landete ein flacher 


beſten Beſetzung. 


ger und mi La a Abſchluß der ginen ſchweren Kampf mit dem Oeſterreichiſchen |nleichaeitin auch den 


Football⸗Club Vienna 


J benti 


8 en Aa dar. 120 Namen verzeichnet die 


4: 3Kiederlage des Linzer As. 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 8. Auguſt. zähen Kampfgeiſt die große Ueberraſchung. Zehn 

ch dem Gaſtſpiel des gar Ashletit-Mlub | Minuten vor Schluß vermochte Clemenz durch 
e zum erſten der Oberöfter- einen wundervollen Kopfſtoß — das ſchönſte Tor 
mateur-Fußballmeiſter; der Athletik. des Tages — die Partie auf 3:2 zu ſtellen. Vom 
in einem Abendfußballſpiel] Publikum angefeuert, drängte Zaborze weiter. 


Linzer Göſte jpielten einen | Prachtſchuß von Clemenz unbaltbar im Gäftetor 

. daher im Zuſpiel etwas unge⸗ Die Bef e ber Säfte nupten mee 

- > geſchickt aus. Das baum ubliche geſchah: Fünf 

Dberiälefiens 1 e EE Minuten vor Schluß konnte der Linksaußen durch 

cht auf den mor- einen ſcharfen Schräaſchuß die Führung und 

Sieg für Oberſchleſiens 

mateur-Landesfußballmeiſter, se Bgc: 175 Farben erringen. 

ien, no ie Preußen Zaborze enttäuſcht anfangs und ge⸗ 

auptſtützen Bonk, Clemenz und Lach ⸗ fi i i Thei: i 

mann eingeſtellt. e dieſe Leute hätten % eg er N nee ke 

Preußen das Spiel fiche r verloren. 4 i aor jih 

dieſes Spieles. Im Sturm war Clemenz die 

Halbzeit 1:1 treibende Kraft. doch ſpielte er oft zu eigenſinnig. 

2000 Zuſchauer umſäumten den Sportplatz an Acc e dad wach Rechtsaußen ge- 
der Heinitzgrube. Mit dem Anſtoß der Gäſte gangen a 28 iR F 

entwidelte NG zunächſt ein gleichmäßig verteiltes| „Die Gäſte hatten ihre Stärke in der Ber- 

Spiel. Durch falſche Abwehr von Bonk im teidig ung. Die Läuferreihe, die anfangs gute 

Preußentor konnten die Göſte mit einem Nad- Zerſtörungsarbeit leiſtete und ihren Sturm im- 

ſchuß des lbrechten in der 10. Minute in Mer wieder nach porn warf, war zum Schluß dem 

reußen verftärkte: das Tempo Preußenſturm nicht mehr gewachſen. Bitt . 

und Clemenz erzielte 10 Minuten darauf, im ee 09, bot eine einwandfreie Schieds⸗ 


ner, Beut 
1. 56. Kattowitz gegen 
Grideter Wien 1:0 


(Eigener Bericht.) 


i Kattowitz, 8. Auguſt. 
Die Fußballer von Cricketer Wien, die Sonn⸗ 


arbeitete Angriffe konnten durch die 
Leiſtungen beider Stürmerreihen nicht verwer⸗ 
tet werden. wurden beim Stande von 1:1 


die Sei t. 
n . tag gegen Preußen Zaborze kämpfen, waren heute 
3:1 für Linz. Saft beim 1. Fußball-⸗Club Kattowitz. Die Wie- 
Beim Wiederanſtoß gingen beide Mannſchaf- ner vermochten die 3500 Zuſchauer in der zweiten 
gr en a e 155 ge A æ menr Halbzeit von ihrem Spiel begeiftern. In der 
u um die In der erſten | erft ä ; räf⸗ 
e eee ee e 
heit der Linzer bemer „ Bee ome te Ane ATE ee ee 
binierte jetzt glänzend. Ein rachtſchuß des torlos. Dann drehten die Wiener auf. Der 
Halbrechten krönte die Drangperiode. Dann Schiedsrichter brachte ſie um ein ſicheres Tor. 
= rg dader an, 3 1 9 Während die Wiener noch proteſtierten, brachen 
n ! n rchbruch der die Kattowitzer Stürmer durch und kamen leicht 
Seite, wi dur Ihr das 2 $ 
er e agierte 
uf zeigten die Wiener ſchöne 3 = 
Preußens Kampfgeiſt entſcheidet das Spiel ſonders gut waren der Tormann und der rechte 
Niemand hätte mehr an eine Niederlage der Verteidiger. Die Gäſte hielten im großen ganzen 
Linzer gedacht, da gelang Zaborzes bekanntem! das Verſprochene. 


Schwimmer; Der 10 Wafſerball - Län- 
66 Vor der Jubiläums- 


Bade ten in Barmen zufammen. Die beſte Turn⸗ und Sportwoche in Leobſchütz 


ra WETTE Te en Vor einem für Leobſchütz großen turneriſchen 


find beim internationalen Springertag in Mün- t eobſchuß 3 7 
S und ſportlichen Ereignis find viele Hände be- 
müht, alle Vorbereitungen zu treffen. Am 


Men verſammelt, der Kreis Brandenburg der 
1. Auguſt haben die Turner und am 9. Auguſt 


. bringt feine i ten in Prenzlauf 
ur Durchführung. ie Meiſterſchaften von 
die Sportler ihren Nennungsſchluß. Acht Tage 
ſpäter, am 15. Auguſt, wird die Turn⸗ und Sport⸗ 


rankreich gehen am Wochenende in Paris vor 
ich, die der Schweiz gelangen in Gſtaad zum 

us woche durch einen Begrüßungsabend eröffnet. 
Dieſer Abend wird eine gewaltige Kundgebung 


trag. 
Tennis: 33 Dauer finden die 

für das deutſche Volkstum werden. Um 9 Uhr 
beginnen die Vorkämpfe des Geräte⸗Kunſtturnens 


internationalen al e von — land 
im Garten des Geſellſchaftshauſes. Ausgeſchrie⸗ 


in Hamburg ihren Abſchluß. Auf den 
in goreft Hills bei New Pork fteht der Damen- 

55 ben wurde ein Zehnkampf, wei Pflicht- und 
eine Kürübung an drei Geräten, eine Freiübung) 


erkampf England — a; um den Wight- 
in zwei Stufen und Kürturnen. Die Klehr⸗ 


man⸗-Pokal zur Entſcheidung. 
Gedächtnisſtaffel beginnt um 2 Uhr nachmittags 


ätzen 


Boxen: Der Kölner Joſef Beſſelmann 
abſolviert ſeinen erſten 1 en in Zürich, 
miſft Paul Rm. on, Be = afjin nonmen 
tifft. Paul Czirſon, Berlin, udapeſt] wickeln werden. ie Staffelmannſchaft beſteht 
verpflichtet worden. aus 10 Läufern, die folgende Strecken zu bewäl⸗ 
$ e is Die Deutſchen ee tigen haben: 400, 
im en 


ift na 


1 ’ ’ „ 800, 800, 

ittelgewichtsringen und im Gewichtshe „100, 100 Meter. Anſchließend verſam⸗ 

der Halbſchwergewichtsklaſſe werden in . Läufer am Jahnplatz zu einer 
burg ausgetragen. enkfeier. 


8 24 Id 
am- meln fi 
kurzen Ge 


ie den Körper ruinieren kön- 
nen. Mit dem ärztlich empfoh- 
lenen Dr. Ernst ers 

Frühstückskräutertee 

cht es viel angenehmer und 


ber gt Eine Tasse Tee J. Malorny, Tarnowitzer Straße 


Strümpfe / Socken / Kurzwaren 


für Wiederverkäufer — Ständig Gelegenheitsposten 


Max Pollack & Co., Beuthen OS., Langestr. 34 


Engros — 


— stark Mk. 


DRICHTER’S 


FROHSTUCKS KRRAUTERTEE 
„Hermes“ Fabrik pharm. kosm. Präparate 


München S, W. 7, Güllstr. 7 


Jonrohre und 
Tollrippen 


liefert billigſt 


Richard iIhmann 
Ratibor, 
Oderſtraße 22. 


AUFZUGE 


für Personen und Lasten, 
Krane, Verlade- Anlagen, 
Schiebebühnen, Spills 
Gall’sche Ketten 


Zohel, Neubert&Co., Schmalkalden 


Export. 


Wiederverkäufer 
find. geeign. Bezugs- 
quellen aller Art in 
dem Fachblatt 
„Der Globus“, 
Nürnbg., Maxfeldſtr. 23 
Probenummer koſtenl. 


Haarausfall — 
Schuppenbildung 


beseitigt prompt 


Schering's Papillantin 


1 Vollkur = 5 Mark. 


Hahns Apotheke, Dyngosstr. 37, 
Priv. Alte Apotheke, Hugo Kunz, 
Ring 25. 


In der Zwillingsflasche. 
Beuthen OS.: 


Bobrek-Karf OS.: 
Berg- und Hütten-Apotheke, 
P. Michalik. 


Diese Geschäfte führen auch 


Schering’s Huss. Teerseife M. 180 u. 0,75 Schering’s Shampoon Wk. 0,25 


am Jahnplatz, wo gs auch die Schlußkämpfe ab- 


Zu haben bel: Firma J. & H. Hirsch, ei 8 u. 


C0 0 har 


Senkrecht: 1. Nebenfluß der Wolga, 2. Him⸗ 
melskörper, 3. Franzöſiſches Bindewort, 4. Höchſte 
Spielkarte, 5. Junges Rind, 6. Frauenname, 8. Pflanze, 
10. Europäer, 12. Schwediſche Münze, 14. Germaniſche 
Waffe, 16. Gift, 17. Stadt in der Rheinprovinz, 
18. Bündnis, 21. Laufvogel, 23. Farbe, 24. Güdameri- 
kaniſcher. Staat, 25, Turngerät, 26. Schmeichelei, 
28. Ländliche Arbeiterin, 30. Züchtigungsmittel (auch 
Feldmaß), 31. Gewäſſer, 33. Kadaver, 35. Gewicht (ab 
gekürzte Schreibweiſe), 36. Feldmaß. 

Wagerecht: 1. Geweihte Stätte, 3. Frauen- 
name, 5. Hafenſtraße, 7. Anſiedlung, 9. Stadt in Bel- 
gien, 11. Untere Schulklaſſe, 13. Frauenname, 15. Nor⸗ 
diſche Gedichtsſammlung, 17. Mitteldeutſcher Fluß, 
18. Fürwort, 19. Hülſenfrucht, 20. Italieniſche Note, 
22. Fürwort, 241. Männername, 26. Gekürzter Frauen 
name, 27. Vorbedeutung, 29. NRömifher Kaiſer, 
31. Vogel, 32. Antilleninſel, 34, Nicht „hſchlecht“, 
36. Bühnenaufzug, 37. Juriſtiſcher Begriff, 38. Teil 
des Kopfes, 39. Winterserſcheinung. 


Magiſches Zahlenquadrat 


An die Stelle der Punkte find die Ziffern: 14444 
5 56677778888 9 9 9 9 9 10 10 11 fo ein 
zutragen, daß man beim Addieren der wagerechten, 
ſenkrechten und diagonalen Reihen ſtets die Summe „35“ 


erhält. 
Silbenrätſel 


Aus den Silben 
ba 
— chen — de — del — de 


— hirſch hopf — ho 
in — kätz — 


e — ker — kopf — la — lau — lei] nennen deren erſte Lettern einen 


nis — non — pfau — re — ri — rot — ſchock — fe 
— fe — ſels — fter — ta — ta — tag — tät — 
ti — ti — tri — va — wie — Ñ 

nd 24 Wörter zu bilden, deren Anfangs- und End- 
buchſtaben, von oben nach unten geleſen, ein Troſtwort 
von Th. Storm ergeben. 


1. Inſekt, 2. Frauenname, 3. Nachtſchmetterling, 
4. Auſtral. Inſel, 5. Bibl. Garten, 6. Eßbarer Pilz, 
7. Gemüſepflanze, 8. Gewürzpflanze, 9. Stadt in 
Schleſien, 10. Hülſenfrucht, 11. Raubtier, 12. Vogel, 
13. Bienenzüchter, 14. Straußenart, 15. Schmetterling, 
16. Wild, 17. Stern, 18. Berühmter Felſen, 19. Nied- 
liches Nagetier, 20. Stadt in Oſtpreußen, 21. Blume, 
22. Naturkraft, 23. Geſtein, 24. Berg im Thüringer 
ald. 


1 . ET RE neh 
p A SETTA ar) ae 14. 2 BEE 
3.— . 

4 . a A 

5 FF 

en a lea E ce 2 

Te Ben nr ser Be 

Be 29 — — 3 
DS —— — vT—ů 

JO EP ee 3 

11... — — 23.— — 
TEEN na E 

Kreuzrätſe 
AA . 
DE 

EEERFF 

TIIEEE 
NN 
RV 


Werden die Buchſtaben der Figur entſprechend um- 
geordnet, jo nennen die wagerechten Reihen: 1. ein Mu- 
ſikinſtrument, 2. eine Delikateſſe; die ſenkrechten Reihen 
bezeichnen: 1. eine Miffetat, 2. ein Reich in Aſien. 


Silbenergänzung 


ter, ſe, de, e, ſſen. 


» „ 
„wers, mil, fel, ber, he. 
. s gan, fe, ġel, gen, pheus. 
„„ J ac, mung, ken, lett, gen. 
„„ „ hardt, erz, hold, fall, heit. 
„ „ nim, fen, beit, mut, tur. 
„ > fen, fing, ey, ni, te. 
„den, mas, ell, fe, ett. 
ftoj, Ien, patſch, le. 


— ler — lis — lo — lor — mar — nan — ne — lſchen Künſtler aus dem 17. Jahrhundert. 


de 


Vorſatzaufgabe 


Mücke, Eſche, Kahn, Land, Ammer, Tanne, Spiel, Tee, 


Gelb, Karte, Hund, Bahn, Auge, Bild, Ring, Horn. 
Vor jedes dieſer Wörter ſtelle man eines der am 


Fuße ſtehenden Wörter, ſo daß neue, bekannte Ding⸗ 
worte entſtehen. Die Anfangsbuchſtaben, der Reihe nach 


abgeleſen, nennen einen berühmten engliſchen Erfinder. 
Eber — Edel — Ei — Eiſen — Gold — Gras — 


Hof — Nebel — Neun — Oder — Ohr — Poſt — 
Rhein — Schau — Stern — Tanz. 


Auflöſungen 
Wabenrätſel 


6. Kreide, 7. Kadett, 8. Sieben, 9. Mutter, 10. Diſtel, 


Magiſches Quadrat 
1. Schuh; 2. Chile; 3. Ulme; 4. Heer. 
Palindrom 
Siam — Mais. 


Diamantenaufgabe 


1. F. 2. Met. 3. Harfe. 4. Bariton. 5. Ballerina. 
6. Ferienreiſe. 7. Gaſtronom. 8. Arſenal. 9. Brife. 
10. Aſt. 11. E. 


Ferienreiſe. 


Ergänzungsrätſel 
Hahn — Lear — Spur — — Emmi — Alle — 
Pius — Nuß = eker Nautilus. 


Beſuchskarten⸗Röſſelſprung 
Johann Gottlieb Fichte. 


Rätſelhafte Inſchrift 
Wahre Liebe verzeiht. 


gut, aber zu lang, viel zu lang. Und 


Jie lachende Welt 


Räuberlogik 
„Der Ueberfallene: „Um Gotteswillen, wenn 
ich ae Uhr nachhauſe komme, meine Frau lyncht 
mich.“ 


Der Räuber: „Lieber Mann, beruhigen Sie 
ich, mir würde es genau jo gehen, wenn ich ohne 
hre Uhr nachhauſe komme! 


Logik der Angeklagtenbank k 

„Mokler hat wieder mal was gedreht und 
vor Gericht. Sein Verteidiger er ſehr 

okler wird 
verurteilt. 

„Haben Sie noch etwas zu Ihrer Verteidi⸗ 
pang au fagen, Herr Mokler“, fragt ihn der Prä- 
ident. 

„Gewiß“, meint Mokler, iu Dis den hohen 
Gerichtshof, mir die Zeit der Verteidigungsrede 
auf meine Strafe anzurechnen.“ 


Handleſekunſt 

In Prag gab's vor Zeiten einen armen Inden, 
Sollizitator bei einem kleinen Advokaten, nebenbei 
Dichter und auch ſonſt reichlich meichugge. Er 
hatte einen gewiſſen Ruf als Handleſekünſtler. 
Eines Tages ſchleppten wir ihn ins Café zwecks 
Wahrſagen. as erſte Opfer war der junge H. 
K., Muſiker mit entſprechender Mähne. 


Kaum hatte der Chiromant ſeine ergrif⸗ 
125 ſagte er mit Betonung: „Sie ar e Mut 
er. 


Wir waren verblüfft. „Ja, woran haben Sie 
denn das pipri erkannt?“ Er ſah uns treuherzig 
an: „An die Haare.“ 


Jeder Komfort 
Sie elektriſches Licht in Ihrem 


Dorfe?“ fragte der neue Feriengaſt. 
„Nur bei Gewitter, mein Herr!“ 


u —— SAA 
] — ‚Sie müſſen die Teppiche etwas 


„Aber dann ſtauben fie doch fo furchtbar, ana’ 
Frau!“ 


Verbilligte Studentenflüge 
bei der Lufthansa 


Die Deutſche Lufthanſa hat für 
Luftreiſen von Studenten eine beion- 
dere Regelung getroffen, die es dieſen ermöglicht, 
zum Eiſenbahnfahrpreis 3. Klaſſe zu fliegen, ſo⸗ 
weit noch Plätze vorhanden ſind. Beſtimmend 
für dieſe Ermäßigung war der Gedanke, daß die 
in ihrer Ausbildung ſtehenden Studierenden 
wirtſchaftlich nicht in der Lage ſind, den 
vollen Flugpreis zu bezahlen, anderer⸗ 


ſeits jedoch gerade die Jugend ein lebhaftes flug · 


techniſches Intereſſe hat und berufen iſt, der 
Träger des deutſchen Luftfahrt⸗ 
gedankens zu werden. Der Weg, einen fol- 
chen ermäßigten Flug zu erhalten, iſt ähnlich wie 
bei der Eiſenbahn: Der Studierende füllt einen 
Antrag aus, deſſen Formular koſtenlos bei dem 
Sekretariat der Hochſchule oder bei der Luft⸗ 
hanſa⸗Dienſtſtelle zu erhalten iſt, und läßt den 
Antrag durch die Hochſchule beſcheini⸗ 
gen. Er ruft dann zweckmäßigerweiſe die End⸗ 
buchungsſtelle der Lufthanſa auf dem Flughafen 
an, um ſich zu erkundigen, ob überhaupt für den 
beabſichtigten Flug noch ein Platz frei tit. 
Erſt kurz vor Antritt der Luftreiſe wird der 
Platz feſt gebucht, da bis zu dieſem Zeitpunkt 
vollzahlende Fluggäſte den Vorrang 
haben müſſen. Eine Anforderung von Plätzen 
über das jeder Flugleitung zuſtehende Buchungs⸗ 
ſchema hinaus von anderen Flugleitungen, wird 
bei den ermäßigten Studentenflügen nicht vor⸗ 
genommen. Für den Flugſchein braucht nur 
der Eiſenbahnfahrpreis 3. Klaſſe einſchl. Schnell⸗ 
zugszuſchlag bezahlt zu werden. Der von der 
Hochſchule beſcheinigte Antrag in Verbindung 
mit einem mit Lichtbild und Unter- 
ſchrift verſehenen Perſonenausweis iſt bei der 
Ausſtellung des Flugſcheines vorzulegen. Nach 
dem Buchungsſchluß gilt der Platz für den 
Studenten als feſtgebucht, ſoweit der Flugſchein 
lautet, auch für den Fall, daß ſich auf einem 
Zwiſchenflughafen andere Fluggäſte mel- 
den. Die Studentenflugſcheine zum ermäßigten 
Preis werden nicht ausgegeben an Perſonen in 
ſelbſtänd ger Lebens⸗ und Berufs ⸗ 
ſtellung. Der Kreis der ſtaatlichen und ftädti- 
ſchen Anſtalten, für die die Ermäßigung für die 
Studierenden gewährt werden, iſt derſelbe wie 
bei der Reichsbahn und umfaßt die Univer 
ftäten, Techniſchen Hochſchulen, Berg⸗Akademien, 
en Sochichulen Saler under und Tier⸗ 

ichen Ho ulen, Hand ſchu è 
ſchulen für Lelbesibungen 8 a 


Wanderungen 


im Waldgebiet 


ſüdlich der Klodnitz 


Heute, wo der gewöhnliche Sterbliche nur für 
ſchweres Geld ins Ausland fahren darf, muß man 
ſich umſehen, ob man nicht auch in der engeren 
Heimat in den Ferien Wanderungen unter- 
nehmen kann. „Wer hat dich, du ſchöner Wald, 
aufgebaut ſo hoch da droben?“, wird im Freien 
und zu Haufe geſungen. Wer ift fih aber deffen 
bewußt, daß gerade der oberſchleſiſche 
Wald die Sehnſucht der Romantiker erfüllt, daß 
man in ihm ſtundenlang wandern kann, ohne auf 
eine Menſchenſeele zu ſtoßen, daß wir zu urwald⸗ 
ähnlichen Partien kommen, daß im Schatten des 
Hochwaldes reiches Unterholz, mannshohe Farn⸗ 
kräuter, fruchtſtrotzende Beerenſträucher und aller⸗ 
hand Kräuter üppig gedeihen und daß im Moos. 
voliter eine reiche Kleintierwelt ſich aufhält. Das 
Raſcheln der Kriechtiere, das Summen der Käfer, 
das Flattern der Schmetterlinge, das reichhaltige 
Vogelkonzert, das Schleichen des Raubwildes, das 
Ziehen der Rehe — alles das verſetzt uns in eine 
alltagsferne Stimmung und mahnt uns, daß der 
ere b Luſt und Wehen andächtiger Auf⸗ 
enthalt“ iſt. 


Von Tatiſchau über Klüſchau nach Rachowitz 
und Kieferſtädtel 


Eine nicht zu lange Fuß wanderung, noch 
beſſer eine kurze Eiſen bahn fahrt, führt uns 
aus dem Induſtriebezirk mitten in den Wald. 
Rudzinitz,. Tatiſchau, Rachowitz. Latſcha ſind 
rechte Walddörfer. Wie aber einſt zur Zeit 
des Auguſtus in dem verlaſſenen Tomi fern von 
Rom in der Verbannung Ovid lebte und dichtete, 
ſo führt in Latſcha ein bekannter oberſchleſiſcher 
Dichter das ſtille Leben eines Dorfſchulmeiſters, 


wird aber hier im Walddorfe, fern von der Groß⸗ R 


ſtadt, zu immer neuen Dichtungen angeipornt. 
Vielleicht erſteht hier noch einmal der oberſchle 
ſiſche Löns. Heute wenden wir uns jedoch 
Rachowitz zu. Wir ſteigen in Tatiſchau aus 
und wandern, meiſtens durch ſchönen Hochwald, 
über Klüſchau und Boitſchow unſerm Ziele ent⸗ 
gegen. 1 Kilometer ſüdöſtlich vom Bahnhof Tati 
ſchau liegt bei einer großen hochſtämmigen Eichen⸗ 
plantange das Forſthaus Klüſchau. Von der 
Förſterei gehen wir durch das Dorf Klüſchau, um 
gleich hinter demſelben Hochwald zu betreten, der 
bis zum Forſthauſe Boitſchow führt. Der 
Weg vom Forſthauſe nach dem Dorfe Boitſchow 
geht direkt oſtweſtlich: wir genießen von ihm 
zu unſerer Linken einen wundervollen Blick auf 
den hoch aufſteigenden Wald Von Boitſchow gehen 
wir dann ſüdwärts auf Rachgwitz zu, meiſtens 


durch 


Rachowitz ift ein langes von Norden nach 
Süden ſich hinſtreckendes Dorf. Am Südende 
befindet ſich dicht beim „Gaſthaus zur Schweiz“ 
die Schrotholzkirche und einige Schritte 
öſtlich davon die mit einem Turm geſchmückte 
Oberförſterei. Im Norden des Dorfes liegt 
das vor einigen Jahren gebaute Johannes 
bei m. Für einen Wochenendaufenthalt ift Rado- 
witz wie geſchaffen: ringsum Wald und ſtark be- 
wegtes Gelände! Bern und hieln mitein- 
ander ab. Die Ebene wird von tiefen Tälern 
durchfurcht, deren Gewäſſer ihren Abfluß zur 
Birawka nehmen, die ſüdlich von der Straße 
Kieferſtädtel — Schierakowitz — Jakobswalde ſich 
nach Weſten hinzieht, um in die Oder zu münden. 


Weſtlich von Rachowitz ſtoßen wir auf dem 
Wege nach Sch ierako witz auf das Haſſatal, 
das von Nordweſten kommt und breit und tief ins 
Gelände einſchneidet. 


Die größten landſchaftlichen Reize bietet 
aber die Rachowitzer Schweiz. 


die 50 Hektar groß iſt. Wenn man von Rachowitz 
10 Minuten lang in Südoſtrichtung die Richtung 
nach Kieferſtädtel einſchlägt, führt rechts eine 
Treppe hinab in die „Schweiz“, die von tiefen 
Schluchten und von Waſſerflächen durch⸗ 
ſetzt iſt und einen Beſtand von alten Rotbuchen, 
Eichen, Tannen, Fichten, hat. Die Rachowitzer 
Schweiz war einſt ein beliebter Ausflugsort: 
Militär muſik ſpielte bei den Volksfeſten auf. 
Nach dem Kriege iſt alles verfallen, und man 
kennt kaum noch den Zugang zu der Schweiz. 


„Sehr ſchön ift auch der Weg, der von Racho⸗ 
witz nach Kieferſtädtel führt, nur muß man die 
Wegkürzung einichlagen, die 1 Kilometer von 
achowitz links in den Wald hineingebt und vor 
Kieferſtädtel bei Kilometerſtein 1,2 ausmündet: 
zuerſt geht er durch dichten Wald, dann über 
fruchtbare Aecker. Vor uns liegt in dem von Nord- 
oſten nach Südweſten ſich hinſtreckenden Tale die 
Stadt Kieferſt ädtel. Einit hat Kieferſtädtel 
eine größere Bedeutung gehabt: es ift Ind u ⸗ 
ſtrieort geweſen, bekannt durch ſeine vielen 
Nagelſchmiede. Jetzt liegt die Stadt im 
Dornröschenſchlaf. Wird einſt ein Prinz kommen 


Sammeln Sie die Siege 


Rotsieg 


und Dornröschen zu neuem Leben erwecken? Vor- 
läufig ſieht es nicht fo aus. Z. B. war es an einem 
1 an möglich, ein Auto au erhalten, 


um nach Gleiwitz zu kommen; das einzige Ver⸗ 
kebrami war das aus itz ko 
Poſtant o. Doch freuen wir uns, daß es fo dicht 


beim Induſtriegebiet noch ſolche verträumte 
Städtchen gibt; fie find Einfallstore in die Wald- 
landſchaft unſerer oberſchleſiſchen Heimat und 
verſetzen uns in die Zeiten, wo es noch kein ſolches 


Haſten und Jagen wie heute gab und wo 
noch der Beeſch an ch 724. . 
geben konnte. 


Professor Eisenreich. 


Dureh Schlangenbisse getötet 


St. Moritz. Der tragiſche Tod des Hijähri- 
pe Toum Pri des italieniſchen Sram 
n Conto Primetti-Caſtelatti aus 
reng erregt größte Teilnahme unter den Gäften 
des Engadins. Die Familie war mit zwei Min- 
dern und einigen Bedienſteten zum Sommeranf- 
enthalt im Palgce-Hotel Maloja abgeſtiegen. Die 
11jährige Giulia unternahm einen Spaziergang 
mit der Gouvernante. Als das Kind bei einer 
Grotte vorbeilief, ſtürzte es plötzlich über 
ein Hindernis und fiel auf eine Schlange, die 
durch den Sturz des Mädchens gereizt war, Ver- 
ſetzte der Elfjährigen drei Biſſe in beide 
Beine. Die kleine Giulia klagte ſofort über hef- 
tige Schmerzen und wurde von der Erzieherin in 
das Palace⸗Hotel Maloja getragen, wohin pt 
ein Arzt berufen wurde. Als weder bie 
wendung von Gegengiften, Alkohol, noch das 
Ausbrennen der Wunden half, entſchloß man ſich, 
das Kind in das Sanatorium nach St. Moritz 
Made ng wo ein Facharzt ſich die größte 
Nühe gab, den Tod des Kindes aber nicht ver- 
hindern konnte. 


Die Grille als Thermometer 


Hört man das Zirpen einer Grille, ſo ſoll 
man vierzehn Sekunden lang die Zahl der Zirp⸗ 


rufe zählen und zu der gewonnenen Zahl vierzig 
binzufügen — ſchon hat man die N 
des gegenwärtigen Augenblicks, allerdings in 


Fahrenheit ausgedrückt. Die Grille iſt das zuver⸗ 
läſſigſte Thermometer. Bei 95 Grad Fahrenheit 
iſt ſie am lärmendſten, unter 62 Grad frieren ihr 
11 n e ne ein. Ri 

a n fie nicht m iegen, und bei 
2 8 verjagen ihre ſonſt vorbildlichen Sprung- 
muskeln. 


Imarken der beliebten 
el-Seife 


Bei 


N 


— „.. — IE 


Preis 10 Pig. 


41 usírierfe 
rgJenpi 0 


SIE Y 


6 7 
4°) 7 


— — ELNE 
— see 


— — 
. 


e — 
gi OT uian ut — Bi 
ta 


aasa “spa, 


Das junge Deutschland fliegt 
beim diesjährigen Rhönsegelflugwettbewerb, der durch die hervorragenden Leistungen 
und Hirth die Aufmerksamkeit der ganzen Welt auf sich zog. 


Das Lager der Segelflieger auf der Wasserkuppe 
von Kronfeld, Groenhoff 


Große Tage auf der 
Wasserkuppe 


Segelfingseug „Erich Offermann“ 
fliegt an den Hängen der Waſſerkuppe. Die Maſchine 
trägt ihren Namen nach dem im Vorjahr beim 
Europaflug tödlich verunglückten Sportflieger 
Offermann 


* 


Rechts: 
Nhonſegelflug- Wettbewerb 1931. 
Ein phantaſtiſches Bild bieten die ruhenden Segler 
mit den ſtarr ausgereckten Flügeln. 


£ at — 


Deutſchland erfüllt den Ver ſailler Vertrag. 
den letzten Jahren wiederholt Sprengungen an der Küſtriner Feſtung, die im Volksmund der „hohe Kavalier“ heißt, vorgenommen wurden, 


Nachdem bereits in 
führt man jetzt die Hauptſprengungen durch. 


r — 
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mens 


Geheimrat Dr. Guftau Roſſinna, 
der Gründer der Geſellſchaft für deutſche Bor- 
geſchichte, feierte am 2. Auguſt fein 50 jähriges 
Doktor⸗Jubiläum. 


Der erke Zug mit Conflmkino. 

Auf der Strecke London — Scarborough ift dieſer Tage der erſte 
mit einem Tonfilmkino ausgeſtattete Zug in den Dienſt geſtellt 
worden. Einer der Wagen iſt gänzlich als Kino ausgerüſtet 
und ſteht jedem Paſſagier offen. 


Ferienzeit für Zollbeamte. 


An den deutſchen Grenzen ſind ruhige Zeiten durch die 
100⸗Mark⸗Verordnung. 


Gin Gruß aus der Arktis. 


Flugpoſtkarte vom Polarflug des Zepp, die uns aus 
Leningrad erreichte. 8 


Links: 


Der Miniſter fliegt. 
Mac Donald wird vor der Abfahrt von Berlin fachmänniſch 
ausſtaffiert. 


DFENSCHEIBE 


er inſtinktive Spieltrieb der Kinder, aus naſſem Sand oder Lehm 
D allerhand phantaſtiſche Gebilde zu formen, ſpiegelt den Urtrieb der 
Menſchheit wider, fih aus toter Materie Geräte zu ſchaffen. Primitivite 
Kunſt, die fih bis zu den höchſten Formen von Fayence- und Porzellan: 
r Manufaktur entwickelt hat. 
Durch Ausnutzung dieſes 
Spieltriebes der Kinder 
läßt ſich frühzeitig ihr 
Kunſtſinn wecken. 

In einer Töpferſchule 
lernen die Kleinen, ſich 
durch Kneten, Klopfen und 
Streichen einen gutform⸗ 
baren Ton ſelbſt herzu⸗ 
ſtellen. Dann wird ein 
paſſender Ballen abge⸗ 
trennt und auf die Dreh⸗ 


Lints: 


Auch beim Gemalen zeigt ſich. 
ob etwas nom Künſtler 
im Kinde ſteckt. 


Spiel und Arbeit find dem Kinde 
` gleich wichtige Dinge. 
Ernſter kann kein Töpfermeiſter 

den Ton auf die Scheibe ſetzen. 


Lints: 


Im Muffelofen 
wird die Glafur gebrannt. 


Rechts: 
Die Lehrerin erklärt einige 
Handgriffe. 


abgelöſt, ſo werden ſie 
getrocknet und gebrannt. 
Und dann gibts noch 
ein anderes reiches Feld 
für künſtleriſche Betäti⸗ 
gung: das Glaſieren 
und Bemalen der Ge⸗ 
fäße mit der Gießbüchſe 
oder dem Pinſel. Da 
zeigt ſich, wer Sinn für 
Farbe und ornamentale 
Linie hat. Zum Schluß 
wird im Muffelofen 
fertiggebrannt. Sind's 
auch noch keine Kunſt⸗ 
werke, die hier unter 
Kinderhand entſtehen, 
ſo wird doch die Schöp⸗ 
ferluſt ſchon angeregt, 
und darin ſteckt ein Wert 
fürs Leben. H. V. 


ſcheibe gebracht, die 
durch Treten mit den 
Füßen angetrieben wer⸗ 
den muß. Nun gilt es, 
Fingerfertigkeit zu be⸗ 
weiſen und aus dem 
Klumpen auf der ro⸗ 
tierenden Scheibe eine 
ſchön geformte Schale 
oder einen wohlgebil⸗ 
deten Topf und einen 
dazu paſſenden Deckel 
aufwachſen zu laſſen. 
Auch frei ohne Scheibe 
lernen die Kinder mo⸗ 
dellieren. 

Sind die empfind⸗ 
lichen Produkte mit 
einem Meſſingdraht vor⸗ 
ſichtig von der Platte 


Lints: 


Die Hände des Lehrers. 


Erinnerungen eines deutschen Seeoffiziers 


(3. Fortſetzung.) 


Der ernſte Willy hatte ein mit koſt baren 
Steinen überreich verziertes Medaillon 
hervorgezogen, und ſchwermütig haftete ſein Auge auf 
dem Bilde der fernen Geliebten; hinter ihm ſtand Piet, 
der Hottentotte, und ſtierte gierig nach dem koſtbaren 
Geſchmeide, er drängte ſich ſo danach vor und bog ſich 
ſo weit danach über, daß der neben gelagerte Kadett ihn 
zurückſtieß, ausrufend: „Unter den Wind, Pepperkopp, 
du ſtinkſt wie ein Kapater!“ (holländiſcher Ziegenbock). 
Mit tückiſchem Blick ſchlich der Wilde in die Finſternis. 
Wir aber fielen ſofort zurück in die vorige Heiterkeit, 
und ſie ſteigerte ſich nunmehr bis zum Gipfel. Selbſt⸗ 
verſtändlich war den Trägern ſchon früher Speiſe und 
Trank angeboten worden; Cupido und Jafta, die beiden 
Neger, hatten ſich das nicht zweimal ſagen laſſen; Piet 
hatte eine Flaſche Capesmoke (Weinbranntwein) nebſt 
einem geräucherten Springbockſchädel erhalten und ſich 
damit in einen Felſenwinkel gezogen; nur Tippoo, der 
Malaye, verſchmähte als Mohammedaner ſtandhaft ſo⸗ 
wohl unſeren Schinken als auch den Kapwein und hielt 
ſich an Waſſer und Brot. Leider hatte er auch die ekel⸗ 
hafte Angewohnheit dieſer Leute, Mondſnuif zu nehmen, 
d. h. Mundſchnupftabak, ein feines Tabakpulver, das ſie 
nicht in die Naſe, ſondern in den Mund, zwiſchen Lippen 
und Zahnfleiſch, mit einem Löffelchen ſchieben, wahr⸗ 
ſcheinlich als Erſatz des heimiſchen Betel und Areka. 
Nach Mitternacht aber wurde ein Punſch gebraut, und 
zwar ein echter, reiner Punſch, aus „vier Elementen 
inniggeſellt“, wie Schiller ſingt. Da nun der Koran den 
Rum nicht ſpeziell verbietet, wie wir mit großer Mühe 
unſerem Malayen begreiflich machten, ſo ließ er ſich 
endlich bewegen, den Punſch zu verſuchen. Erſtaunen, 
Wohlgefallen, Begierde liefen nacheinander durch ſeine 
Züge, als er koſtete und immer wieder koſtete, bis das 
Glas geleert war, und er es zum Füllen raſch und immer 
raſcher wiederholt hinhielt, mit den entzückt geſtammelten 
Worten: „Muy good, muy good!“ (Eigentlich much good, 
ſehr gut!) Und nunmehr ward auch der ſchweigſame 
Tippoo munter, ausgelaſſen; er jang ſeltſam ſchnarrende 
Nationallieder und verſtieg ſich zuletzt zu einem grotesken 
Malayentanze. Da war es denn Zeit, dem Gelage ein 
Ende zu machen. 

Nachdem ſtrenger Befehl gegeben worden war, daß 
niemand ſich aus dem Kreiſe des Biwaks entferne, 
warfen wir den letzten Holzvorrat auf die ſinkende Glut, 
wickelten uns in unſere Decken und waren bald alle im 
tiefſten Schlummer. Ich weiß nicht, wie lange ich ge⸗ 
ſchlafen haben mochte, als ich mich plötzlich am Arm 
ergriffen und heftig gerüttelt fühlte. Mit der ange⸗ 
wöhnten Seemannsentſchloſſenheit warf ich ſogleich die 
bleierne Ruhe ab — da ſtand Willy vor mir. „Um 
Gottes willen“, flüſterte er mir mit bleichen Wangen und 
ſtarren Augen zu, „haben Sie nichts gehört? Horch, 
horch, da ruft es wieder!“ Und er deutete hinaus in 
die dunkelſchwarze Nacht. In der Tat vernahm ich ganz 
deutlich, aber nur wie aus weiter Ferne, einen lang⸗ 
gezogenen, abgeſetzt pfeifenden Laut. „Das iſt ein Nacht⸗ 
vogel“, ſagte ich, „er pfeift wie ein Geier; haben Sie 
mich dieſer Kinderei wegen geweckt?“ — „Nein, nein“, 
verſicherte der Kadett, den ich als einen mutigen, in 
Gefahren bewährten Mann kannte, „nein, das war kein 
Nachtvogel. Mir hat es gerufen, dicht neben mir klang 
es deutlich, mit herzzerreißendem Tone: „Willy!“ und 
ich kannte die Stimme nur zu gut — und als ich entſetzt 
aufgeſprungen war, da tönte der Ruf ſchon ferner zum 
andern — Sie ſelber haben ihn zum dritten Male ver⸗ 
nommen. Was ift das? Ich fürchte —“ — „Machen Sie 
ſich nicht lächerlich“, entgegnete ich etwas unwirſch über 
die unmotivierte Störung, „Sie haben lebhaft geträumt, 
da ſchallte des Vogels Schrei, Ihre gefangene Phantaſie 
überſetzte den verwandten Klang ſofort in Ihren Namen, 
unter ihrer Herrſchaft ſtanden Sie auch noch, als Sie 
ſchlaftrunken ſich erhoben hatten — das iſt alles. Seien 
Sie geſcheit, legen Sie ſich auf Ihr Ohr und benutzen 
Sie die paar Stunden der Ruhe, welche uns vergönnt 
find, der Rückmarſch ift noch weit mühſamer als das 
Aufſteigen.“ — And damit wickelte ich mich von neuem 
ein, denn ein ſchnei⸗ 
dender Froſthauch 
zog über die Höhe; 


„Ende gut 
Antergehende Sonne im Teich. 


es war mir als hörte ich den jungen Mann noch auf⸗ und 
abgehen, aber ich war entſchloſſen zu ſchlafen, und bald 
lag ich wieder feſt vor Anker der Vergeſſenheit. 

Mit Tagesanbruch erhoben wir uns. Aber welche 
Veränderung! Das Tafeltuch hatte ſich herabgeſenkt, und 
wir jtanden in einem dichten Nebel, daß die Gegenſtände 
nicht auf drei Schritte Entfernung ſichtbar waren. 
Dennoch mußten wir aufbrechen, denn abgeſehen davon, 
daß uns daran lag, die Sonnenhitze zu vermeiden, jo 
durften wir auch die übliche Neujahrcour an Bord nicht 
verſäumen, welche präziſe mittags ſtattfand. In aller 
Eile wurde daher auf den Kohlenreſten ein ſtarker Kaffee 
gekocht und dabei beſchloſſen, trotz des Nebels die Stein⸗ 
pyramide mit der Logrolle aufzuſuchen. Plötzlich be⸗ 
merkten wir, daß Willy unter uns fehle. Wir riefen 
laut nach ihm — keine Antwort. Einige eilten nach 
ſeiner Lagerſtelle; ſie war leer, auch ſein Plaid ver⸗ 
ſchwunden. Das beruhigte uns einigermaßen, zumal ſich 
gleichzeitig herausſtellte, daß auch Piet, der Hottentotte, 
ſich entfernt hatte. Wir nahmen an, beide ſeien uns 
zuvorgekommen in der Suche nach dem Ariadnegarn und 
hofften ſie demnach dort zu finden. Zu dem Ende ſtellten 
wir uns zu einer Plänklerkette auf, welche ſich allmählich, 


ſoweit als möglich zu entwickeln hatte, ohne das irgend⸗ 
einer weitere Diſtanz von ſeinem Nachbar nehmen durfte 
als der Zuruf reichte; die Fortbewegung ſollte derartig 
im Kreiſe geſchehen, daß der innere Flügel der Kette 
unſeren Lagerplatz als Zentrum nicht aus dem Auge 
verlieren durfte. Dies taktiſche Manöver ward pünktlich 
ausgeführt. Es machte einen wunderbaren Eindruck, 
dieſes plötzliche Verſchwinden in dem dichten, rötlich⸗ 
weißen Nebel, welcher manchmal die Geſtalten in rieſiger 
Größe auftauchen ließ, ſo daß ſie Geſpenſtern glichen, 
während dann wieder im Augenblick der Vorhang ſie 
verbarg und nur die gedämpften Rufe daraus hervor⸗ 
ſchallten. Aber die Dispoſition bewährte ſich; nach einer 
halben Stunde war die Pyramide entdeckt, raſch drang 
die Kunde zum entgegengeſetzten Flügel, und die Linie 
zog fih zuſammen auf den Wegweiſepunkt. Aber keine 
Spur von Willy und Piet, wo waren die beiden hin⸗ 
geraten? Mit dem Malayen war ſich nicht zu ver⸗ 
ſtändigen, die Mandingos fletſchen die Zähne, lachten, 
als ob das Luſtigſte der Welt vorginge und radbrechten: 
„Piet slim, Piet Bliskemboy“ (P. ſchlau, P. Blitzjunge), 
woraus wir allerdings entnehmen zu dürfen glaubten, 
der pfiffige Hottentotte habe den Kadetten beredet, ihn 


auf einem näheren Pfad abwärts zu geleiten, was wir 
dem letzteren aber übel verdachten; nichsdeſtoweniger 
vereinten wir noch mehrere Male unſere Stimmen zu 
lauteſtem Ruf, ſchoſſen alle Revolverſchüſſe ab — ver- 
geblich, das erſehnte Echo ließ ſich nicht hören. Verweilen 
durften wir uns nicht mehr, um den Urlaub nicht zu 
überſchreiten; um aber keine Pflicht zu vernachläſſigen, 
ward beſchloſſen, daß der Wundarzt mit einem Kadetten 
und einem Neger oben bleiben ſollten, bis der Nebel ſich 
gehoben habe; die Logrolle ließen wir ihnen zurück. Uns 
andere geleitete der Faden ſicher, aber in angſtvoller 
Gemütsſtimmung bis zu der Felſenſpalte, welche den 
Weg in die Ebene bildete. Ueberall ſuchten wir nach 
Spuren der Verlorenen, aber das harte Geſtein hatte 
keine Eindrücke angenommen; dennoch klammerten wir 
uns an die Hoffnung, ſie unten im Tale wohlbehalten 
zu finden und uns auslachen zu hören — aber dann 
wollten wir —. Auf die wundervollen Effekte des Nebels 
gaben wir unter dieſen Verhältniſſen wenig acht. 
Manchmal zerriß, ſcheinbar ohne jeglichen Anlaß, mit 
einem Male das Tafeltuch und wallte gleich rauchenden 
Waſſerflächen oder geballtem Pulverdampf Fels ab, 
Fels auf — aber nur einen Augenblick ſchaute der blaue 
Himmel herab, dann umhüllte uns gleich wieder der 
feuchte Mantel. Und ganz überraſchend war es, als 
plötzlich die geſchloſſene Nebelwolke ſich zu heben ſchien, 
wir waren nur unterhalb ihrer Grenze angelangt, und 
nun die lachende, vom azurblauen Himmel überwölbte 
Landſchaft und das tiefgrüne, leis gewellte Meer im 
prachtvollſten Panorama vor uns lag. Aber wir ſahen 
taum hin. Schweigend ftiegen, ſtolperten, rutſchten, 
fielen wir bergabwärts, denn ein Gehen war dies nicht 
mehr zu nennen. Wehe dem, der keine beſonders ſtarke 
Fußbekleidung angelegt hatte; einigen fielen die Schuhe 
geradezu in Stücken vom Fuße, anderen hatten die 
ſcharfen Steine empfindliche Beſchädigungen zugeführt; 
zu den letzteren gehörte auch ich, ein Fehltritt, der mich 
bis an die Bruſt in eine ſcharfe Spalte warf, hatte mir 
das rechte Schienbein bloßgelegt, und wochenlang mußte 
ich an der ſchmerzhaften Verwundung leiden. Bald 
hinkte faſt die ganze Geſellſchaft in um die Füße ge⸗ 
wickelten Tüchern und Bandagen aller Art und beneidete 
nicht wenig den Malayen um ſeine unverletzbar feſten 
Baſtſchuhe, die Neger um ihre noch dauerhaftere Horn⸗ 
haut. Endlich, endlich waren wir wieder an dem 
romantiſchen Bergſee angelangt, hatten aber für ſeine 
Reize keinen Blick mehr, ſondern waren nur froh, die 
brennenden Glieder darin einen Augenblick lang kühlen 
zu können. Noch war es zu früh für das fröhliche Ge⸗ 
wühl der Kapſtadtwäſcherinnen — wir trafen nicht eher 
auf Begegnende, als in der Nähe des botaniſchen 


Lährmanns Feierabend. 


Gartens niemand hatte unſere Verlorenen geſehen. 
Wir eilten zu dem Direktor, er wollte uns mit einem 
Glückwunſch empfangen — aber das Wort erſtarb ihm 
auf den Lippen, als er unſere Fragen vernahm. Er rief 
alle ſeine Leute zuſammen — die meiſten waren ſeit 
Morgengrauen in dem Garten beſchäftigt geweſen, hatten 
aber keine Seele, vom Gebirge herkommend, wahr⸗ 
genommen. Indeſſen war ein unbemerktes Paſſieren 
immer noch möglich; daher verſprach der Direktor, ſofort 
bewährte Männer zuſammenzubringen, um nötigenfalls 
eine Streife in das Gebirge vornehmen zu können. 
Mittlerweile hatte Tippoo von einem Bekannten in der 
Nachbarſchaft einen ſechsſpännigen Wagen aufgetrieben, 
den er ſelber lenkte; wir krochen mühſam hinein 
„Tirr, Katall!“ ſchrie es, der Schambock knallte, und 
dahin flogen wir bis zum Molo. Glücklicherweiſe harrte 
unſerer hier ſchon das Boot von der Korvette, deren 
Bord wir nach halbſtündiger Fahrt mühſam erklommen. 
Wir hatten von der Bemannung ſchon leider erfahren, 
daß der Kadett nicht zurückgekehrt war. 

Wie ganz anders, als wir geſtern gehofft, geſtaltete 
ſich unſer Empfang! Der Kapitän war auf unſeren 
Rapport hin in die größte Aufregung geraten; der junge 
Mann, deſſen Verluſt wir jetzt ſchon befürchten mußten, 
war ihm von ſeiner Familie ganz beſonders anempfohlen 
geweſen. Es fehlte nicht an bitteren, ſtrafenden Be⸗ 
merkungen, die wir ruhig hinnehmen mußten, wenn ſie 
gleich großenteils ungerecht waren. Aus der feierlichen 
Neujahrscour wurde natürlich nichts. Der Kapitän be⸗ 
ſchloß, fih ſelber an die Spitze einer Erpeditionstolonne 
zu ſtellen, um den Verlorenen zu ſuchen, die Zurück⸗ 
gebliebenen abzuholen; die beſten Leute unter den Ma⸗ 
troſen wurden ausgeſucht, die Vorbereitungen ſorgſam 
mit Benutzung unſerer Erfahrungen getroffen, und kaum 
eine Stunde nach unſerer Ankunft ging ein abermaliger 
Zug nach dem Tafelberg ab. Nur zwei von den unſrigen 
begleiteten ihn; wir anderen waren in der Tat allzu 
erſchöpft; Tippoo, der Malaye, dagegen kehrte ſogleich 
wieder um und beteuerte, daß er für den erhaltenen Lohn 
täglich, jahraus, jahrein den gefährlichen Felſen er- 
klimmen wolle. An Bord herrſchte eine trübe, gedrückte 
Stimmung; zwar verſuchten einige leichtſinnige Kadetten 
allerlei Unfug, allein es war uns zu ernſt zumute, um 
darüber lachen zu können; im Gegenteil dauerte es gar 
nicht lange, ſo ſtanden in den Sahlingen unnütze 
Bürſchchen und konnten während ihrer Strafwache dar⸗ 
über nachdenken, was das für ein Neujahr ſei. 

Um Mittag kam ein Gig von der Stadt und brachte 
einen Herrn an Bord, der mich um eine Unterredung 
erſuchen ließ. Als Stellvertreter des Kapitäns führte 
ich ihn in deſſen Kajüte. Hier entdeckte er ſich mir als 


ein Mitglied der 
Detektiv⸗Kap⸗Poli⸗ 
zei und bat mich um 
genaue Mitteilung 
über meine Wahr 
nehmungen hinſicht 
lich der Vermißten 
Ganz beſonders ein- 
gehend erkundigte 
er ſich nach dem Hot 
tentotten; immer 
und immer wieder 
ließ er ſich denſelben 
beſchreiben, aber die 
Pepperkoppe ſehen 
dermaßen einer wie 
der andere aus, daß 
die wenigen Perſo 
nalien, die ich geben 
konnte, dem Detek— 
tiv nur ein Achſel⸗ 
zucken abgewannen. 
Endlich ſchloß er 
ſein Verhör, indem 
er es gerade heraus 
ſagte: „Ihr Freund 
iſt wahrſcheinlich 
das Opfer eines 
Böſewichts gewor 
den. Sie haben ſehr 
unüberlegt gehan: 
delt, da Sie den 
erſten beſten Piet 
als Diener ange 
nommen haben; 
dieſe Menſchenklaſſe 
iſt zu allem fähig, 
weder Zahl noch 
Wachſamkeit ſchützt 
gegen ihre Tücke. 
Und ich fürchte, 
Sie haben einen der allerverworfenſten unter ihnen auf⸗ 
gegriffen. Wenn mich meine Ahnung nicht täuſcht, jo ijt 
das der berüchtigte Clas Afrikander geweſen, der Sie 
begleitet hat. Dieſer gefürchtete Räuber hat mehr Un⸗ 
taten auf ſeiner Seele, als Warzen auf ſeinem Schädel, 
und wäre längſt dem Strange verfallen, wenn ihm nicht 
zum Trotze tun, was ſie nur können, in ihren entlegenen 
„Plätzen“ Unterſtand gäben, ſobald er gezwungen iſt, ſich 
zu verbergen. Dabei iſt der Burſche ſo ſchlau und orts⸗ 
kundig, daß er uns bis jetzt immer noch getäuſcht hat. 
Haben Sie denn gar nichts Verdächtiges an ihm bemerkt?“ 
Mir fiel der gierige Blick des Hottentotten auf Willys 
Kleinod ein; ich erzählte die Beobachtung. „Es iſt ſicher“, 
rief der Polizeimann, „wir haben es hier mit einem 
Verbrechen zu tun und nicht mit einem Unglück; danach 
auch ſollen die Maßregeln genommen werden, aber ich 
ſage es Ihnen im voraus, Erfolg dürfen wir uns nicht 
den geringſten verſprechen.“ Und ſo war es. 

Der Kapitän kam am nächſten Tage unverrichteter 
Sache von dem Tafelberge zurück. Durch das Aufgebot 
der Gouvernementspolizei, durch die Arbeiter des 
botaniſchen Gartens und den Anſchluß vieler Freiwilligen 
war die Expedition bis auf mehr als hundert, zum 
großen Teil ortskundiger Männer, angewachſen. Dieſe 
hatten das Plateau nach Möglichkeit abgeſucht, durch 
Schüſſe, Rufen, während der Nacht durch Fanale, ſich 
nach allen Richtungen hin bemerkbar zu machen geſucht 
— aber ohne jedes Ergebnis. Nicht einmal die leiſeſte 
Spur der Verſchwundenen ward entdeckt, und dennoch 
waren Leute genug unter den Suchern, welche der Fährte 
geſtohlener Ochſenherden Hunderte von Meilen weit ins 
Innere gefolgt waren und an Zeichen, welche ſelbſt der 
iharffinnigjte Laie nicht entdeckt haben würde, genau 
wußten, ob Griquas, Damaras, Namaquas oder Bosje- 
mans die Räuber geweſen, wie ſie gekleidet waren, was 
ſie getrieben und nicht getrieben hatten. Die meiſten 
hatten ſich zuletzt in der Annahme vereinigt, der Kadett 
jei von Clas Afrikander denn an einen anderen dachte 
man gar nicht mehr — unter irgendeinem Vorwand vom 
Lager hinweggelockt, in der Nähe einer der unergründ⸗ 
lichen Spalten mit dem ſicheren Kirie (ein Stock mit 
dickem Knopf, welcher geworfen wird, und zwar mit 
unfehlbarer Sicherheit) niedergeſchlagen, beraubt und in 
die unzugängliche Tiefe geſtürzt worden, während der 
Mörder auf unbekannten Pfaden nordöſtlich ins Innere 
entflohen fei. Anders war es auch kaum denkbar. Nichts⸗ 
deſtoweniger war eine abermalige Expedition angeordnet, 
zugleich aber auch Kommando berittener Polizei nach 
den ſchwarzen Bergen abgeſandt worden, dem gewöhn⸗ 
lichen nächſten Zufluchtsort entflohener Verbrecher. Der 


Kapitän im Berein mit dem Gouverneur hatte eine 
Belohnung ausgeſetzt von 1000 Sterling für Wieder- 
bringung des vermißten Kadetten, ebenſoviel für Er⸗ 
greifen des Clas Plattkopp, genannt Afrikander; 500 
Pfund für das Auffinden der Leiche des jungen Mannes; 
100 Pfund für irgendeine Nachricht in bezug auf ſein 
Verſchwinden. Damit war alles geſchehen, was geſchehen 
konnte. Unſer Kapitän war über den unglücklichen Vor⸗ 
fall außer ſich, wie ich ihn nie geſehen hatte; er über⸗ 
häufte uns mit Vorwürfen über unſere „unſinnige 
Partie“, während er uns vorher ſelber freundlichſt dazu 
aufgemuntert hatte. Aber wir ließen ſeinen Kummer 
über uns ergehen; fühlten wir doch mit ihm. Am Abend 
wagte ich ihm trotzdem die Epiſode aus der Neujahrs⸗ 
nacht von dem ſeltſamen Erwachen des Verlorenen mit⸗ 
zuteilen, aber er ſchnob mich an: „Hert, unterſtehen Sie 
ſich nicht, ſolches Zeug unter Seiner Majeſtät Bemannung 
zu verbreiten, oder es ſoll Sie der „Andere“ regieren! 
Die Kerle ſind ohnedies ſchon abergläubiſch genug, und 
es fehlte bloß noch, daß Sie auch noch von ihren Bor- 
geſetzten dergleichen Alfanzereien in den Kopf geſetzt be⸗ 
kämen!“ — Ich verbeugte mich und ſchwieg gegen jedermann. 

Noch über eine Woche lagen wir auf der Reede der 
Kapftadt — von unſeren Vermißten kam nicht die ge- 
ringſte Kunde. Die Höhe der ausgeſetzten Belohnungen 
hatte begreiflicherweiſe alles in Bewegung gebracht, was 
ſich nur irgend zutraute, etwas davon verdienen zu 
können. Allein jede Mühe war umſonſt — als ob die 
Erde ſie verſchlungen hätte, ſo waren und blieben die 
beiden Menſchen verſchwunden. Endlich durften wir nicht 
länger verweilen; wir hatten noch Aufgaben zu löſen; 
wir mußten die Anker heben; ein ſteifer Südwind ſtrich 
über die Tafelbai, und ſcharf züngelte der Wimpel nach 
Norden hin. Aber ſolange er in Sicht blieb, hing manches 
Auge an Bord düſter an dem düſteren Tafelberg! — — 

Damit wäre eigentlich meine Erzählung von der 
Neujahrsnacht auf dem Tafelberg und ihren traurigen 
Folgen beendigt. Allein ſie hat noch ein Nachſpiel, oder 
vielmehr deren zwei. Ehe ich jedoch an die Mitteilung 
derſelben gehe, halte ich es für notwendig, auf das be⸗ 
ſtimmteſte zu verſichern, daß ſie durchaus auf Tatſachen 
beruht, Tatſachen, welche in den betreffenden Kreiſen 
der großen Reſidenzſtadt wohlbekannt, auch ihrer Zeit 
durch viele Blätter gegangen ſind; mancher Leſer wird 
ſich derſelben ſofort erinnern. 


Wir hatten längere Zeit hindurch die Weſtküſte von 
Afrika exploriert; von Ascenſion erreichten wir nach 
einer Fahrt von zweiundzwanzig Tagen die Kapverdi⸗ 
jhen Inſeln und gingen in der Bucht Porto Praira 
von San Jago vor Anker. Hier fanden wir zum erſten 
Male wieder ſeit der Kapſtadt die Poſt für uns. Spät 
am Abend ließ mich der Kapitän in ſeine Kajüte rufen; 
ich fand ihn geiſterbleich und ganz verſtört in ſeinem 
Lehnſtuhl; er hielt ein Zeitungsblatt in der Hand. „Ich 
habe Sie um Verzeihung zu bitten“, ſagte er, „leſen Sie 
hier!“ Und ich las, während ſich mir das Haar ſträubte, 
folgendes: „Ein entſetzliches Ereignis hat nicht bloß die 
bevorzugten Kreije, jondern alle Bewohner der Reſidenz 
tief erſchüttert und in Trauer verſetzt. Geſtern abend 
war eine glänzende Geſellſchaft in den Salons Sr. Ex⸗ 
zellenz des geheimen Hofrats von G. zur feſtlichen Be⸗ 
gehung des Jahreswechſels verſammelt; einmütig wurden 
als die Blüten derſelben anerkannt und bewundert die 
Nichten des Feſtgebers, ein reizendes Zwillingspaar. 
Man unterhielt ſich vortrefflich, ein ſehr animierter Ball 
hatte rauſchend vom alten ins neue Jahr hinübergeführt. 
und mit einem feenhaften Kotillon ſollte das Feſt be⸗ 
ſchloſſen werden. Da entfernten ſich lachend die beiden 
Schweſtern aus dem Kreis ihrer Verehrer und Freun⸗ 
dinnen, um ihre ſchon etwas zerdrückten Toiletten zu 
ordnen; ſie begaben ſich ſcherzend und zärtlich ſich umfaßt 
haltend in ein entferntes Zimmer, deſſen Türe, wie 
ſämtliche der Etage, auf eine breite Galerie führt, welche 
nach der Seite des Hofes die Gemächer verbindet und 
zugänglich macht. Plötzlich ertönt ein furchtbarer Schrei, 
alles ſtürzt hinaus — welch ein markdurchbebender Mn- 
blick! Die beiden Mädchen ſtehen in hellen Flammen, ſie 
umſchlingen fih, verzweifelnd um Hilfe rufend, fie 
kommen vom unteren Ende der Galerie nach den Sälen 
gelaufen — „Willy, Willy, zu Hilfe!“ ruft eine der Un⸗ 
glücklichen ſchon im Delirium der Todesangſt nach ihrem 
ferne Meere durchkreuzenden Verlobten — ehe man 
ihnen zu Hilfe kommen konnte, haben die armen, ge⸗ 
blendeten, ſinnlos verwirrten Kinder ſich über die 
niedere Brüſtung hinab in den gepflaſterten Hof geſtürzt. 
Eine der Schweſtern, die Braut, blieb auf der Stelle tot, 
die andere liegt mit zerbrochenen Gliedern und den 
gefährlichſten Brandwunden unrettbar in den letzten 
Zügen. Wie das entſetzliche Unglück hat entſtehen können, 
darüber kann man nur Vermutungen äußern. Wahr⸗ 


ſcheinlich ſind die Mädchen mit ihren bauſchigen Ball⸗ 
kleidern der Flamme des Kamins zu nahe gekommen, 
haben ſofort die Beſinnung verloren und ſomit ein 
bejammernswertes Ende gefunden. Die allgemeinſte 
Teilnahme wendet ſich den ehrwürdigen Pflegeeltern und 
dem im Dienſte ſeines Monarchen in fremdem Weltteil 
weilenden Bräutigam zu.“ — 

Mehrere Jahre waren ſeit der erzählten Kataſtrophe 
vergangen, da empfing eines Tages die Admiralität ein 
direkt an ſie adreſſiertes Paket vom Gouvernement der 
Kapſtadt. Es enthielt — die Brieftaſche des verſchollenen 
Kadetten Willy, kunſtreich in eine Taſche von Leoparden⸗ 
fell eingenäht, mit ganz kleinen Schildtrötenſchalen ver⸗ 
ziert. Ein ſehr lakoniſcher Bericht ſagte weiter nichts als 
„Beifolgende Taſche iſt uns zu Händen gelangt, und hat 
der Ueberbringer Anſpruch erhoben auf die Belohnung 
von 100 Pfund Sterling, welche für jede authentiſche 
Nachricht über den vermißten Kadetten W. von H. ſeiner⸗ 
zeit ausgeſetzt worden iſt. Derſelbe iſt ein wohlbeleum⸗ 
deter Tochtgänger, d. h. reiſender Handelsmann, der all⸗ 
jährlich mit Waren das Innere beſucht. Weit jenſeits 
der Niuweveldberge kehrte er bei einem Booren ein, 
welcher ihm unter anderem dieſe Brieftaſche zeigte mit 
der Frage, was ſie wohl enthalten möchte? Da jedoch 
bloß deutſche Notizen darin verzeichnet waren, ſo ver⸗ 
mochte der Tochtgänger den Inhalt ebenfalls nicht zu 
enträtſeln, dagegen fiel ihm der mit engliſchen Buchſtaben 
eingeſchriebene Name des ehemaligen Eigentümers auf, 
und alsbald erinnerte er ſich deſſen in Verbindung mit 
der verſprochenen Belohnung. Für ein Billiges brachte 
er die Taſche an ſich und drang nunmehr den Boor, 
ihm zu ſagen, woher er ſie habe. Das war bald erzählt; 
ſie war als Kriegsbeute gewonnen worden auf einem 
Bosjemanskommando, d. i. ein freiwilliger Kriegs⸗ und 
Vernichtungszug der oft aufs äußerſte getriebenen Booren 
gegen die diebiſchen Buſchmänner und Hottentotten. Ein 
Kraal war überfallen und alles Lebendige darin ſcho⸗ 
nungslos niedergemacht worden; unter den Erſchlagenen 
lag auch ein Tſanuſe oder Zauberer in feinem phantaſti⸗ 
ſchen Aufputz, und dieſer hatte die geſchmückte Taſche um 
den Hals getragen. Als der Tochtgänger den Booren 
fragte, ob er den Namen des Tſanuſen gekannt habe, 
nickte er mit dem Kopfe, aber lange beſann er ſich, bis 
endlich mit einem Stoße Tabakrauch von ſeinen wulſtige 
Lippen die Worte kamen: Clas Afrikander. — — — 

(Fortſetzung folgt.) 


er photographiert hat mehr vom leben-. 
deshalb photographiere mit 


AGFA-Billy I... M. 36.- 
AGFA-Billyli M.42.- 47.- 
die vorzüglichen Taschencameras 
Fast ' , Million im Gebrauch 


möchte, erhöht 
. er 


Wer 1931 raphiert oder damit anfangen 
kostenlos — Ba „Die Agfe- 
Sie eine Karte an die Agfa, Abt. JP 


2 


K 


Besser als mit Briefpapier und Feder können Sie 
Ihren Lieben daheim durch ein selbstgeknipstes 
Photo Ihr Ferienleben schildern. Ein Agfa-Photo 
ist der schönste Feriengruß. 


Deshalb treiben Sie Agfa-Photographie. 
Agfa - Photographie ist einfach und billig und 
Sie erhalten auch ohne Vorkenntnisse 
schöne Bilder. 


immer 


AGFA-Box . . . M.14.50 


AGFA-Box-Spezial 16.50 
die beliebten Apparate für Anfönger 
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WERKSPIONE vwd 


Durch den unglücklichen Ausgang des Krieges und die damit zuſammenhängenden Verträge, iſt die mili⸗ 
täriſche Rüftung heute bei uns nicht mehr in dem Maße der Spionage ausgeſetzt, als vor dem Krieg. An 
ihre Stelle iſt die gleiche umfangreiche, mit derſelben Intenſität arbeitende Werkſpionage getreten. Gerade 
bei uns in Deutſchland, wo der Wiederaufſtieg ſo beſonders vom techniſchen Fortſchritt abhängt, iſt die Werk⸗ 
ſpionage zu dem bedeutendſten, kriminaliſtiſchen Problem geworden. Die Werkſpionage bezweckt: Kenntniſſe 
zu erhalten, die für einen beſtimmten Produktionszweig von entſcheidender Bedeutung ſind. 
Bei uns in Deutſchland iſt es beſonders die chemiſche Induſtrie und der Maſchinen⸗ und 
Apparatebau, die das beſondere Intereſſe der internationalen Spionage gefunden haben, da 
in den Formeln und Apparaten bisweilen jahrzehntelange Forſchungen aufgeſpeichert ſind, oder 
zum mindeſten jahrzehntelange Betriebserfahrung verwirklicht iſt. Die Kenntrifle dieſer 
Einzelheiten ſetzt den Auftraggeber des Spions inſtand, fih, ohne ſelbſt „Lehrgeld za een“ zu 
müſſen, die Früchte langer Arbeit aneignen zu können. Es handelt ſich alſo, kurz geſagt, 
um Diebſtahl geiſtigen Eigentums, welcher aber gerade in der Induſtrie ſehr wohl in Geld⸗ 
beträgen auszudrücken iſt. 

Die Mittel, deren ſich der Werkſpion bedient, ſind faſt die gleichen als die, die von den 
militäriſchen Spionen angewendet wurden. Die gelindeſte Form der Werkſpionage iſt die, daß 
eine Firma leitende Angeſtellte ihrer Konkurrenz zu beſſeren Bedingungen fortengagiert, um 
fih jo in Kenntnis der Betriebserfahrungen zu ſetzen. Schon hier werden die verſchiedenſten 
Methoden (z. B. Engagements von Scheinfirmen) angewendet, die einen direkten Nachweis, 
daß ein ſolcher Vorgang vorliegt, ſehr erſchweren, oder gar unmöglich machen. 

Für jede Spionage iſt die Übermittlung der Nachrichten von allergrößter Bedeutung, 
und der Erfindergeiſt hat eine ganze Reihe neuer Übermittlung aber auch Entdeckungs⸗ 
methoden entwickelt. Die intereſſanteſte Methode, die heute angewendet wird, iſt die, daß z. B. 
die Zeichnung eines ausſpionierten Apparateteils unbejorgt mit einer x-beliebigen anderen 
Zeichnung, z. B. einer rein künſtleriſchen Darſtellung, überzeichnet werden kann, wenn mut 
die Tuſche oder Tinte, mit der die beiden Zeichnungen 
auf dem gleichen Blatt angefertigt ſind, von ver⸗ 
ſchiedener chemiſcher Zuſammenſetzung iſt. Dieſes ge⸗ 
nügt bereits, um mit Hilfe beſonderer Strahlenarten 
im chemiſchen Laboratorium die beiden Zeichnungen 
voneinander zu trennen und ſo in den Beſitz des aus⸗ 
ſpionierten Planes zu gelangen. Die neutrale Über: 
zeichnung wird bei niemandem Anſtoß oder Verdacht 
erregen und hat nur den Zweck, die unter ihr liegende 
techniſche Zeichnung zu verbergen. 

Eine weitere große Rolle ſpielt heute die Foto⸗ 
kamera. Die Entwicklung dieſer Wunderwerte ermög⸗ 
licht heute einen derartig kleinen Aufbau des ganzen 
Apparates, daß man die ganze Kamera wie einen 
Schmuckknopf im Knopfloch des Anzugaufſchlages tragen 
kann, oder in einem Spazierſtockgriff, oder an ſonſt einer 
unbeobachteten oder unvermuteten Stelle verbergen 
kann. Dieſe Kamera arbeitet trotz ihrer Kleinheit ſo 
überaus präziſe, daß man von den Aufnahmen ohne 
weiteres ſolche Vergrößerungen herſtellen kann, daß alle 
Einzelheiten auf das genaueſte zu erkennen find. 

Genau ſo, wie ſich die Mittel der Spionage ver⸗ 
feinert und verbeſſert haben, hat natürlich die Technik 
nicht geruht, Abwehrmaßnahmen zu ſchaffen. So werden 
z. B. die Beſucher einiger Induſtrieunternehmungen 
nach Verlaſſen der Fabrikationsräume durch einen Gang 
oder durch einen Raum geführt, der wie ein normaler 
Vorraum ausſieht, und der doch von den Seitenwänden 
her mit ſtark wirkenden Arten von Röntgenſtrahlen 
durchſchickt iſt, die auch die etwa belichteten Platten 
einer Geheimkamera nachträglich weiter belichtet, ſo 
daß bei Entwicklung dieſer Platten dieſelben ſchwarz 
und ohne Zeichnung erſcheinen. 


Gine Spionagrkamera, 


mit einem Verſchluß, der ſich nach einer be⸗ 
ſtimmten Zeit automatiſch betätigt. Die 
Kamera wird irgendwo unauffällig nieder⸗ 
gelegt, von wo aus ſie das aufzuneh⸗ 
mende Objekt beherrſcht. 


ni 
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Eine kleine Kamera, 


die ſtatt eines Weſtenknopfes 
getragen wird. 


Yufdtbare Tinte wird durch chemiſche 
Mittel oder Wärme entwickelt. 


Links: 7 A 


Eine durch Wärme entdeckte otſchaft 


zwiſchen den Zeilen einer neutralen 
Mitteilung. 


Þe Hri lr KRIEG 


v ` 
I -YAL MAU relle beſonderen Maßnahmen benötigen, ſondern ſpiegelnde Flächen in 
Das nützt aber alles nichts N Aut . PPTI 8 f y g genügender Weiſe in jedem Raum vorhanden find, z. B. Toiletten- 


WERKDETEKTIVE 


Das Mikrophon, das wir nicht nur vom Telephon, jondern auch vom Radio her tennen, hat ſich 
inſofern als ein Helfer erwieſen, als es, an unbeobachteten Stellen der zu überwachenden Räume ans 
gebracht, dem Werkdetektiv erlaubt, an Kontrollſtellen alle intereſſierenden Geſpräche der Werkangeſtell⸗ 
ten abzuhören und mitzuſchreiben. Eine ganz ähnliche Einrichtung ijt die Überwahung des Telefon⸗ 
neges durch Einſchaltung von Kontrollapparaten, die ebenfalls ein unbemerktes Mithören von Geſprächen 
erlaubt. 

Auch optiſche Überwachungseinrichtungen find hier zu erwähnen. So ift z. B. eine Einrichtung in 
Vorſchlag gebracht worden, die an die Periſkope, wie fie auf den U-Booten zur Beobachtung im ge⸗ 
tauchten Zuſtand verwendet wurden, erinnern. Von einem zentral gelegenen Raum aus gehen eine Reihe 
von Röhren durch die Stockwerke hindurch, und an den Rohrenden in den einzelnen Räumen angebrachte n : 

Fernrohrſyſteme erlauben dem Beobachter eine genaue Kontrolle aller Wertsvorgänge. Außer diejen Zur Kontrolle der Geſpräche 

Mitteln iſt der normale Sicherheitsdienſt, wird ein Mikrophon im Raum verborgen, hier iſt es in eine 
wie man ihn heute gegen Einbrecher an- Ampel eingeſchraubt. 

wendet, auch in dieſem Zuſammenhang 
wichtig und verwendbar; ſo z. B. die neue 
Sicherheitsanlage, wie fie durch ein Syſtem 
von infraroten Strahlen erreicht wird. Dieſe 
neue Sicherung hat den Vorteil, daß keine 
auffälligen Apparaturen angewendet wer⸗ 
den, ſondern nur ein kleiner Sender und 
Empfänger für infrarote Strahlen, an 
einer unauffälligen Stelle aufgeſtellt wird. 
Durch Regulierung des Strahlenganges 
mit Hilfe geeigneter Reflektoren wird der 
Raum völlig geſperrt in der Weiſe, daß 
bei einer Unterbrechung dieſes Strahlen- 
ganges durch eine den Raum durch⸗ 
ſchreitende Perſon eine Alarmvorrichtung 
in Tätigkeit geſetzt wird. Da dieſe infra⸗ 
roten Strahlen für ihre Reflektion keine 


Eine Werkzeichnung 
die unter einer Bildſkizze lag und 
durch Abwaſchen freigelegt wird. 
Skizze und Zeichnung ſind 
mit verſchiedene Tinten 

hergeſtellt. 


Sreuzſtrahlen-Röhre, 
die neueſte Entwicklung der Strahlentechnik — die es erlaubt 
Dokumente durch den Briefumſchlag hindurchzuleſen. 


Zwiſchen räume 
swifchen den Kamm- 
zähnen bedeuten die Gud- 
ſtaben a—, unter Auslaſfung 
von ey. 
Ein Faden wird ſo durch die Zwiſchenräume 
geſchlungen, daß beim Abwickeln die Mitteilung 
nachbuchſtabiert werden kann. Dieſe Botſchaft hier 
hieße: Hole das Beſtellte wie gewöhnlich um 8 Uhr ab. 


denn nach Verlaſſen der Räume betritt k 3 4 ſpiegel, blanke Türbeſchläge, die Glasſcheibe von aufgehängten 
das 9 en he ver ; pume ; AA Bildern und dergleichen, jo iſt eine vollkommene Sicherung eines 
herrſcht ift, die die Aufnahmen e 5 el er , e e, i Raumes leicht möglich, ohne daß unbefugt Eintretende dieſe An⸗ 5 Dr Chiffrierung einer Mitteilung. 
RR au Mi 7 5 lage außer Betrieb ſetzen könnten. Dieſes von den militäriſchen Spionen ausgebaute Verfahren findet auch in der Werkſpionage An 
. Vr Man ihg Auta bei ch So bietet die fortſchrittliche Technik eine große Zahl von Ab- wendung. Ueber einen Runditab, deffen Ausmaße dem Abſender wie dem Empfänger bekannt find, 
- wird ein Papierband gelegt und auf dieſes eine chiffrierte Mitteilung aufgezeichnet. Der 


wehrmaßnahmen, deren Einrichtung in Anbetracht der ſehr großen Empfänger legt den empfangenen Zeichenſtreifen in derſelben Weile um den Dechiffrierungsſtab, 
Werte, um die es ſich bei jeder Werkſpionage handelt, wirtſchaftlich und lieſt nach dem vereinbarten Schema die Mitteilung ohne weiteres ab, in dieſem Fall handelt 
durchaus gerechtfertigt iſt. es ih um die Mitteilung: Der Angriff ift abgeſchlagen. 


Jm Warenhaus. 


„Kann ich zwei Achtpfennigmarken haben?“ 

„Dafür iſt eigentlich die Poſt da, mein Junge, aber 
ausnahmsweiſe will ich fie dir geben!“ 

„Kriege ich einen Luftballon zu?“ 


Das Ehepaar. 


Er: „Du küßt mich nie, außer wenn du Geld haben 
willſt!“ 
Sie: „Iſt denn das nicht oft genug?“ 


Oer junge Maler 


zeigt einem Beſucher ſeine Werke. Auf ein Bild in der 
Ecke macht er ihn beſonders aufmerkſam: 
„Sehen Sie, an dieſer Landſchaft arbeite ich zehn Jahre 
lang!“ x 

„Aber das ift doch gar nicht möglich!“ 

„Doch! Doch! Einen Monat habe ich daran gemalt 
und die übrige Zeit mich bemüht, es zu verkaufen!“ 


In der Quarta. 
„Wie erreicht man es, daß ein Freiballon höher ſteigt?“ 
„Man wirft Ballaſt ab!“ 
„Und wenn man wieder herunter will?“ 
„Dann nimmt man den Ballaſt wieder zurück!“ 


Im Boologifchen Garten. 


* tt — \ 1 % — — — 5 
— W „Sit denn das ein Zebra? Es hat ja gar teine Streifen!“ 
à „Vielleicht hat es fih an einem Gummibaum gerieben.“ 
— 0 \ 


a m Buchhandlung. 

\ \ MH „Wie heißt denn das Buch, nachdem Sie ſuchen, mein 
9 * Fräulein? i o 2 
: „Genau kenne ich den Titel auch nicht, ich weiß nur 
daß es mit „Der“ beginnt.“ 


Im internationalen Hotel. 
„Wünſchen Sie franzöſiſche oder italieniſche Küche, 
mein Herr?“ i 2 
„Das iſt mir egal — ich will nur ein weichgekochtes 
Ei haben!“ 
Stoßfeufzer im Sommer. 


„Die ſteifen Kragen ſollten endlich verſchwinden und 
nie wiederkehren!“ í 

„Ja wirklich! Na, die Waſchanſtalten tun ja ſchon 
alles, was in ihrer Macht ſteht.“ 


Zu nebenſtehendem Bilde: 

„Ein Glas Himbeer- Marmelade habe ich noch — 
folt ich die nun morgen früh auf meine Brötchen 
ſchmieren. oder folt ich einen Sonnen- Untergang 
damit malen?!“ — 


AMALIVACA 


Indianische Sage, nacherzählt von Carolus Asper. 


Uebermut hatte mich verleitet, einmal auch den oberen Orinoco jenjeits der Rau- 
dales von Maipure und Ature zu beſuchen, obgleich ich dort eigentlich nichts zu ſuchen 
hatte. Alle Warnungen wegen der Moskitoplage ſchlug ich in den Wind, aber ich hatte 
bald genug. Wer es nicht geſehen und gefühlt hat, vermag ſich keinen Begriff zu 
machen, wie lieblich das Leben verfließt, wenn man Tag und Nacht von Wolken ge- 
flügelter Blutſauger umgeben iſt, die buchſtäblich die Sonne verdunkeln und ſogar das 
Atmen erſchweren, weil ein unbedacht tiefer Lungenzug Mund und Naſe mit ihnen füllt. 
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Wenn man mich heute hochbetagt, 
Nach meinem vollen Haarwuchs fragt, 
Fgo gibt's die eine Antwort nur, 

NE 60 Jahre 


Sebalds Haartin 


Sie hält,was sie verspricht. 


PREISE 2.= UND 375 MK., © 2 LITER: 6.- UND 1/1 LITER 


Bald ging's aljo wieder von Esmeralda, der alten Miſſionsſtation, bergab den 
maleriſchen wilden Fällen zu, rechts die ragenden, von unberührtem Urwald be⸗ 
deckten Gebirge, links die unabſehbar ſich erſtreckende Ebene, aus der unvermittelt da 
und dort hohe Granitfelſen aufragen. Dieſe Zeugen einer früheren Schöpfungs⸗ 
periode find ſehr merkwürdig: von einer gewiſſen Höhe an find fie über und über 
mit tief eingegrabenen Bildzeichen bedeckt, Himmelskörper, Jaguare, Tapire, Schlan⸗ 
gen und verſchiedene Werkzeuge, deren Sinn bis heute noch nicht ergründet werden 
konnte. Ich beſah mir einen der dem Strom zunächſtliegenden dieſer Steine von 
nahem und fragte meinen Bootsführer nach deren Urſprung und Bedeutung, doch 
wußte er, da er vom Rio Meta ſtammte, keine Auskunft zu geben. 

Dieſe Ebenen ſind völlig unbewohnt, die Waldgebirge des anderen Ufers nur 
ſelten von ſtreifenden Horden ſogenannter „Indios andantes“ durchzogen, einem 
bunten Gemiſch unzähliger kleiner und kleinſter Stämme, die nicht einmal eine 
gemeinſchaftliche Sprache eint, die fernab jeder Kultur im unfruchtbaren Urwald ein 
kümmerliches Daſein friſten und von Weißen zum größten Teil noch nicht einmal 
etwas gehört haben. 

Als wir eines Nachmittags am linken Ufer unſer Nachtlager aufzuſchlagen im 


Begriffe waren und meine drei Leute ſich zerſtreut hatten, um in dem triefenden 


Gewirr faulender Bäume und rankender Lianen ein paar Stücke halbwegs trockenes 
Holz zum Feuer zu finden, während ich in Gedanken an die ferne Heimat meine 
Blicke über den gewaltigen Strom ſchweifen ließ, vernahm ich ein leiſes Nauſchen 
im Gebüſch hinter mir. Ich griff nach meiner Büchſe, denn die Jaguare ſind dort, 
im Gegenſatz zu bevölkerteren Gegenden, oft von unangenehmer Zutraulichkeit: erſt 
vor wenigen Wochen hatte mir einer nachts meinen treuen Tiras unter der Hänge⸗ 
matte weggeraubt. Ich wandte mich vorſichtig um, — doch es war keine Raub- 
katze, ſondern einige Indios, die mich mit offenkundiger Ehrfurcht betrachteten. 
Einer trat endlich vor und redete mich in einer Sprache an, von der ich keine Silbe 
verſtand. Meinem „No le comprendo, amigo“ brachten ſie genau dieſelbe Ver⸗ 
ſtändnisloſigkeit entgegen, wie ich ihrer Anſprache. Wozu hat uns der liebe Gott 
Hände, Arme und Kopf gegeben, wenn nicht zum Sprechen? Aber auch das half 
nichts. Wir hielten uns gegenſeitig die ſchönſten Reden, aber es ging ihnen, wie 
manch anderen in Europa: ſie verhallten im Leeren. Nur Eines wurde mir zu 
meiner großen Befriedigung klar: ſie hatten weder räuberiſche Abſichten, noch lief 
ihnen bei meinem Anblick das Waſſer im Mund zuſammen, Gut und Blut waren 
alſo nicht in Gefahr. Nach und nach fielen mir aber doch zwei Worte auf, die ſich 
oft wiederholten: „Tamanak“ und „Amalivaca“, aber anzufangen wußte ich damit 
nichts. 

Zum Glück tam mein Bootsmann mit einem dürftigen Holzbündel zurück. 
Schade, daß es damals noch keine Tonflime gab, die Unterhaltung zwiſchen ihm 
und den Braunen wäre wert geweſen, in Ton und Bild feſtgehalten zu werden. 
Viel weiter ſchienen ſeine Sprachkenntniſſe auch nicht zu reichen als die meinigen, 
aber zu guter Letzt kam er doch dahinter, daß die Indios Angehörige des ehemals 
mächtigen und weitverbreiteten, nun aber faſt ausgeſtorbenen Stammes der 
Tamalaken waren und wiſſen wollten, ob ich in meiner Heimat ihren Stammvater 
Amalivaca getroffen hätte. Ohne mich lange zu fragen, erwiederte er ihnen, daß 
ihr Amalivaca ein guter Freund von mir wäre und ich ihn nach meiner Rückkehr 
auch wiederſehen würde. Ich ſolle ihn recht ſchön grüßen, baten die Indios. Wird 
gemacht! Ihre Hochachtung vor mir ſchien ins Ungemeſſene geſtiegen, und fort⸗ 
geſetzt quaſſelten ſie mich in ihrem Kauderwelſch an, ohne an der ſtummen Rolle, 
die ich notgedrungen ſpielen mußte, Anſtoß zu nehmen. Schließlich erlabten ſie ſich 
in unſerer Geſellſchaft an dem am qualmenden, rußenden Feuer geröſteten Fleiſch 
eines am Nachmittag erlegten Krokodils und Maniokafladen, bis ſie von dem 
ſeltenen Feſtmahl geſättigt, in tiefen Schlaf ſanken. 

Noch vor Tagesanbruch rüſteten wir uns zur Weiterfahrt und unjere Güfte 
verabſchiedeten fih mit Dankbarkeit und Hochachtung und nochmaligen Grüßen an 
Amalivaca. 


KATSEL 


Nach dem Sturm. 


Ein Eiland in der Oſtſee ruht, 

Das ward gepackt von des Sturmes Wut; 
Der riß ihm fort ein gutes Stück, 

So daß es kopflos blieb zurück. 

Von dem was lebend ſich drauf geregt, 
Zeigt nur ein Tier ſich, das Laſten trägt. 


Deränderungsrätfel. 


Rüge Fell Mole — Wille — Wald — Eger 
List — Name — Robe — Hort 
Jedes der zehn Worte iſt durch Veränderung eines 
Buchſtabens in ein anderes zu verwandeln. Die neuen 
Buchſtaben müſſen aneinandergereiht einen großen Bade- 
ort nennen. 


Bapfelrätjel. 
Kutschfuhre Schnabel — Agrafie — 
Fahnentuch — unbegreiflich — Banknote — 
Jedem der ſechs Worte ift ein kürzeres 
zu entnehmen. Die Anfangsbuchſtaben 
der Löſungen müſſen aneinandergereiht 
einen europäiſchen Staat nennen. 


Devfchieberätfel. 
Robinson Kardinger — Beinmuskel — Kneiptaiel 
— Sandalen — Theodor — Springbrunnen — 


Dieſe ſieben Worte find untereinander jeitlih ſo zu 
verſchieben, daß zwei jenfrechte Reihen zwei Alpenpäſſe 
nennen. 


Derfteckrätfel. 

In jedem der nachſtehenden fünf Sätze iſt der Name 
einer Feldfrucht enthalten. 
1) Der Jäger ſtellte den Wilddieb. 
2) Haſt du dir ſchon dein Glas Grog genommen? 
3) Man konnte das Tal in ſeiner ganzen Länge überblicken. 
4) Dieſer Mann iſt ſchwer von Entſchluß, er überlegt 

zu lange. 

5) Das Schaf ertrank in dem Fluſſe. 


So müssen Sie luft- und Sonnenbaden 


Raben, Sie sich vor dem Sonnenbade, das nie mit nassem Körper erfolgen darf, mit 


Beer. 
u. Massage: Öl 


inzige ihrer Art - das haufpfle- 
ende Euzerit, beide vermin- 


Blumenvätfel. 

Gladiole Hortensie — Tulpe — Maive 

Die fünf Blumennamen find untereinander ſeitlich 

ſo zu verſchieben, daß eine ſenkrechte Reihe noch eine 
weitere Blume nennt. 


Reseda — 


Erlebnis am Frühftückstifch. 
Ein Vogel ſitzt in guter Ruh' 
Auf ſeinem Platz und tauſcht ſein du. 
Er dient als Morgentrank dir fo 
Der Tauſch — ſcheint's macht ihn nicht ſehr froh. 
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Verwandlungsauſgabe. 
B E IN 
WAND 


ern die Gefahr schmerzhaften 
onnenbrandes und geben 
wundervoll gebräunte Haut, 
auch bei bedecktem Himmel. 
Nivea-Creme wirkt bei Hitze 
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Es darf immer nur ein Buchſtabe 
verändert werden. 


angenehm kühlend. Nivea-Öl 
schützt bei unfreundlicher 
Witterung gegen starke Abküh- 
e: lung, die leicht zu Erkältungen 
führen kann, so dass Sie auch 


‘„uavBun“ = 7036 lose 
ug IM ag "an :yalyaaiduy 


„usqug⸗usqvg“ = urg ‘gay IUIS 


Stifte unter fich. N an kühlen Sommertagen in ar ‘gD quo NR NNE 
Der Chef mag nicht, daß man mit ie kommt, . a w Vaea peen 1 s “aus eee 


Willſt du dich nicht e, nur das ü frommt! 


el — PG : mans mag por 


Während mein Führer das Steuer führte, 
Geſchichte für eine Bewandnis hatte: 

Amalivaca, der Stammvater der Tamanaken, deren Sprache auch der Name 
des Orinoco entlehnt ift, war mit der Sonne von Often in einem Kanu an- 
gekommen, als die große Flut die ganze Erde, das heißt, die weiten Ebenen am 
Orinoco bis faſt an die höchſten Gipfel der Berge überſchwemmt hatte. Alle 
Menſchen waren ertrunken. Nur einem einzigen Paar war es gelungen, ſich auf 
den Gipfel des Aſiveru, des heutigen Cuchivero am Ufer des Orinoco, zu retten. 
Dort fand fie Amalivaca und grub in den Berg, der dann Tepureme genannt 
wurde, die Bilder der Sonne und des Mondes und der aus der Flut geretteten 
Tiere und Werkzeuge. Nachdem ſich die Flut verlaufen hatte, baute ſich Amalivaca 
in der Ebene eine Hütte, die man noch heute ſehen kann, — es ſind zwei an⸗ 
einandergelehnte Granitblöcke, die eine Art Zelt bilden. — In Gemeinſchaft mit 
ſeinem Bruder Vochi machte er ſich nun daran, die Gegend um den Orinoco wieder 
in Ordnung zu bringen, und er war dem neuen Geſchlecht ſo freundlich geſinnt, daß 
er verſuchte, die Strömung des Fluſſes ſo einzurichten, daß man ebenſowohl den 
Quellen, als der Mündung zu mit ihr treiben konnte, ohne viel rudern zu müſſen. 
So groß aber auch ſeine Macht und Klugheit waren, zur Löſung dieſes hydrau⸗ 
liſchen Problems reichten ſie doch nicht aus, aber alles andere gelang ihm vorzüg⸗ 
lich. Amalivaca ſelber war unbeweibt, aber er hatte mehrere Töchter ſeines 
Bruders mitgebracht, welche die neugeihaffene Erde bevölkern helfen ſollten. Bei 
der langen und weiten Reiſe waren ſie aber einer unſtäten Wanderluſt verfallen 
und Amalivaca mußte ihnen die Beine brechen, damit ße nicht in die Wälder ent⸗ 
wichen und ſich dadurch ihrer Pflicht entzogen. 

Nachdem Amalivaca jo alles in Ordnung gebracht und das Volk der Tama⸗ 
laten zu wachſen und zu blühen begonnen hatte, begab er ſich wieder in ſein Kanu 
und kehrte „nach jenſeits des großen Waſſers“ zurück. 

Da ähnlich, wie bei den Ureinwohnern Mexicos und Perus, die Sage geht, 
Amalivaca wär von heller Hautfarbe geweſen, hatten die Indios angenommen, daß 
ich aus ſeinem Lande gekommen wäre und es für ſelbſtverſtändlich gehalten, daß 
ich einen jo großen Mann auch kennen müßte. Aus Oportunitäts- und Preſtige⸗ 
gründen hatte mein Führer dies natürlich bejaht, denn wenn die Indianer auch im 
allgemeinen ganz friedlich ſind, ſo iſt es doch nicht angebracht, hundert Kilometer 
von der nächſten armſeligen Siedlung entfernt, leichtſinnig einen ſolch guten 
Trumpf aus der Hand zu geben. 

Die Klugheit meines Führers hatte ſich auch bei dieſer Gelegenheit wieder 
erwieſen, und er hatte mir zugleich einen wertvollen Beitrag zu meiner Sammlung 
altindianiſcher Sagen vermittelt. 

In welch verſchiedenartigen Formen doch die Sintflutſage bei allen Völkern 
der Erde verbreitet iſt! Und wie ſeltſam, daß der Urſprung der Bevölkerung 
Amerikas ſo oft auf höhere menſchliche Weſen heller Hautfarbe zurückgeführt wird! 

Man darf dem angekündigten Werk des Präſidenten des venezolaniſchen 
Bundesſtaates Aragua, Dr. Miquel Raquena, mit Spannung entgegenſehen, in dem 
er auf Grund eingehender Forſchungen nachweiſen will, daß vor Zeiten in Venezuela 
eine auf die Aegypter zurückzuführende Kultur beſtanden hat. 


erzählte er mir, was es mit der 


Hochglanz der Zähne 


® 
durch die 


Zahnpasta 


Von Ihrem Zahnarzt werden Sie wissen, daß das Aussehen und die Schönheit 
Ihrer Zähne durch den Zahnschmelz. die kostbare Schutzhülle der Zahnsubstanz. 
bestimmt wird. Es gilt daher den Zahnschmelz zu schützen und zu erhalten. 
Die Kaliklora-Zahnpasta enthält als einzige Zahnpasta ein neu erforschtes 
Körpergemisch in feinster 
Verteilung, welches ge- 
eignet is, den Zahn- 
schmelz anzureichern u. 
gefährdeteStellenwieder 
zu mineralisieren. 
WennSie IhreZähne lieb 
haben, solallenSieihnen 
dieKaliklora-Zahnpflege 
zu gute kommen. Der 
Zahnschmelz wird durch 
Anreicherung gesund erhalten, die Zähne sehen schön und weiß aus und 
bekommen mit der Zeit einen wunderbaren Hochglanz der Ihr Gesicht 
beim Sprechen und Lächeln unbeschreiblich ve uben zu 90 Pfg. u. 
54 Pig. Überall erhältlich. Benutzen Sie auch 

die Kaliklora-Zahnbürste (hart RM. 1.75, weich TEAU 
RM. 1.50), die durch ihren besonderen Borstenschnitt die Möglichkeit tt die Möglichkeit bietet, 
die Speisereste auch zwischen den Zähnen zu entfernen. 
Kaliklora-Mundwasser mit herrlicher Pfefferminz-Erfrischung Specificum 
gegen entzündetes und blutendes Zahnfleisch. Flasche RM 1.50 


Für ein Volk wie für eine Familie ift es be⸗ 
ſonders drückend, wenn die ganze Lebensdeviſe nur 
auf die eine Formel lautet: „Kampf gegen die Kriſe.“ 
Gerade die letzten Wochen, die ſo erfüllt davon ſind, 
ſollten zum Anlaß genommen werden, Betrachtungen 
darüber anzuſtellen, wie weit jeder einzelne ſchickſals⸗ 
geſtaltend im kleinen Rahmen mitwirken kann; denn 
es iſt ſelbſtverſtändlich, daß nur durch die Einheits⸗ 
front des Willens des ganzen Volkes ein Weg nach 
aufwärts gefunden werden kann. 

Viel E wenig wird dabei beachtet, daß gerade 
hier der g auch über die deutſche Hausfrau geht; 
denn, da 80 Proz. der geſamten Einkäufe von Haus⸗ 
frauen getätigt werden, verwaltet ſie alſo gewiſſer⸗ 
maßen 80 Proz. des deutſchen Volks vermögens. Da 
nicht nur bei uns, ſondern in der ganzen Welt die 
Wirtſchaftslage nicht gerade roſig ausſieht, iſt es 
lehrreich, nach den Mitteln zu fragen, die andere 
Länder anwenden, um ſich ſelbſt zu helfen. 

So finden wir, daß das Ausland in erſter Linie 
die Stärkung des Inlandmarktes durch umfaſſende 
Aufklärungsarbeit erkannt hat. Nicht nur Amerika, 
ſondern auch kleinere Staaten wie Holland und Däne⸗ 
mark ſind geradezu vorbildlich in dieſer Beziehung. 


Sine Ratiſtiſche Darstellung der Kriſengründe! 


dieser so es 
Fehibetrag wurde Nader! ‘ aller Einkäufe 
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ebenſo gut und billig ſind wie eingeführte“, entſpricht 
dem gleichen Grundſatz. 

Hand in Hand mit dieſer Bewegung geht die 
Vereinheitlichung der Waren, beſonders N der 
landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe, nach Qualitäts⸗ 
gruppen, ee eine günſtigere Abſatzmöglichkeit 
entſteht, da der Käufer ſtets weiß, daß er die gleiche 
Warenqualität erhält. Rein pfychologiſch find die 
Schlagworte, unter denen die ausländiſche national⸗ 
ökonomiſche Aufklärung arbeitet, glücklicher als die 
deutſchen Faſſungen. Es iſt pſychologiſch wenig wirk⸗ 
ſam, wenn z. B. bei dem deutſchen Appell der Zuſatz 
gemacht iſt: Kaufe dieſe oder jene landwirtſchaft⸗ 
lichen Erzeugniſſe, „um der notleidenden Landwirt⸗ 
ſchaft zu helfen“, weil ein ſolcher Appell auf den 
Städter nicht wirkt, da die unmittelbare Reaktion 
heißen würde: Ich habe an meiner eigenen Not genug 
zu tragen, und muß daher das kaufen, das am 
billigſten iſt. 

Viel geſchickter iſt der engliſche Spruch: 

„Buy british goods they ARE best!“ 
d. h.: „Kaufe engliſche Waren, ſie ſind die beſten!“ 
Ein ſolcher ſuggeſtiver Spruch, der ſich an den Egois⸗ 
mus des einzelnen wendet, iſt natürlich wirkſamer 


Alle Länder 
kämpfen um 


den Binnen- 


So gibt es z. B. in Dänemark einen Verpflichtungs⸗ 
ihein, der bon Privatperſonen unterzeichnet wird 
und der lautet: „Anterzeichneter verpflichtet ſich, bei 
Einkäufen ſoweit wie möglich das Produktionsland 
feſtzuſtellen und einer däniſchen Ware den Vorzug zu 
geben, ſofern dieſe ebenſo gut und billig iſt, wie die 
ausländiſche; ferner von ausländiſchen Waren ſolche 
von landwirtſchaft⸗freihändleriſchen Ländern zu be⸗ 
vorzugen vor Ländern mit landwirtſchaftlichen Schutz⸗ 
zöllen.“ Auf Grund dieſer Maßnahme wurde einer⸗ 
ſeits der Inlandmarkt weſentlich belebt und zu 
gleicher Zeit hat fih der Verbrauch engliſcher Woll⸗ 
waren — England iſt ein bevorzugter Kunde für die 
däniſchen landwirtſchaftlichen Erzeugniſſe — bedeu⸗ 
tend gehoben. Auch die norwegiſche Formel: 
„Kjep norske varer par de er like gode og 
billige sem imforte“, 
zu deutſch: „Kaufe norwegiſche Waren, 


norwegiſche Schlagwort. 


wendigkeit iſt, die Erzeugniſſe der 


wendig Geld ins Ausland fließt, 


nutzt werden ſollte. 


wenn fie ſetzen. 


Englands Politik erheblich 
zu fören. 5 


unten: Polen arbeitet 
durch „polniſche Waren 


Aktion Gandhis, welcher verſucht, im Rahmen 
ſeines politiſchen Programms an Stelle des Imports 
engliſcher Textilien ſelbſtgeſponnene Stoffe zu ſetzen. 

Eine intereſſante Lehre für Deutſchland bildet 
das holländiſche Beiſpiel. olland iſt im Laufe 
der Zeit völlig vom Getreidebau abgekommen und 
entwickelt ſtatt deſſen Viehzucht und Gemüſebau. 
Einheitliche Zuſammenfaſſung des Verkaufs hat 
ſchnelle Belieferung der Abſatzgebiete ermöglicht, 
ſo daß holländiſches Gemüſe auch nach Deutſchland 
weit hinein verkauft wird. Erſt jetzt entſtehen in 
Deutſchland landwirtſchaftliche Betriebe gleicher Art, 
für Produktion und Verkauf, um ſo ſich den Bedürfniſſen 
der Zeit und Abſatzmöglichkeiten anzupaſſen. 

Ein charakteriſtiſch pſychologiſch auffälliger 
Nachteil des Kampfes der deutſchen Produzenten 
um den Inlandmarkt liegt darin, daß den auf⸗ 
klärenden . im allgemeinen nicht die 
wünſchenswerte eachtung geſchenkt wird, als Folge 
des deutſchen Individualismus, denn ſonſt würden 


als der deutſche Appell. Fraglos pſychologiſch am 
beſten und daher am geſchickteſten iſt das erwähnte 


Die Gründe, aus denen es eine Lebensnot⸗ 
heimiſchen 
Wirtſchaft zu bevorzugen, liegen auf der Hand, da 
durch den Kauf einer ausländiſchen Ware unnot⸗ 
welches viel 
beſſer im Inland zur Belebung des Marktes be⸗ 


Daß dieſer Kampf gegen das ausländiſche Er⸗ 
zeugnis durchaus auch mit Opfern verbunden ſein 
kann, zeigt das Beiſpiel der Türkei, wo 
Paſcha ſich an die Spitze einer Bewegung geſtellt 
hat, welche bezweckt, den einheimiſchen Blütentee 
an Stelle des türkiſchen Nationalgetränkes, des 
Kaffees — der aber eingeführt werden muß — zu 
In ähnlicher Weiſe wirkt ſchließlich die 


In Skandinavien 
verpflichtet man ſich vielfach 
einheimiſche Waren vorzuziehen, wenn 


Kemal ſie ebenſo gut ſind wie die ausländiſchen Produkte. 


ſicherlich die diesbezüglichen Veröffentlichungen wie z. B. 
des Ausſchuſſes zur Unterſuchung der Erzeugungen und 
Abſatzbebingungen der deutſchen Landwirtſchaft (Enquete⸗ 
Ausſchuß) eine viel breitere Reſonanz finden. 

Von dem genannten Ausſchuß erſchien kürzlich im Verlag 
Parey, Berlin, eine Unterſuchung über die deutſche Zuckerinduſtrie, 
von der einige Punkte als charakteriſtiſche Beiſpiele für die er⸗ 
wähnten Zuſammenhänge angeführt zu werden verdienen. 

Da der deutſche Zucker bekanntlich einen tiefgreifende Exiſtenz⸗ 
kampf gegen die Rohrzuckerländer mit den geringeren Geſtehungs⸗ 
koſten in den Tropen durch farbige Arbeiter führt und infolge⸗ 
deſſen der Auslandsmarkt für eine der wichtigſten deutſchen In⸗ 
duſtrien — der Umſatz derſelben wird auf 900 Millionen jährlich 
geſchätzt — verſchloſſen ift, jo kommt es weſentlich darauf an, dieje 
Induſtrie durch den inländiſchen Markt zu erhalten. Ebenſo wie 
Holland dazu übergegangen iſt, ſtatt Getreidebau Viehzucht und 
Gemüſebau zu treiben, und dadurch der Bevölkerung Arbeitsmög⸗ 
lichkeiten erhalten und neu geſchaffen hat, ſo iſt in dieſen Zeiten 
der Arbeitsnot daran zu denken, daß der Rübenbau eine größere 
Arbeitsgelegenheit ſchafft, denn der Anbau von Zuckerrüben pe- 
nötigt durchſchnittlich rund 100 Männerarbeitstage je Hektar 
mehr als der Getreide anbau. Auch der von anderen Ländern 
bekannte Standpunkt, daß einheimiſche Ware zugleich billiger 
wäre, trifft für das Beiſpiel des deutſchen Zuckers zu, denn er iſt 
ein wichtiges und billiges Nahrungsmittel, das hinſichtlich des 
Preiſes für die Nährwert⸗Einheit nahezu auf einer Stufe mit 
Kartoffeln und Brot Reis und etwa ſiebenmal billiger als Fleiſch 
ijt, feine Verbrauchsſteigerung bedeutet aljo Verbilligung der 
Lebenshaltung, eine Tatſache, die volkswirtſchaftlich von höchſter 
Bedeutung iſt. 

Die einzige Grenze, welche der Markt überhaupt kennt, iſt 
ſeine „Süttigung‘, d. h. eine volle Befriedigung jedes Bedarfs. 
Dieſer Ideal⸗Fall iſt bisher niemals, weder im In⸗ noch im Aus⸗ 
land regen] erreiht worden. Auch hierfür gibt das erwähnte 
Vergleichsbeiſpiel einen interejjanten Beleg. In Amerika werden 
durchſchnittlich pro Jahr 54 Kg. Zucker pro Kopf der Bevölkerung 
verbraucht, in Dänemark ſogar 56 Kg., während in e 
nur 26 Kg. konſumiert werden. Das angeführte Beiſpiel zeigt 
alſo, nach wie vielen Richtungen hin unſer tägliches Leben volks⸗ 
wirtſchaftliche Probleme erührt, ohne daß wir im einzelnen dar⸗ 
über Ueberlegungen anzuſtellen pflegen. Und trotzdem iſt es 
iD, dieſen Gedankengängen nachzugehen, da vom verſtändnis⸗ 
vollen Entwickeln der Konſequenzen weſentliche Momente des 
geſamten volkswirtſchaftlichen Organismus berührt nn 


Der erfie Eifenbahntriebwagen auf Kuftreifen 

iſt dieſer Tage in Frankreich in den Dienſt 8 worden. Die Gummibereifung des Eiſen⸗ — 
bahnwagens ermöglicht einen lautloſen, von rſchütterungen faſt freien Lauf und macht das A 

Reijen zur größten Bequemlichkeit Selbit bei Platzen der Reifen wird die Fortbewegung des Die eigenartige Form der Pneus, 
Wagens nicht beeinträchtigt, und ein Schleudern tritt nicht ein. die den Schienen angepaßt iſt. 


Das Neueste 
von Voigtländer! 


Wenn Voigtländer etwas Neues herausbringt, dann steht 
für jeden, der in der Photographie Bescheid weiß, fest, daß 
es nur etwas ganz Gutes sein kann. Es ist deshalb eine 
Selbstverständlichkeit, daß. die Voigtländer -Platten die 
gleichen Vorzüge haben, wie die Voigtländer-Kameras: sie 
sind gut, sie halten, was sie versprechen, und sie sind billig. 


Die Sigrid hat eine normale Empfindlichkeit (früher nannte man das 
„Extra-Rapid“) von 18° Sch. Sie läßt sich auch ohne große 
Erfahrung leicht verarbeiten und gibt schöne, klare Negative. 


* Dtzd. 9 * 12 RM 1.— 


Die S i gu rd hat die gleichen Eigenschaften wie die Sigrid, ist aber farben- 
empfindlich und lichthoffrei. Sie ist also die Normalplatte 


für den Fortgeschrittenen. 1 Dtzd. 9% 12 RM 2.50 


Die Jllustra ist die Platte für den rihtigen Amateur. Sie hat höchste 
Allgemeinempfindlichkeit (230 Sch.), höchste Farbenemp- 
findlichkeit (das Alpha-Filter verlängert nur 1½ fach) und 
höchste Lichthoffreiheit (Hinterguß). 


1 Dtzd. 9x 12 RM 2.75 


Die Satrap- Ihr Wert li der hohen Empfindlichk 
° r Wert liegt weniger in der en Empfindlichkeit 
Doppelschicht (21% Sch.), sondern darin, daß hier zwei Emulsionen über- 
einanderliegen. Die eine baut das normale Negativ auf, 
während die andere die Spitzlichter festhält. Natürlich ist 
sie farbenempfindlic und lichthoffrei. Also eine Platte für 
den Amateur, der shwierige Aufnahmegebiete bevorzugt. 


1 Dtzd. 9x 12 RM 3.— 


Sollte Ihr Photohändler die neuen Voigtländer-Platten zu- 
fällig noch nicht haben, dann schicken wir Ihnen gern 
einen Prospekt darüber. . 


Der Kampf um die glatte Landung. 
Beim Landen fuhr Miß Louis Vamos, die bekannte 5 Pilotin aus 


Cleveland (Ohio) auf dem Cleveland Flugplatz in einen Traktor. Das Flug- i 
zeug ſtellte fih Kopf und wurde ſtark beſchädigt. Grug Braun schweig C 169 
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An der der Weſtküſte Afrikas vorgelagerten Inſel Daſſen iſt das Eldorado der Pinguine. Auf dieſem Bilde iſt erſt ein kleiner Teil der Verſammlungsteilnehmer, 
die anderen kommen noch: es geht um ernſte Dinge. 


Trachten 
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De Trachten des Schwarzwaldes aus dem Markgräfler und dem Hanauer Land ſind 
weitbekannt, denn ſie werden nicht nur bei feierlichen Anläſſen hervorgeholt, ſondern 
bilden den üblichen Sonntagsſtaat. Seltener ſieht man die Trachten des Odenwaldes. Sie 
werden ſchon mit einem gewiſſen Reſpekt behandelt und ruhen die meiſte Zeit wohleinge⸗ 
mottet in den Truhen. Aber Heimat⸗ und Verkehrsvereine laſſen es ſich mit gutem Erfolge 
angelegen ſein, die alten farbenreichen Trachten wieder zu lebendigſtem Leben zu erwecken. 
So fand an einem der letzten Sonntage in der ſchönen Odenwaldſtadt Lindenfels ein Heimatfeſt 
ſtatt, bei dem ein Trachtenumzug den Mittelpunkt bildete. Man zeigte Szenen aus dem 
Odenwälder Volksleben. Unter anderem wurde eine Hochzeit dargeſtellt. In dem Zuge wurde, 
wie es bei den Hochzeiten dort üblich iſt, das ganze Heiratsgut der Braut, Betten uſw. auf 
einem mit kräftigen Pferden beſpannten Wagen mitgeführt, während Mädchen in Odenwälder 
Trachten, die ſchon im voraus angefertigte Kinderwäſche in einem beſonderen Korb hinterher⸗ 
trugen. — Unſere Bilder ſtellen den Wagen mit dem Heiratsgut der Braut und Odenwälder 
Mädchen mit dem Wäſchekorb dar. 


allil 


Die ARMEE 


Ansmarfdy 
einer Ballila-Abteilung. 


Be 


Während der Sommerſchulferien, die in Italien mehrere 
Monate dauern, ſchlägt das Kinderheer Muſſolinis, die „Ballila“, 
fern von den Großſtädten ſeine Zeltlager auf, wo die Jungens an 
ein „rauhes Soldatenleben“ gewöhnt werden. Unter der Aufficht 
von Faſchiſtenoffizieren werden dort militäriſche Uebungen, 
Paraden und richtige Manöver abgehalten. 


Unten: 
Slick über ein Fallila - Camp 


in der Nähe von Rom, wo die Jungen ihre Sommerferien verbringen 
und offiziell „Soldat ſpielen“ dürfen. 


Inftruktiensftunde im Fallila- Camp 
über die Handhabung eines Gewehrs. Die Leitung der Kinder ⸗ 
armee liegt in der Hand der Faſchiſtenoffiziere. 


Was kriegt der ehrliche Finder? 


In dem ſchönen Berliner Strandbad Wannſee werden täglich Kinder gefunden, die beim Spielen und Plantſchen 
ihre Eltern verloren haben. Aber ſie brauchen keine Angſt zu haben — durch ein großes Megaphon wird das Kind 
ausgerufen und je nachdem mit Schelte oder Wiederſehensfreude von den Eltern in Empfang genommen. 
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Liebe ſtark gefragt 
und ſo entſchloß ſich die Tokioter Poſtbehörde, 
dem Wunſche nach einer Stelle für 
poſtlagernde Briefe nachzugeben. 


2. Lints: 
we Pe Ein engliſcher Lieblingsſport 
2 find die Hunderennen. Die Züchterinnen 


geben ſelbſt das Startzeichen, das wie eine 
Beſchwörung ausſieht. 
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